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Vorwort 

Commodore 64 Programmsammlung ist ein Buch, das Ihnen helfen soll, 
die Möglichkeiten und die Vielseitigkeit Ihres C64-Computers zu entdek­
ken . Wir wollen Ihnen diese mit Hilfe von nicht weniger als 65 Anwender­
programmen und Unterprogrammen vermitteln, die sorgfältig getestet 
sind und ohne weiteres gestartet werden können. Sie decken eine weite 
Palette von kaufmännischen, persönlichen und schulischen Anwendun­
gen ab. Das besondere ist , daß Sie über keine Programmiererfahrung ver­
fügen müssen, um diese BASIC- Programme für Ihre Anwendungen zu 
nutzen : Sie beschränken sich einfach auf deren Eingabe in den Computer. 

Diese Programme helfen Ihnen z. B. bei wichtigen Finanzierungsent­
scheidungen: Sie können die Ertragsschwelle für eine neue Investition be­
rechnen, die Höhe monatlicher Einzahlungen auf ein Sammelkonto oder 
den zukünftigen Wert einer Einlage bei regel- und unregelmäßigen Ein­
zahlungen bestimmen. Die Dateiverwaltungsprogramme z. B. helfen bei 
der Verwaltung von einer Kundendatei , einem Telefonverzeichnis oder 
einem Fahrtenbuch. Für Schüler, Studenten und solche, die es werden 
wollen, sind die mathematischen Übungsprogramme hilfreich. Sie "pau­
ken" fehlerfreies Rechnen in den Grundrechenarten. 

Commodore 64 Programmsammlung besteht aus einer Vielzahl interes­
santer Programme. Themen wie das Üben der Grundrechenarten, Ket­
tenmultiplikation, Dateiverwaltung , Datenanalyse und Graphikverarbei­
tung sind sonst nur selten in einer Programmsammlung zu finden. 

Die Anwendung der einheitlich genutzten allgemeinen Unterprogramme 
ist ebenso einzigartig. Zur Verwirklichung des ersten gesetzten Ziels, 
nämlich Programme so kurz und effektiv wie möglich zu gestalten und die 
Eingabe in den Computer zu vereinfachen, ist eine Standardsammlung 
zentraler Unterprogramme unerläßlich. Gerade diese Unterprogramme 
helfen, sich eine Menge Mühe auch bei Programmeigenentwicklungen zu 
ersparen. 
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Obwohl es nicht Aufgabe dieses Buches ist, Ihnen Kenntnisse in der Pro­
grammiersprache BASIC zu vermitteln , werden Sie durch die Eingabe 
und Anwendung der hier aufgeführten Programme geradezu automatisch 
etwas davon mitbekommen. Mit der wachsenden Vertrautheit zum Com­
puter und zur Programmiersprache BASIC wird gleichzeitig Ihre Fähig­
keit wachsen, Programme zu modifizieren und selbst zu entwickeln . 

Wir wollen nun einen Blick darauf werfen, was alles im Buch behandelt 
wird : 

In Kapitell finden Sie generelle Anwendungshinweise für den Gebrauch 
der Programme und Erläuterungen der Dialogeigenschaften. Sie sollten 
sich daher dieses Kapitel besonders sorgfältig anschauen. 

Kapitel 2 enthält eine Sammlung von Programmen für den Heim- und Ge­
schäftsgebrauch. Dazu gehören Programme wie das zur Berechnung des 
zukünftigen Werts einer Einlage oder, auf regelmäßige Zahlungen bezo­
gen , die Höhe einer Altersversorgung. Weiterhin sind Zinsersparnisse bei 
Investitionen und Berechnung von Zeiträumen bis zur Einlageverdopp­
lung Themen dieses Kapitels . Diese Programme können bei Investitions­
entscheidungen eine große Bedeutung erlangen. 

Kapitel 3 enthält eine Sammlung von kaufmännischen Programmen. Die­
se berechnen Abschreibung, die Ertragsschwelle bei Neuinvestitionen, 
Überstundenentgelt und Entscheidungsanalysen. Sie finden Verwendung 
bei Kaufleuten, Angestellten und Endverbrauchern. 

Kapitel 4 bezieht sich auf Immobilien . Berechnet werden Hypotheken, 
Restschuld und Mieten . Ein Beispiel ist die Berechnung der Zinsersparnis 
bei Erhöhung der monatlichen Abzahlungen. Für Hausbesitzer, Investo­
ren und potentielle Interessenten am Erwerb von Immobilien werden die­
se Programme von Nutzen sein . 

Kapitel 5 enthält eine Sammlung von Datenanalyseprogrammen für wis­
senschaftliche und ,kaufmännische Anwendungen. Mit ihnen kann man 
Mittelwert und Standardabweichung, gleitende Mittelwerte und die li­
neare Regression berechnen. Zur Veranschaulichung ist auch eine gra­
phische Darstellung der Ergebniswerte möglich . Damit kann man zum 
Beispiel Aktientendenzen an der Börse verdeutlichen . 

Kapitel 6 enthält eine Programmsammlung zur Dateiverwaltung. Mit die­
sen Programmen sind Sie in der Lage, Kundenadressen zu verwalten, eine 
Telefonkartei oder ein Fahrtenbuch zu führen. Auch artverwandte An­
wendungen können mit wenig Aufwand realisiert werden. 

Kapitel 7 präsentiert eine Reihe von Programmen, die Übungsaufgaben 
für Grundrechenarten liefern. Dies kann besonders für Schüler und Stu­
denten eine nützliche Hilfe darstellen. 
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Dieses Buch enthält zudem drei Anhänge. Im Anhang A finden Sie die 
zentrale Unterprogrammsammlung, auf die alle Anwenderprogramme 
zugreifen. Die Funktion dieser Unterprogramme ist jeweils am Anfang 
eines jeden Unterprogramms aus REM-Zeilen ersichtlich. Weiterhin sind 
die Zeilennummern fortlaufend numeriert, so daß Bezüge auf bestimmte 
Unterprogramme sehr leicht nachzuvollziehen sind. Anhang B demon­
striert, wie man sich diese Unterprogramme auch für Programmeigenent­
wicklungen nutzbar machen kann. Beschreibungen und Beispiele sind 
ebenfalls aufgeführt. 

Anhang Centhält Unterprogramme, mit deren Hilfe Sie Ihren Drucker 
auf verschiedene Schriftarten konfigurieren können, wie Engschrift , 
Doppelschrift, Schönschrift und so weiter. 
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Kapitell 

Einführung 

In diesem Kapitel werden wir sehen, wie wir mit Hilfe dieses Buches die 
Leistungsfähigkeit unseres C64-Computers erheblich verbessern können. 
Wir werden lernen, wie man Programme eingibt und laufen läßt, wie man 
eine Bibliothek von Unterprogrammen erstellt und das Starten von Pro­
grammsegmenten über ein Menue realisiert. Wir werden ebenfalls ler­
nen, was strukturiertes Programmieren bedeutet und wie interaktive Pro­
grammentwicklung realisiert werden kann. 

Die in diesem Buch aufgeführten Programme benötigen keine spezielle 
Kenntnis der Programmiersprache BASIC. Man kann sie einfach einset­
zen zur Problemlösung im privaten , kommerziellen und schulischen Be­
reich. 
Wenn Sie jedoch Ihre Programmierkenntnisse erweitern wollen, werden 
Ihnen die Routinen zeigen, wie Sie die Fähigkeiten Ihres Computers voll 
ausschöpfen können. 

STARTHILFE 

Die Programme in diesem Buch laufen sowohl auf Rechnern mit als auch 
ohne Diskettenlaufwerk (mit Ausnahme des Kapitels 6). 

Schauen Sie in Ihr C64-Handbuch , wenn Sie mit den Einzelheiten noch 
nicht richtig vertraut sind. 

Um das ROM-BASIC zu starten, betätigen Sie einfach den Netzschalter 
Ihres Computers. DAS ROM-Basic wird sich nach kurzer Zeit melden. 

**** COMMODORE 54 BASIC V2 **** 
54K RAM SYSTEM 38911 BASIC BYTES FREE 

READY. 

Sofern Sie mit einem Diskettenlaufwerk arbeiten, sollten Sie jetzt 2 formatierte 
Disketten bereithalten oder vorab 2 Disketten formatieren. Dieses Formatieren 
erfolgt mit den Befehlen: 

OPEN 15,8,15 

PRINT#15, "N:name,1" 

CLOSE15 
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Durch die Nummer 15 wird ein spezieller Kanal zum Diskettenlaufwerk 
geöffnet, über den direkte Anweisungen an die Diskette gegeben werden 
können. Mit dem Befehl PRINT* 15 wird eine Botschaft an das Laufwerk 
geschickt, durch die eine Diskette formatiert wird, die einen frei gewähl­
ten Namen trägt. Die Ziffer 1 dient zur Numerierung der Disketten . Die 
zweite Diskette sollte dann logischerweise die Nr. 2 bekommen. 

Nachdem sich das BASIC gemeldet hat , können Sie jedes der in diesem 
Buch befindlichen Programme eingeben. Dazu tippen Sie einfach die Zei­
len so ab, wie sie in dem Buch stehen. Nach jeder Zei le drücken Sie die 
RETURN-Taste . 

Zu Testzwecken können Sie kurz fo lgendes Programm eingeben: 

100 PRINT"HALLO" 

110 END 

Beginnen Sie mit der Eingabe der Zeile 100. Denken Sie bitte daran , je­
weils zum Abschluß die RETURN-Taste zu betätigen! Nach Eingabe der 
Zeile 110 ist das Programm bereits komplett. 

Bei Eingabe der Programme werden Ihnen manchmal Fehler unterlau­
fen. Bei kurzen Zeilen ist es häufig am einfachsten , die Zeile noch einmal 
einzutippen. Wie Sie Korrekturen an längeren Zei len vornehmen kön­
nen, ohne diese zu löschen , können Sie Ihrem C64-Handbuch entneh­
men. 

Um das o. a. Testprogramm zu starten, geben Sie bitte RUN 100 ein und 
betätigen Sie die RETURN-Taste. Auf dem Bi ldschirm erscheint ein 
HALLO unter der gerade eingegebenen Zeile. 

Weitere Informationen bezüglich Eingabe, Abspeicherung und Ablauf 
von Programmen finden Sie weiter unten in diesem Kapitel. 

ANMERKUNGEN INNERHALB DER PROGRAMME 

Anmerkungen verwenden wir , um das Programm leichter verständlich zu 
machen. Anmerkungen beginnen mit einem REM. 

In Abb . 1.1 wird in den oberen Zeilen der Programmtitel angegeben. Zu­
sätzlich wird in Zeile 130 eine knappe Erläuterung zum besseren Ver­
ständnis dieser Zeile gegeben. Im Prinzip brauchen Sie die Anmerkungen 
nicht mitzuschreiben . Das Programm läuft auch ohne diese Texte. Ledig­
lich die erste Zeile eines jeden Programmes ist unbedingt notwendig, da 
diese Zeile als Startpunkt für das jeweilige Programm benötigt wird. Ab­
bildung 1.2 zeigt das Programm in der Minimalfassung. 



Einführung 

100 REM ------------------
101 NS="BEISPIEL-PROGRAMM" 
102 REM ------------------
110 INPUT I 
120 INPUT Y 
130 PRINT X+Y:REM SUMME AUSGEBEN 
140 END 

13 

Abb. 1.1: Programmüste einschließlich der Anmerkungen 

100 REM 
101 NS="BEISPIEL-PROGRAMM" 
110 INPUT I 
120 INPUT Y 
130 PRINT X+Y 
140 END 

Abb. 1.2: Programmliste mit minimalen Anmerkungen 

AUFBAU EINER UNTERPROGRAMM-BIBLIOTHEK 

Die Programme in diesem Buch verwenden eine zentrale Bibliothek von 
Unterprogrammen, um die Ein- und Ausgabe der Programme zu erleich­
tern. Ein Unterprogramm ist einfach ein Programm , welches als Bestand­
teil eines anderen Programms genutzt wird. So dient z. B. ein Unterpro­
gramm dazu, die Dateneingabe abzuwickeln. Durch dieses Unterpro­
gramm werden die eigentlichen Programme sehr kurz und sind daher 
leicht einzugeben. 

Im Anhang A sind alle Unterprogramme dieses Buches zentral zusam­
mengefaßt . Anhang B zeigt alternative Verwendungsformen für diese 
Unterprogramme. Im folgenden finden Sie eine Liste , welche Unterpro­
gramme Sie für die verschiedenen Kapitel dieses Buches benötigen und 
demzufolge auf Diskette parat haben sollten, damit Sie jedes dieser Un­
terprogramme nur einmal eingeben müssen. Die in der Liste aufgeführten 
Zahlen beziehen sich jeweils auf die erste Zeile des jeweiligen Unterpro­
gramms. 

Kapite l 2-7: 

Kapite l 6: 

4500 , 6000, 6500, 7000, 7500,8000 
8500, 9000,9500,9800 
4000, 5000,5500 

Am besten beginnen Sie mit der Eingabe der Unterprogramme für Kapi­
teI2-5. Wenden Sie sich dem Anhang zu , dort finden Sie die Auflistung 
der entsprechenden Unterprogramme. 
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Da das Unterprogramm in Zeile 4000 erst im Kapitel 6 benötigt wird, be­
ginnen Sie mit Zeile 4500. Bitte geben Sie zunächst den Befehl NEW ein, 
um das bisher im Rechner vorhandene Programm zu löschen. Danach 
können Sie mit der Eingabe der Befehle für das Unterprogramm begin­
nen. Ihre Eingabe sollte in etwa so aussehen wie in Bild 1.3. 

4500 REM 
4660 Q1$="WDLLEN SIE EINE WEITERE" 
4670 Q3$="DUlkHFUEHREN (J,N)?" 
4690 GDSUB 6000 
4710 GDSUB 9500 
4720 RETURN 

Abb. 1.3: Programmliste: Abfrage der Fortsetz ung 

Fahren Sie analog mit dem Rest der für Kapitel 2-5 notwendigen Unter­
programme fort. Speichern Sie diese dann auf Diskette oder Kassette . 
Das Abspeichern erfolgt mit Hilfe des Befehls 

SAVE "UNTERPROGRAMME" 

bzw. 

SAVE "UNTERPROGRAMME",8 

für Rechner mit Diskettenlaufwerk. Mit diesem Befehl werden die Pro­
gramme auf das Speichermedium übertragen . 

Gelegentlich kommt es vor, daß ein Programm gleichen Namens bereits 
auf der Diskette steht. Dann muß vor dem Namen noch ein Klammeraffe 
und ein Doppelpunkt angegeben werden , um dem Diskettenlaufwerk 
mitzuteilen , daß das alte Programm überschrieben werden soll . Der voll­
ständige Befehl zum Speichern lautet dann: 

SAVE "@:UNTERPROGRAMME",8 

Diese Programme werden späterhin mit dem Befehl 

LOAD "UNTERPROGRAMME" 

bzw. 

LOAD "UNTERPROGRAMME",8 

wieder in den Rechner geholt. Für Rechner mit Diskettenlaufwerk muß 
generell noch das Komma und die Ziffer 8 angehängt werden. Der Ein­
fachheit halber wird dies im weiteren Text weggelassen. 
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Mit dem Befehl SA VE werden die Unterprogramme auf Diskette gespei­
chert. Sie können dann später an das im Speicher stehende Anwenderpro­
gramm angehängt werden. Die zentralen Unterprogramme sind nun un­
ter dem Namen UNTERPROGRAMME abgespeichert. Die restlichen 
Unterprogramme werden erst im Kapitel 6 benötigt. 

EINGABE UND AUSFÜHRUNG 
DERANWENDERPROGRAMME 

Sie sind nun so weit , daß Sie die Programme eingeben können. Die Pro­
gramme in Kapitel 2, 3 und 4 sollten als eine Datei abgespeichert werden. 
Die Programme sind dann lauffähig , wenn Sie 

a) das Anwenderprogramm geladen , 
b) die Unterprogramme angehängt haben , 
c) und RUN mit der ersten Zeilennummer des gewünschten Programms 
eingegeben haben. 

Wenn Sie alle Programme eines Kapitels eingegeben haben, können Sie 
ein sog. Menue entwickeln , über das alle Programme in dem jeweiligen 
Kapitel gestartet werden. Ein Menue ist eine durchnumerierte Auswahlli­
ste , bei der Sie durch Eingabe einer Ziffer das gewünschte Programm an­
wählen. Anweisungen für die Erstellung eines derartigen Menues sind am 
Ende eines jeden Kapitels aufgeführt. Innerhalb eines Kapitels haben die 
Programme alle verschiedene Zeilennummern und können daher jeweils 
zu einem kompletten Programm paket zusammengefaßt werden. 

So enthält z. B. Kapitel 2 eine Anzahl von Programmen, die für kaufmän­
nische Berechnungen nützlich sind . Geben Sie das Programm zur Berech­
nung des zukünftigen Wertes einer Einlage ein und speichern Sie es auf 
Diskette durch 

SAVE"KAUFM.RECHNEN" 

Wenn Sie ein weiteres Programm benötigen, das in diese Kategorie fällt , 
laden Sie zuerst das schon vorhandene Programm mittels 

LOAD "KAUFM. RECHNEN" 

und ergänzen es um das weitere Segment . Beides können Sie dann durch 

SAVE"KAUFM.RECHNEN" 

wieder abspeichern. Diese Methode ermöglicht es , eine ganze Pro­
grammsammlung zu erstellen. 
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Nach Eingabe aller Anwenderprogramme aus Kapitel 2 erfolgt die Einga­
be des Programm-Menues , das dazu dient , alle Programme aus diesem 
Kapitel über das Menue anzuwählen. Der umständliche Weg über RUN 
"erste Zeilennummer" entfällt. Wenn Sie das Menue-Programm mit in 
Ihre Anwenderprogramme einbauen , sollten Sie in der letzten Zeile jedes 
Anwenderprogramms das END durch ein RETURN ersetzen. 

Die Programme in Kapitel 5-7 werden etwas anders gehandhabt . Da das 
Menue-Programm jeweils am Anfang steht, sollten Sie dieses auch zuerst 
eingeben , um dann die Anwenderprogramme folgen zu lassen. Die An­
wenderprogramme werden demzufolge auch durch Aufruf vom Menue 
aus gestartet. Demzufolge brauchen wir uns auch keine Gedanken zu ma­
chen , was das Ersetzen der ENDs durch RETURN angeht. 

Das Starten des Programms "Zukünftiger Wert einer Einlage" geht nun 
folgendermaßen vonstatten: 

Zunächst müssen die Programme in den Rechner geladen werden . Dies 
geschieht mit dem Befehl 

LOAD "KAUFM.RECHNEN" 

Der Rechner hat in den Speicherstellen 43 und 44 eingetragen, ab welcher 
Speicherstelle das Programm in Rechner zu finden ist. In den Speicher­
stellen 45 und 46 steht nach dem Laden , bis zu welcher Speicherstelle das 
Programm geht. Diese Programmadresse nehmen wir jetzt als neue An­
fangsadresse , um die Unterprogramme ebenfalls in den Speicher des 
Rechners zu holen. Wir können Speicherstelle 45 mit dem Befehl PRINT 
PEEK (45) anschauen . Mit den Befehlen 

POKE 43,PEEK(45)-2 
POKE 44,PEEK(46) 

fal ls PEEK(45) >1 

bzw. 

bzw. 

POKE 43,PEEK(45)+254 
POKE 44,PEEK(46)-1 

fa"~ PEEK(45)<2 ist 

wird eine neue Programmanfangsadresse gesetzt. Hierdurch wird der er­
ste Programmteil geschützt. Nun können wir die Unterprogramme nach­
laden mit dem Befehl: 

LOAD "UNTERPROGRAMME" 

Die Programme werden im Rechnerspeicher direkt hinter die eigentli­
chen Hauptprogramme zum kaufmännischen Rechnen gepackt. Wir müs-
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sen jetzt nur noch den Programmanfang wieder auf die alte Anfangs­
adresse setzen , um auch den ersten Teil sehen zu können: 

POKE 43,1 

POKE 44,8 

Dies sind die Standardwerte für den Programmanfang. 

Wir können nun das Programm mit dem Befehl 

RUN 300 

starten, um eine Verzinsung zu berechnen. 

DIALOGEIGENSCHAFfEN 

Dialogeigenschaften kennzeichnen die Beziehung zwischen dem Compu­
ter, den Programmen und dem Anwender. Das Ziel eines dialogorientier­
ten Programms ist es, die Kommunikation des Anwenders mit dem Com­
puter so leicht wie möglich zu gestalten. 

Dieses Ziel kann auf mehrere Arten verwirklicht werden . Zum einen z. B. 
durch das Bestreben, Fragen möglichst durch Betätigung einer Taste, 
d. h. ohne Betätigung der RETURN-Taste, zu beantworten. Ein Beispiel 
ist die Auswahl eines Programms per Menue oder die Beantwortung einer 
Entscheidung mit J oder N für ja oder nein . Zum anderen geschieht dies 
z. B. durch Positionierung von Eingaben sowie Fragen am unteren Rand 
des Bildschirms, so daß wir sie immer an derselben Stelle wiederfinden. 
E ine weitere Dialogeigenschaft besteht in der Ausgabe eines akustischen 
Signals bei fehlerhaften Eingabedaten. 

ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Kapitel haben wir Detailinformationen zur Erstellung und Si­
cherung einer Unterprogrammsammlung sowie zur Anwendung der Pro­
gramme erhalten. Außerdem haben wir gesehen , wie man eine eigene 
Programmsammlung aufbauen und wie man sie über ein Menue abrufen 
kann. Neue Programme werden jeweils an die vorhandenen Programme 
angehängt und gemeinsam gespeichert. 

Die Benutzung der zentralen Unterprogrammsammlung hilft, die Pro­
gramme in diesem Buch sehr kurz und übersichtlich zu gestalten. Die Dia­
logeigenschaften der einzelnen Programme erlauben eine einfache Hand­
habung . 
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Kapitel 2 
Zinsrechnung 

Dieses Kapitel enthält 10 Programme, die sich mit der Zinsrechnung für 
private und kaufmännische Anwendungen befassen. 

Nehmen wir einmal an, Sie wollen für einen bestimmten Zeitraum Geld 
auf einer Bank einzahlen. Ein Bankinstitut zahlt 8% bei monatlicher Ver­
zinsung, ein anderes 8,25% bei vierteljährlicher Verzinsung. Mit Hilfe 
dieser Programme kann Ihr Computer feststellen , welche Bank höhere 
Zinsen zahlt. 

Eventuell möchten Sie auch regelmäßige Einzahlungen für eine individu­
elle Altersversorgung leisten. In einem der Programme dieses Kapitels 
können Sie berechnen , wieviel Geld Sie bei Eintritt in den Ruhestand zur 
Verfügung haben. Ein weiteres Programm gibt Ihnen die Möglichkeit zu 
prüfen, ob ein bestimmter angesparter Betrag für den Ruhestand aus­
reicht. Das letzte Programm dieses Kapitels zeigt Ihnen, wie Sie alle übri­
gen Programme menuegesteuert aufrufen können. 

Wenn Sie bei der Abfrage nach einer weiteren Berechnung statt J oder N 
ein Peingeben, so wird der aktuelle Bildschirminhalt auf dem Printer ge­
druckt. 
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ZUKÜNFTIGER WERT EINER EINLAGE 

Beschreibung 

Haben Sie sich je gefragt, wie schnell eine Spareinlage wächst? Interes­
siert Sie ein Vergleich verschiedener Zinsraten und Zinsintervalle? 

Dieses Programm berechnet Ihnen den zukünftigen Wert einer Einlage. 
Sie geben Ihr Anfangskapital , die Verzinsungsintervalle, den jährlichen 
Zinssatz und die Laufzeit in Jahren ein. Das Programm geht von einem 
konstant bleibenden Zinssatz aus. 

Beispiel 

Sie verfügen über DM 5000,-, die Sie über einen Zeitraum von 4 Jahren 
festlegen wollen. Die Bank offeriert einen jährlichen Zinssatz von 12%, 
bei vierteljährlicher Verzinsung. Sie interessiert, um wieviel Ihre Einlage 
in 4 Jahren wächst. 

Bild 2.1 zeigt das Ergebnis der Berechnung auf dem Bildschirm. 
Bild 2.2 enthält die Programmliste. 

Hinweise 

Wichtig ist die Angabe der Zinsintervalle pro Jahr . Wird das Kapital bei­
spielsweise alle 3 Monate verzinst, so ist das Jahr in 4 Zinsintervalle unter­
teilt. 

Bei 12% Jahreszinsen würden dann vierteljährlich 3% Zinsen zum Kapi­
tal hinzugerechnet. Das entspricht einem effektiven Jahreszins von 
12,55%. Die allgemeine Formel lautet: 

E = A * (1 + p/100) n* i 

mit 

i = Intervallanzahl 
n = Jahre 
p = Zinssatz im Intervall 
A = Anfangskapital 
E = Endkapital 

und 

p = Jahreszinssatz / Intervallanzahl 



Zinsrechnung 

ZUKUENFTIGER WERT EINER EINLAGE 

ANF ANGSKAP IT AL 
ZINSINTERVALLE/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN I. 
LAUFZEIT IN JAHREN 

ZUKUENFTIGER WERT 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

5111111111 
4 
12 
4 

811123.53 
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Abb. 2.1: Bildschirm: Zukünftiger Wert einer Einlage 

3111111 REM ------------------------------ ---
31111 N$ = "ZUKUENFTIGER WERT EINER EINLAGE" 
32111 REM - --------------------------------
33111 K= 1 
34111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
35111 REM PARAMETEREINGABE 
36111 Q1$= "BITTE DATEN EINGEBEN":Q2$= 
37111 Q3$= "ANFANGSKAPITAL " : GOSUB 8111111111 
38111 Q3$= "ZINSINTERVALLE/JAHR": GOSUB 8111111111 
39111 Q3$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 1.": GOSUB 8111111111 
4111111 Q3$= "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8111111111 
41111 REM BERECHNUNG 
42111 PRINT : PRINT"ZUKUENFTIGER WERT"; TAB(3111); 
43111 A = PAR ( 1) 

44111 FOR I= 1 TD PAR(2) * PAR(4) 
45111 A = A + A * PAR(3) I 1111111 I PAR(2) 
46111 NEXT I 
47111 A= INT (A* 1111111 + .5) I 1111111 
48111 PRINT A 
49111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
5111111 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
51111 IF YN$= "N" THEN END 
52111 GOTO 3111111 

Abb. 2.2: Programmliste: Zukünftiger Wert einer Einlage 
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ZUKÜNFTIGER WERT EINER REIHE VON EINLAGEN 

Beschreibung 

Dieses Programm berechnet den zukünftigen Wert einer Reihe von regel­
mäßigen Einlagen. Sie können z. B. den zukünftigen Wert einer Alters­
versorgung ermitteln, wenn Sie regelmäßige jährliche Einzahlungen vor­
nehmen. Sie geben den Zahlungsbetrag sowie die Anzahl der jährlichen 
Zinsen ein, die jährlichen Zinsen , die Sie aufgrund Ihrer Einlagen erhal­
ten, und die Laufzeit in Jahren. Das Programm geht davon aus, daß die 
Zinsintervalle und die Anzahl der Einzahlungen pro Jahr gleich bleiben. 
Außerdem wird von einem konstant bleibenden Zinssatz ausgegangen. 

Beispiel 

Sie planen, eine monatliche Einlage von DM 500,- bei einem Zinssatz von 
6% pro Jahr über einen Zeitraum von 4 Jahren vorzunehmen. Wieviel 
Geld werden Sie nach 4 Jahren zur Verfügung haben? Bild 2.3 berechnet 
dieses Beispiel. Das dazugehörende Programm finden Sie in Bild 2.4. 

Hinweise 

Bei dieser Berechnung wird davon ausgegangen, daß die Raten jeweils 
zum Zeitpunkt der nächsten Einzahlung verzinst werden. Es handelt sich 
also um nachschüssige Ratenzahlungen. 

Die allgemeine Formel lautet : 

(1 + p) n *; - 1 
E =R *----­

P 

R = Ratenbetrag 
p = Jahreszinssatz I Anzahl Zinsintervalle 



Zinsrechnung 

ZUKUENFTIGER WERT MEHRERER EINLAGEN 

HOEHE DER RATEN IN DM 
WIEVIELE ZAHLUNGEN/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN I. 
LAUFZEIT IN JAHREN 

ZUKUENFTIGER WERT 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

500 
12 
6 
4 

27048.92 
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A bb. 2.3: Bildschirm: Zukünftiger Wert mehrerer Einlagen 

530 REM -------------------------------------
540 N$= "ZUKUENFTIGER WERT MEHRERER EINLAGEN" 
550 REM -------------------------------------
560 K = 1 
570 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
580 REM DATENEINGABE 
590 Gl1$= "BITTE DATEN EINGEBEN: ":Gl2$= 
600 Gl3$= "HOEHE DER RATEN IN DM" : GOSUB 8000 
610 Gl3$= "WIEVIELE ZAHLUNGEN / JAHR": GOSUB 8000 
620 Gl3$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 1.": GOSUB 8000 
630 Gl3$= "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8000 
640 REM BERECHNUNG 
650 PRINT : PRINT " ZUKUENFTIGER WERT"; TAB( 3 0) ; 
660 A = 0 
670 FOR I = 1 TO PAR( 2 ) * PAR(4) 
680 A = PAR(l) + A + A * PAR( 3 ) / 100 / PAR( 2 ) 
690 NEXT I 
700 A = INT (A * 100 + .5 ) / 100 
710 PRINT A 
720 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
730 Gl2$= ., BERECHNUNG": GOSUB 4500 
740 IF YN$= "N " THEN END 
750 GOTO 53 0 

A bb. 2.4: Programmliste: Z ukünft iger Wert m ehrer Einlagen 
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BARWERTERNUTTLUNG 

Beschreibung 

Nehmen wir an, jemand soll Ihnen in 3 Jahren DM 5000,- bezahlen. Statt­
dessen schlägt er Ihnen vor, DM 4000,- sofort zu bezahlen. Das vorlie­
gende Programm hilft Ihnen zu entscheiden , ob Sie dieses Angebot an­
nehmen sollen oder nicht. Es arbeitet mit einer Zinsrate, die Sie selbst 
vorgeben, um dann zu berechnen, welcher Barwert sich zum momenta­
nen Zeitpunkt ergibt. Auf das o. a. Beispiel bezogen bedeutet das, daß 
das Angebot des Schuldners dann interessant für Sie ist, wenn der gegen­
wärtige Barwert kleiner ist als DM 4000,-. 

Um dieses Programm anzuwenden, müssen Ihnen folgende Angaben vor­
liegen: 

a) der jährliche Zinssatz 
b) die Anzahl der Verzinsungen pro Jahr 
c) die Zahl der Jahre bis zum Erreichen dieses zukünftigen Wertes. 

Beispiel 

Sie besitzen einen Schuldschein , der Ihnen nach Ablauf der nächsten 5 
Jahre DM 10000,- garantiert. Dieser ist mit 10% verzinst bei vierteljährli­
cher Verzinsung. Sie wollen nun den gegenwärtigen Barwert Ihres 
Schuldscheins ermitteln. 

Bild 2.5 berechnet Ihnen dieses Beispiel. 
Bild 2.6 enthält die Programmliste. 

Hinweise 

Die allgemeine Formel lautet 
E 

A =---­
(1 + p)ui 

Auch hier ist wieder zu beachten, daß im laufenden Jahr Zinseszinsen an­
fallen. 



Zinsrechnung 

BARWERTERMITTLUNG 

ZUKUENFTIGER WERT IN DM 
ZINSINTERVALLE/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ 
LAUF ZEI T IN JAHREN 

GEGENWAERTIGER WERT 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

1111111111111 
4 
1111 
5 

611112.71 
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Abb. 2.5: Bildschirm: Barwertermittlung 

76111 REM -------------------
77111 N$~ "BARWERTERMITTLUNG" 
78111 REM -------------------
79111 K ~ 
8111111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
81111 REM DATENEINGABE 
82111 Q1$~ "BITTE DATEN EINGEBEN":Q2$~ 
83111 Q3$~ "ZUKUENFTIGER WERT IN DM": GOSUB 8111111111 
84111 Q3$~ "ZINSINTERVALLE/JAHR": GDSUB 8111111111 
85111 Q3$~ "JAEHRLICHER ZINSSATZ ": GOSUB 8111111111 
86111 Q3$~ "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8111111111 
87111 REM BERECHNUNG 
88111 PRINT : PRINT "GEGENWAERTIGER WERT"; TAB(3111); 
89111 B~ 1+ PAR(3)/1111111 I PAR(2) 
9111111 A~ PAR(l) I B A (PAR(2)*PAR(4» 
91111 A~ INT (A * 1111111 + .5) I 1111111 
92111 PRINT A 
93111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
94111 Q2$~ "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
95111 IF YN$~ "N" THEN END 
96111 GOTO 76111 

Abb. 2.6: Programmlisle: Barwertermittlung 
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BARWERTERNnTTLUNGBElRATENZAHLUNGEN 

Beschreibung 

Im Gegensatz zum vorherigen Programm dient dieses dazu, den Barwert 
bei Ratenzahlungen zu ermitteln. Gehen wir z. B. davon aus, daß jemand 
Ihren Wagen kauft und Ihnen eine Ratenzahlung über drei Jahre von 
DM 50,- pro Monat anbietet. Nach einem Jahr erhalten Sie das Ange­
bot , DM 900 , - auf einmal bezahlt zu bekommen, und Sie wollen nun wis­
sen , inwieweit dieses Angebot für Sie akzeptabel ist. Mit Hilfe dieses Pro­
gramms finden Sie die Antwort. Sie sollten dem Angebot nur dann zu­
stimmen, wenn der Barwert geringer ist als DM 900 , - . 

Dieses Programm benötigt folgende Eingabedaten: 

a) die Höhe der jeweiligen Einzahlungen 
b) die Anzahl der Zahlungen pro Jahr 
c) die Dauer der Einzahlungen in Jahren 
d) den jährlichen Zinssatz 

Wiederum wird davon ausgegangen, daß die Anzahl der Zahlungen 
gleich der Anzahl der Verzinsungsperioden ist. 

Beispiel 

Jemand zahlt Ihnen DM 400, - monatlich bei einem Zins von 10%. Die 
Zahlungen laufen über 10 Jahre . Sie wollen den Barwert heute ermitteln . 

In Bild 2.7 wird dieses Beispiel berechnet. 
Bild 2.8 enthält die Programmliste. 

Hinweise 

Es handelt sich um die Kopplung der Ratenzahlung und einer anschlie­
ßenden Barwertermittlung. Die Teilberechnungen wurden bereits in den 
vorangegangenen Abschnitten (S . 22 und S. 24) erläutert. 



Zinsrechnung 

BARWERTERMITTLUNG BEI RATENZAHLUNGEN 

ZAHLUNGSBETRAG IN DM 
WIEVIELE ZAHLUNGEN / JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
LAUFZEIT IN JAHREN 

BARWERT HEUTE 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
8ERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

4111111 
12 
1111 
1111 

3111268.46 
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A bb. 2.7: Bildschirm: Barwertermittlung bei Ratenzahlungen 

97111 REM ----------------------- ---------------
98111 N$= "BARWERTERMITTLUNG BEI RATENZAHLUNGEN" 
99111 REM --------------------------------------
1111111111 K = 1 
11111111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
11112111 REM DATENEINGABE 
11113111 01 $= "BITTE DATEN EINGEBEN": 02$= 
11114111 03$= "ZAHLUNGSBETRAG IN DM": GOSUB 8111111111 
11115111 03$= "WIEVIELE ZAHLUNGEN/JAHR": GOSUB 8111111111 
11116111 03$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN %": GOSUB 8111111111 
11117111 03$= "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8111111111 
111180 REM BERECHNUNG 
1090 PRINT PRINT "BARWERT HEUTE"; TAB( 3 111); 
1100 A = 0 
1110 FOR I 1 TO PAR(2) * PAR(4) 
1120 A = A + PAR(l) / . «1 + PAR(3) / 1111111 / PAR(2» - I) 
1130 NEXT I 
1140 A = INT (A*ll11l11 + .5) / 100 
1150 PRINT A 
1160 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1170 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 450111 
1180 IF YN$ = "N" THEN END 
1190 GOTO 97111 

A bb. 2.8: Programmliste: Barwertermiulung bei Ratenzahlungen 
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EINZAHLUNGEN BEI VORGEGEBENER ENDSUMME 

Beschreibung 

Mit Hilfe dieses Programms können Sie die regelmäßig zu zahlenden Ra­
ten berechnen, die notwendig sind, um nach Ablauf eines vorgegebenen 
Zeitraums eine bestimmte Summe zu erhalten . Sie können dieses Pro­
gramm z. B. verwenden , um die Höhe von Abzahlungen zu berechnen 
oder die Beträge , die Sie ansparen müssen , um ein bestimmtes Projekt zu 
finanzieren. Ihnen muß die zukünftige Endsumme, die Anzahl der Zah­
lungen pro Jahr, der Zinssatz und die zur Verfügung stehende Zeit be­
kannt sein. Wiederum wird davon ausgegangen, daß die Anzahl der Zah­
lungen gleich der Anzahl der Verzinsungsperioden ist . 

Beispiel 

Sie planen, monatlich eine Summe auf ein Konto einzuzahlen , die Sie spä­
ter zur Weiterbildung Ihrer Tochter verwenden wollen. Sie nehmen sich 
vor , innerhalb von 18 Jahren eine Summe von DM 40 000 , - anzusparen . 
Die Bank bietet 8,5% Znsen . Wieviel müssen Sie jeden Monat einzahlen? 

Bild 2.9 enthält diese Beispielberechnung. 
In Bild 2.10 finden Sie die Programmliste . 

Hinweise 

Die Berechnung stellt eine Umkehrung der Ratenberechnung dar. Dies­
mal ist das Endkapital E bekannt. Gesucht wird die Ratenhöhe R. 

Die allgemeine Formel lautet: 



Zinsrechnung 

EINZAHLUNGEN BEI VORGEGEBENER ENDSUMME 

ZUKUENFTIGER WERT IN DM 
WIEVIELE ZAHLUNGEN/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
LAUFZEIT IN JAHREN 

HOEHE DER NOETIGEN RATEN 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

40000 
12 
8.5 
18 

78.85 
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Abb. 2.9: Bildschirm: Einzahlungen bei vorgegebener Endsumme 

1200 REM - - ---------- --- -------------------------
1210 N$= "EINZAHLUNGEN BEI VORGEGEBENER ENDSUMME" 
1220 REM ----------------------------------------
1230 K = 
1240 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1250 REM DATENEINGABE 
1260 Gll$= "BITTE DATEN EINGEBEN":Gl2$= 
1270 Gl3$= "ZUKUENFTIGER WERT IN DM": GOSUB 8000 
1280 Gl3$= "WIEVIELE ZAHLUNGEN/JAHR": GOSUB 8000 
1290 Gl3$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN %": GOSUB 8000 
1300 Gl3$= "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8000 
1310 REM BERECHNUNG 
1320 PRINT:PRINT "HOEHE DER NOETIGEN RATEN"; TAB(30); 
1330 I PAR(3) / 100 / PAR(2) 
1340 Gl = PAR(2) * PAR(4) 
1350 ,'" = PAR(I) * I / «I+Il A Gl - I) 
1360 A = INT(A * 100 + .5) / 100 
1370 PRINT A 
1380 REM WOLLEN SIE WEITERE 
1390 Gl2$ ="BERECHNUNG " : GOSUB 4500 
1400 IF YN$ = "N" THEN END 
1410 GOTO 1200 

Abb. 2.10: Programmliste: Einzahlungen bei vorgegebener Endsumme 
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REGELMÄSSIGE ABBUCHUNGEN 

Beschreibung 

Mit Hilfe dieses Programms können Sie bestimmen, wie lange Sie von Ih­
rem Kapital regelmäßig eine bestimmte Summe entnehmen können, bis 
dieses aufgebraucht ist. Sie müssen das Anfangskapital, die Anzahl der 
Abhebungen pro Jahr, den Zinssatz für das Restkapital und den Entnah­
mebetrag angeben. Wiederum geht das Programm davon aus, daß die 
Anzahl der Abhebungen gleich der Anzahl der Verzinsungsperioden ist. 

Ist der Abbuchungsbetrag kleiner als die eingenommenen Zinsen, wird 
das Kapital wachsen, anstatt sich zu vermindern. Das Programm zeigt 
dann die Meldung auf dem Bildschirm "Das Bankguthaben wächst". 

Wundern Sie sich bitte nicht , wenn das Programm etwas länger braucht , 
um die Berechnungen durchzuführen! Das Programm rechnet so lange , 
bis diejenige Rate gefunden ist , welche am Ende der Auszahlungen den 
Kontostand null liefert. 

Beispiel 

Sie haben DM 200 000, - auf der Bank bei einem Zinssatz von 9%. Sie 
spielen mit dem Gedanken , von diesem Geld monatlich DM 1600, - ab­
zuheben . Wie lange wird Ihr Kapital vorhalten? 

In Bild 2.11 finden Sie eine Berechnung dieses Beispiels. 
Bild 2.12 zeigt die Programmliste . 

Hinweise 

Hierbei ist zu beachten , daß vor jeder Abhebungeine Verzinsung für das 
Zinsintervall durchgeführt wird. 



Zinsrechnung 

REGELMAESSIGE ABBUCHUNGEN 

ANFANGSKAPITAL 
WIEVIELE ABBUCHUNGEN/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l. 
HOEHE DER AUSZAHLUNGEN 

ANZAHL AUSZAHLUNGEN 
ZAHLUNGSDAUER IN JAHREN 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

200000 
12 
9 
1600 

371 
30 .9166667 
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Abb. 2.11: Bildschirm: Regelmäßige Abbuchungen 

1420 REM ---------------------------
1430 N$= "REGELMAESSIGE ABBUCHUNGEN" 
1440 REM ---------------------------
1450 K = 
1460 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1470 REM DATENEINGABE 
1480 Q1$= 
1490 Q3$= 
1500 Q3$= 
1510 Q3$= 
1520 Q3$= 
1530 REM 

"BITTE DATEN EINGEBEN":Q2$= 
"ANFANGSKAPITAL": GOSUB 8000 
" WIEVIELE ABBUCHUNGEN/JAHR": GOSUB 8000 
"JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l.": GOSUB 8000 
"HOEHE DER AUS ZAHLUNGEN" : GOSUB 8000 
BERECHNUNG 

1540 PRINT:PRINT "ANZAHL AUSZAHLUNGEN"; TAB(30); 
1550 A = PAR(I):N = 1 
1560 A= A+A * PAR(3) I 100 I PAR(2) - PAR(4) 
1570 IF A< PAR(1) THEN 1610 
1580 PRINT:PRINT "DAS BANKGUTHABEN WAECHST" 
1590 PRINT CHR$ (7) 
1600 GOTO 1660 
1610 IF A< PAR(4) THEN 1640 
1620 N = N + 1 
1630 GOTO 1560 
1640 PRINT N 
1650 PRINT "ZAHLUNGSDAUER IN JAHREN"; TAB(29);N I 12 
1660 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1670 Q2$ = "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
1680 IF YN$ = "N" THEN END 
1690 GOTO 1420 

Abb. 2.12: Programmliste: Regelmäßige Abbuchungen 
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RENDITE 

Beschreibung 

Dieses Programm dient zur Bestimmung des Zinssatzes. Es setzt voraus , 
daß Ihnen der investierte Betrag und der Endbetrag bekannt sind . Sie 
können z. B . den Zinssatz berechnen, der anfällt, wenn Sie ein Haus ge­
winnbringend veräußern. Zur Nutzung dieses Programms benötigen Sie 
die Anfangs- und Endsumme Ihrer finanziellen Transaktion, die Anzahl 
der Zinsperioden pro Jahr sowie den Zeitraum in Jahren zwischen Kauf 
und Verkauf. 

Beispiel 

Eine vor vier Jahren getätigte Investition von DM 5000,- hat einen Ge­
sambetrag von DM 9000, - abgeworfen . Sie wollen wissen, welchem 
jährlichen Zinssatz das entspricht. 

Bild 2.13 und 2.14 enthalten die Beispielberechnung sowie die Pro­
grammliste. 

Hinweise 

Die normale Verzinsungsformel 

wird hierbei nach p aufgelöst. Es ist 

p = (E I A) (1I n * ;)) -1 



Zinsrechnung 

RENDITE 

INVESTIERTER BETRAG 
AUSGEZAHLTER ENDBETRAG 
ZINSINTERVALL/JAHR 
LAUFZEIT IN JAHREN 

ERZIELTE RENDITE PRO JAHR 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

5000 
9000 
4 
4 

14.97 
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Abb. 2.13: Bildschirm: Rendite 

1700 REM ---- - ----
1710 N$= "RENDITE" 
1720 REM ---------
1730 K = 1 
1740 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1750 REM DATENEINGABE 
1760 Q1$= "BITTE DATEN EINGEBEN":Q2$= 
1770 Q3$= "INVESTIERTER BETRAG " : GOSUB 8000 
1780 Q3$= "AUSGEZAHLTER ENDBETRAG": GOSUB 8000 
1790 Q3$= "ZINSINTERVALL/JAHR": GOSUB 8000 
1800 Q3$= "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8000 
1810 REM BERECHNUNG 
1820 PRINT:PRINT "ERZIELTE RENDITE PRO JAHR"; TAB(30); 
1830 Q= PAR(3) * PAR(4) 
1840 1= «PAR(2) I PAR(l» - (1 I Q)-l) * 100 * PAR(3) 
1850 1= INT (I * 100 + .5) I 100 
1860 PRINT I 
1870 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1880 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
1890 IF YN$ = "N" THEN END 
1900 GOTO 1700 

Abb. 2.14: Programm liste: Rendite 
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INVESTITIONEN MIT UNREGELMÄSSIGEN 
RÜCKZAHLUNGEN 

Beschreibung 

Die Barwertanalyse wird von Anlageberatern eingesetzt, um Vergleiche 
zwischen verschiedenen Anlageformen durchzuführen. Bei einem vorge­
gebenen Zinssatz gilt es zu entscheiden, welche Anlageform einen höhe­
ren Barwert liefert. 

Dieses Programm wird immer dann verwendet, wenn Sie den gegenwärti­
gen Wert einer Reihe von Auszahlungen bestimmen möchten. Diese 
Auszahlungen können betragsmäßig verschieden sein. Grundlage für die 
Berechnung bildet das zu investierende Kapital sowie der bei vorgegebe­
ner Laufzeit damit zu erzielende Zinssatz . Danach verlangt das Pro­
gramm die Eingabe der einzelnen Auszahlungsbeträge. Diese Beträge 
werden positiv oder negativ eingegeben. Dies hängt davon ab , ob es sich 
um eine Aus- oder Einzahlung handelt. Ein Eingabeende der Beträge 
wird durch Eingabe einer Null gekennzeichnet. 

Beispiel 

Bei einer Finanzbeteiligung an einem Unternehmen in Höhe von 
DM 5000, - sollen Sie folgende jährliche Rückzahlungen erhalten: 
DM 500, - , DM 1500, - , DM 1500,- , DM 1500,- undDM 1000, - . Sie 

. möchten mindestens 12% Jahreszinsen erzielen. Wie groß ist der heutige 
Barwert Ihrer Investition? 

Hinweise 

Zu jedem einzelnen Rückzahlungsbetrag wird getrennt der Barwert heu­
te ermittelt. Um z. B. im nächsten Jahr bei 12% DM 500,- zu bekom­
men, werden jetzt DM 446,43 benötigt. Die Summe aller Barwerte ergibt 
den Barwert der Rückzahlungen. Liegt dieser Barwert höher als der zu in­
vestierende Betrag, so erhalten Sie wertmäßig mehr zurück. 

1910 REM ------------------------------------ - -----
1920 N$= "INVESTITION MIT UNREGELM. RUECKZAHLUNGEN" 
1930 REM ------------------- - ----------------------
1940 OlM PV(100) 
1950 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1960 K = 1 
1970 REM DATENEINGABE 
1980 Q1$= "BITTE DATEN EINGEBEN": Q2$ = 
1990 Q3$= "INVESTIERTER BETRAG": GOSUB 8000 

Abb. 2.16: Programmliste: Investition mit unregelmäßigen Rückzahlungen 



Zinsrechnung 

INVESTITION MIT UNREGELM . RUECKZAHLUNGEN 

INVESTIERTER BETRAG 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l. 

BARWERTDIFFERENZ 

ERTRAG NR. 1 
ERTRAG NR. 2 
ERTRAG NR. 3 
ERTRAG NR. 4 

' ERTRAG NR. 5 

ERTRAG NR. 6 ? 111 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

5111111111 
12 

-769.41 

5111111 
15111111 
15111111 
15111111 
1111111111 
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Abb. 2 .15: Bildschirm: Investition mit unregelmäßigen Rück zahlungen 

2111111111 Q3$= "JAEHRLICHER ZINSSAT Z IN 'l. " : GOSUB BI1II1II1I 
21111111 Ql$= "GEBEN SIE DIE JAEHRLICHEN BETRAEGE IN" 
21112111 Q2$= "DER REIHENFOLGE DER FAELLIGKEIT EIN" 
21113111 Q3$= " ·111·, WENN EINGABE BEENDET" 
21114111 GOSUB 6111111111 
21115111 FOR I = 1 TO 1111111 
21116111 POKE214,17:POKE211,I1I:SYS58732:PRINT SPC(35) 
2 1117111 POKE 2 14,1 7:POKE 211,I1I:SYS 58732 : REM CURSORPOS. 
21118111 PRINT "ERTRAG NR."; I;" "; 
21119111 INPUT PV(I) 
21111111 IF PV(I) = 111 THEN 2 15111 
211111 POKE 214,I-l-INT(I/8)*8+9:POKE 2 11,I1I:SYS 58732 :PR INT 
2 12111 POKE 214,I - l - INT(I/8) * 8+ 9: POKE 2 11,4:SYS 58732:REM CURSORPOS . 
213111 PRINT "ERTRAG NR." ; I; " : " ; TAB (3111) ; PV ( I ) 
214111 NEXT I 
2 15111 NPV= - PAR(I) 
216111 FOR I = 1 TO 1111111 
2 17111 NPV = NPV + PV(I) I (1 + PAR( 2 ) I 1111111) ~ I 
218111 NEXT I 
219111 POKE 214,6:POKE 211,I1I :SYS 58732:REM CURSORPOS. 
22111111 PRINT "BARWERTDIFFERENZ"; TAB( 3111); 
221111 A= INT (NPV * 1111111 + . 5) I 1111111 
222111 PRINT A 
223111 FOR I = 1 TO 1111111 
224111 PVC!) = 111 
225111 NEXT 
226111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
227111 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
2280 IF YN$= "N " THEN END 
229111 GOTO 195111 

Abb. 2.16: Programmliste: Investition mit unregelmäßigen Rückzahlungen 
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ZEITRAUM BIS ZUR KAPITALVERDOPPLUNG 

Beschreibung 

Dieses Programm berechnet die Zeitspanne, bei der sich ein investierter 
Betrag verdoppelt hat. Zur Berechnung werden der jährliche Zinssatz in 
% sowie die Zinszeiträume pro Jahr eingegeben . 

Beispiel 

Ihre Bank zahlt Ihnen aufIhre Einlage von DM 5000,- 12% Jahreszin­
sen bei viermaliger Verzinsung pro Jahr. Wie lange dauert es, bis sich Ihr 
Kapital verdoppelt hat? 

In Bild 2.17 finden Sie die Berechnung dieses Beispiels. 
Bild 2.18 zeigt die Programmliste. 

Hinweise 

Diese Gleichung wird nach n aufgelöst. 



Zinsrechnung 

ZEITRAUM BIS ZUR KAPITALVERDOPPELUNG 

ZINSINTERVALLE/JAHR 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 7. 

JAHRE BIS ZUR VERDOPPELUNG 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

4 
12 

5.86 
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Abb. 2.17: Bildschirm: Zeitraum bis zur Kapitalverdoppelung 

2300 REM --------------------------------------
2310 N$= "ZEITRAUM BIS ZUR KAP ITAL VERDOPPELUNG " 
2320 REM --------------------------------------
2330 REM INITIALISIEREN 
2340 K = 1: GOSUB 7500 
2350 REM DATENEINGABE 
2360 Ql$= "BITTE DATEN EINGEBEN": Q2$= 
2370 Q3$= "ZINSINTERVALLE/JAHR ": GOSUB 8000 
2380 Q3$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 7.": GOSUB 8000 
2390 REM 8ERECHNUNG 
2400 PRINT:PRINT "JAHRE 815 ZUR VERDOPPELUNG"; TAB(30); 
2410 I = PAR(2) I 100 I PAR(I) 
2420 Y= LOG(2) I (PAR(I) * LOG(1 + I» 
2430 Y= INT(Y * 100 + .5) I 100 
2440 PRINT Y 
2450 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
2460 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
2470 IF YN$= " N" THEN END 
2480 GOTO 2300 

Abb. 2.18: Programmliste: Zeitraum bis zur Kapitalverdoppelung 
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ZINSUMRECHNUNG 

Beschreibung 

Viele der in diesem Buch aufgeführten Programme gehen von der Annah­
me aus, daß die Anzahl der Verzinsungsperioden gleich der Anzahl der 
Zahlungen ist. 

Dieses Programm hilft Ihnen, einen passenden Zinssatz zu bestimmen für 
den Fall, daß diese Annahme nicht zutrifft. Neben der Eingabe der Zah­
lungen pro Jahr und der Anzahl der Verzinsungsperioden benötigt das 
Programm noch den Jahreszinssatz als Eingabedaten. 

Beispiel 

Sie zahlen monatlich Geld auf ein Konto ein und wollen den zukünftigen 
Wert Ihrer Einlage bestimmen. Der jährliche Zinssatz beträgt 12%, ver­
zinst wird vierteljährlich. Wie Bild 2.19 zeigt, entspricht dies einem Zins­
satz von 11,88%, wenn monatlich verzinst würde. Bild 2.20 zeigt die dazu­
gehörige Programmliste. 

Hinweise 

Diese Art der Berechnung wird dann benötigt , wenn zwei verschiedene 
Zinsmethoden miteinander verglichen werden müssen. Im Beispiel wird 
zu einer vierteljährlichen Verzinsung das Äquivalent für 12 Verzinsungs­
perioden ermittelt. 



Zinsrechnung 

ZINSUMRECHNUNG 

JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
ZINSINTERVALLE/JAHR 
ZAHLUNGSINTERVALLE/JAHR 

ENTSPRECHENDER ZINSSATZ 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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12 
4 
12 

11.88 

Abb. 2.19: Bildschirm: Zinsumrechnungen 

2490 REM ----------------
2500 N$= "ZINSUMRECHNUNG " 
2510 REM ----------------
2520 K = 
2530 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
2540 REM DATENEINGABE 
2550 Q1$= "BITTE DATEN EINGEBEN":Q2$= 
2560 Q3$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN %": GOSUB 8000 
2570 Q3$= "ZINSINTERVALLE/JAHR" : GOSUB 8000 
2580 Q3$= "ZAHLUNGSI NTERVALLE/JAHR": GOSUB 8000 
2590 1= PAR(1):Q2 = PAR(2):Ql= PAR(3) 
2600 IEQ= Q1 * (1 + I 1 100 1 Q2) A (Q2 1 Ql)- Ql 
2610 PRINT: PRINT "ENTSPRECHENDER ZINSSATZ"; TAB(30); 
2620 IEQ= INT (IEQ * 10000 + .5)/100 
2630 PRINT IEQ 
2640 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
2650 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
2660 IF YN$ = "N" THEN END 
2670 GOTO 2490 

Abb. 2.20: Programmliste: Zinsumrechnungen 
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MENUEPROGRAMM ZUM KAPITEL ZINSRECHNUNG 

Sie haben alle Programme dieses Kapitels mit unterschiedlichen Zeilen­
nummern eingegeben. Wenn Sie nun alle Programme zusammen abspei­
ehern, können Sie das nachfolgende Menue-Programm anfügen, um von 
ihm aus jedes dieser Programme zu starten. Das Menue arbeitet so, daß 
Sie mit Hilfe nur eines Tastendrucks das gewünschte Programm starten 
können. Vorher müßten Sie jedoch in allen Programmen das END durch 
ein RETURN ersetzen. Am besten laden Sie zuerst die Zinsrechnungs­
programme und geben dann das Menue-Programm ein . Dann speichern 
Sie bitte alle Programme mit Hilfe des SA VE-Befehls ab . Das Menue fin ­
den Sie in Bild 2.21. Bild 2.22 zeigt das Menue-Programm. 

Werden die Tasten STOP und RESTORE gleichzeitig gedrückt, so wird 
das Programm abgebrochen. Danach ist der Rechner bereit , ein neues 
Programm zu laden oder das gleiche Programm nochmals mit RUN zu 
starten. 



Zinsrechnung 

ZINSRECHNUNGEN 

I=ZUKUENFTIGER WERT EINER EINLAGE 
2=ZUKUEFTIGER WERT BEI RATENZAHLUNG 
3=BARWERTERMITTLUNG 
4=BARWERTERMITTLUNG BEI RATENZAHLUNGEN 
5=EINZAHLUNGEN BEI BESTIMMTER ENDSUMME 
6=REGELMAESSIGE ABBUCHUNGEN 
7=RENDITE 
B=INVEST. MIT UNREGELM. RUECKZAHLUNGEN 
9=ZEITRAUM BIS ZUR KAPITALVERDOPPELUNG 
0=ZINSUMRECHNUNG 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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A bb. 2.21: Bildschirm: Menue zur Zinsrechnung 

100 REM ----------------
110 N$= "ZINSRECHNUNGEN" 
120 REM ----------------
130 GOSUB 7500:REM INITIALISIEREN 
140 REM MENUEFELD AUFBAUEN 
150 X$(l)= "ZUKUENFTIGER WERT EINER EINLAGE" 
160 X$(2)= "ZUKUEFTIGER WERT BEI RATENZAHLUNG" 
170 X$(3)= "BARWERTERMITTLUNG " 
lB0 X$(4)= "BARWERTERMITTLUNG BEI RATENZAHLUNGEN" 
190 X$(5)= "EINZAHLUNGEN BEI BESTIMMTER ENDSUMME" 
200 X$(6)= "REGELMAESSIGE ABBUCHUNGEN" 
210 X$(7)= "RENDITE" 
220 X$(B)= "INVEST. MIT UNREGELM. RUECKZAHLUNGEN" 
230 X$(9)= "ZEITRAUM BIS ZUR KAP ITALVERDOPPELUNG" 
240 X$(10)="ZINSUMRECHNUNG" 
250 REM ANZEIGE MENUE 
260 N = 10: GOSUB B500 
270 ON X GOSUB 300,530,760,970,1200,1420,1700,1910,2300,2490 
2B0 GOTO 100 

A bb . 2.22: Programmliste: Menue z ur Zinsrechnung 
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Kapitel 3 
Kaufmännisches 

Rechnen 

In diesem Kapitel finden Sie zehn Programme zum Thema "Kaufmänni­
sches Rechnen". Mit Hilfe dieser Programme können Sie Abschreibungs­
pläne erstellen, optimale Bestellmengen berechnen und viele andere im 
kaufmännischen Bereich anfallende Probleme lösen . 

Beispielsweise wollen Sie ein Geschäft eröffnen oder eine Wohltätigkeits­
veranstaltung durchführen. Mit Hilfe des Programms zur Berechnung der 
Ertragsschwelle können Sie feststellen, wieviel Artikel oder Eintrittskar­
ten Sie mindestens verkaufen müssen. 

Ob Sie ein Vertreter sind oder einen Vertreter beschäftigen, in beiden 
Fällen können Sie in Abhängigkeit vom Umsatz die jeweilige Provision 
ermitteln . Mit Hilfe des Lohnprogramms können Sie im Sonderfall auch 
Überstunden berechnen. Hierbei werden die normalen Stundenlöhne auf 
die entsprechend höher liegenden Überstundenlöhne aufaddiert. Sollte 
alles schief gehen , können Sie sich vom letzten Programm dieses Kapitels 
die entsprechende Hilfe und Unterstützung geben lassen. 

Denken Sie bitte daran , daß Sie sofort nach der Eingabe eines Programms 
eine Programmsicherung durchführen und vor dem eigentlichen Start erst 
die erforderlichen Unterprogramme des Anhangs mit den in Kapitell ge­
gebenen Hilfestellungen in den Rechner holen. 
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LINEARE ABSCHREIBUNG 

Beschreibung 

Dieses Programm berechnet die jährliche Abschreibung nach der linea­
ren Methode. Um einen Gegenstand abzuschreiben, gibt man den mo­
mentanen Buchwert, den geschätzten Restbuchwert und die Laufzeit in 
Jahren an. Ist diese größer als 10 Jahre, berechnet das Programm zuerst 
die Abschreibung und den Restwert der ersten 10 Jahre und wartet dann 
auf Tastenbetätigung. Dann erst werden auf dem Bildschirm die folgen­
den Jahre dargestellt. 

Beispiel 

Sie besitzen einen Kopierer, der einen gegenwärtigen Buchwert von 
DM 5000, - besitzt. Nach 6jähriger Nutzungsdauer wollen Sie das Gerät 
für DM 1000, - verkaufen. Für diesen Zeitraum wollen Sie eine lineare 
Abschreibung vornehmen. In Bild 3.1 wird dieses Beispiel berechnet. 
Bild 3.2 enthält die Programmliste. 

Hinweise 

In dieser Formel wird der Schrottwert oder Restbuchwert berücksichtigt . 
Dieser Wert ist in den meisten Fällen ein Schätzwert. In der Praxis wird 
man häufig mit dem Restwert 0 rechnen und die Abschreibung bis zu die­
sem Punkt berechnen. Als Buchrestwert ist dann 0 DM anzugeben. 



Kaufmännisches Rechnen 

LINEARE ABSCHREIBUNG 

MOMENTANER BUCHWERT (DM) 
RESTBUCHWERT (DM) 
LAUFZEIT (IN JAHREN) 

5111111111 
1111111111 
6 

JAHR ABSCHR. <DM) RESTWERT <DM) 

1 666.67 
2 666.67 
3 666.67 
4 666.67 
5 666.67 
6 666.67 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
OURCHFUEHREN (J,N)? 

4333.33 
3666.66 
2999.99 
2333.32 
1666.65 
999.98 
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Abb. 3.1: Bildschirm: Lineare Abschreibung 

31111 REM ----------------------
32111 N$= "LINEARE ABSCHREIBUNG" 
33111 REM ----------------------
34111 K = 
35111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
36111 REM EINGABEPARAMETER HOLEN 
37111 Q1$= "GEBEN SIE OIE DATEN EIN":Q2$= 
38111 Q3$= "MOMENTANER BUCHWERT <DM)": GOSUB 8111111111 
39111 Q3$= "RESTBUCHWERT <DM)": GOSUB 8111111111 
4111111 Q3$= "LAUFZEIT (IN JAHREN) ":GOSUB 8111111111 
41111 REM DRUCKEN DES ABSCHREIBUNGSWERTES 
42111 0= (PAR (1) - PAR (2» I PAR (3) 
43111 0= INT (0 * 1111111 + .5) I 1111111 
44111 PRINT 
45111 PRINT"JAHR ABSCHR. <DM) RESTWERT <DM)" 
46111 FOR A = 1 TO PAR(3) 
47111 POKE 214,A- INT «A-l)/II11)* 1111 + 8: REM CURSORPOS. 
48111 POKE 211,I:SYS 58732: PRINT SPC( 35): POKE 211,1 
49111 POKE 214,A- INT «A-l)/ll11)* 1111 + 8:SYS 58732 
5111111 PRINT " "; A; TAB (9); 0; TAB (23); PAR (1) -0 * A 
51111 IF A/ll11= INT (AllIII) THEN GOSUB 9111111111 
52111 NEXT A 
53111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
54111 Q2$= " BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
55111 IF YN$= "N" THEN END 
56111 GOTO 31111 

Abb. 3.2: Programm liste: Lineare Abschreibung 
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GEOMETRISCHE ABSCHREIBUNG 

Beschreibung 

Dieses Programm berechnet Abschreibungspläne nach der Methode der 
geometrischen Abschreibung, die auch degressive Abschreibung genannt 
wird. Bei der geometrischen Abschreibungsmethode ergeben sich häufig 
steuerlich günstigere Summen als bei der linearen Abschreibung. Bei der 
geometrischen Abschreibung wird der Restbuchwert mit einem Be­
schleunigungsfaktor multipliziert und dann durch die Lebensdauer in J ah­
ren dividiert. Um einen Gegenstand abzuschreiben, gibt man den anfäng­
lichen Buchwert, den Beschleunigungsfaktor und die Laufzeit in Jahren 
an. Typische Beschleunigungsfaktoren sind 150%,175% und 200%. Der 
Restbuchwert wird nicht angegeben. 

Beispiel 

Wir beziehen uns auf das vorherige Beispiel mit dem Kopierer. Als Be­
schleunigungsfaktor setzen wir 150% ein. 

Beispielberechnung und Programmliste finden Sie in Bild 3.3 bzw. 
Bild 3.4. 

Hinweise 

Dieser Formel wird die Gesamtzeit zugrundegelegt und der Abschrei­
bungsfaktor auf diesen Zeitraum bezogen. 

In der Praxis wird vielfach der Abschreibungsfaktor auf ein Jahr angege­
ben , also z. B. im ersten Jahr 25%. Auf 6 Jahre bezogen ergibt das den 
Wert 6 * 25 = 150%. Vom Programm her wird jeweils die Angabe für den 
gesamten Zeitraum verlangt. Die Abschreibung erfolgt immer vom je­
weiligen Restwert und nicht , wie bei der linearen Abschreibung, vom 
Kaufwert. 



Kaufmännisches Rechnen 

GEOHETRISCHE ABSCHREIBUNG 

GEGENWAERTIGER BUCHWERT 
LEBENSDAUER IN JAHREN 
ABSCHREIBUNGSSATZ (%) 

JAHR ABSCHR. RESTWERT 

1250 3750 
2 937.5 2812 .5 
3 703.13 2109 .37 

5000 
6 
150 

4 527.34 1582.03 
5 395.51 
6 296.63 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

1186.52 
889.89 
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Abb. 3.3: Bildschirm: Geometrische Abschreibung 

570 REH ---------------------------
580 N$= "GEOHETRISCHE ABSCHREIBUNG" 
590 REH ---------------------------
600 K = 1: GOSUB 7500 
610 REH DATENEINGABE 
620 Ql$= "BITTE DATEN EINGEBEN": Q2$= .... 
630 Q3$= "GEGENWAERTIGER BUCHWERT": GOSUB 8000 
640 Q3$= "LEBENSDAUER IN JAHREN": GOSUB 8000 
650 Q3$= "ABSCHREIBUNGSSATZ (%) .. : GOSUB 8000 
660 REH PRINT ABSCHREIBUNGSTA8ELLE 
670 RV = PAR(!) 
680 PRINT 
690 PRINT "JAHR ABSCHR. RESTWERT" 
700 FOR A= I TO PAR(2) 
710 D = RV * PAR( 3 ) 1 100 PAR( 2 ) 
720 D = INT (D*100 + .5)/100 
7 3 0 POKE 2 14,A- INT«A- I) / 10) * 10 + 8:REH CURSORPOS . 
740 POKE 211,1:SYS 58732: PRINT SPC(35) : POKE 2 11,1 
750 POKE 214,A- INT «A-l)/10)*10+8: SYS 58732 
760 PRINT" ";A; TAB(10);D; TAB(23 ); RV - D 
770 RV= RV - D 
780 RV= INT (RV * 100 + .5 ) 1 100 
790 IF A 1 10 = INT(A 10) THEN GOSUB 9000 
800 NEXT A 
810 REH WOLLEN SIE EINE WEITERE 
820 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
830 IF YN$= "N" THEN END 
840 GOTO 570 

Abb. 3.4: Programmliste: Geometrische Abschreibung 
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ABSCHREIBUNG NACH JAHRESZAHLEN 

Beschreibung 

Eine weitere Methode der geometrischen Abschreibung ist die Abschrei­
bung nach Jahreszahlen. 

Bei dieser Abschreibungsmethode wird der verbleibende Restbuchwert 
mit dem Bruch aus der Anzahl der verbleibenden Jahre und der Summe 
der Lebensjahre multipliziert. 

Wenn die Lebenserwartung des Gegenstandes fünf Jahre beträgt, berech­
net sich die Summe der Lebensjahre wie folgt: 

5+4+3+2+1=15 

Sie geben wieder den augenblicklichen Buchwert, den Restbuchwert und 
die Lebensdauer ein. Diese Berechnungsart geht mit dem Computer sehr 
einfach . 

Beispiel 

Wir wollen nun einen Plan für eine Abschreibung nach Jahreszahlen für 
den Bürokopierer aus den vorangegangenen Beispielen erstellen. Den 
Plan zeigt Abb. 3.5 ; Abb. 3.6 enthält die Programmliste. 

Hinweise 

Diese Form der Abschreibung wird selten verwendet. Pro Jahr vermin­
dert sich die Abschreibungsquote um den gleichen Betrag. Im Beispiel ist 
dies im ersten Jahr 5/15, im zweiten Jahr 4/15 etc. Dieser Wert wird also 
pro Jahr um 1/15 geringer. 



Kaufmännisches Rechnen 

ABSCHREIBUNG NACH JAHRESZAHLEN 

MOMENTANER BUCHWERT (DM) 
RESTBUCHWERT (DM) 
LEBENSDAUER (IN JAHREN) 

5000 
1000 
6 

JAHR ABSCHR. <DM) RESTWERT(DM) 

1 1142.86 
2 952.38 
3 761.9 
4 571.43 
5 380.95 
6 190.48 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

3857.14 
2904.76 
2142.86 
1571. 43 
1190.48 
1000 
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Abb. 3.5: Bildschirm: Abschreibung nach Jahreszahlen 

850 REM --------------------- -----------
860 N$= "ABSCHREIBUNG NACH JAHRESZAHLEN" 
870 REM --------------------------------
880 GOSUB 7500:K = 1 
890 REM HOLEN DER EINGABEPARAMETER 
900 Q1$= " GEBEN SIE DIE DATEN EIN":Q2$= 
910 Q3$= "MOMENTANER BUCHWERT <DM) " : GOSUB 8000 
920 Q3$= " RESTBUCHWERT <DM) ": GOSUB 8000 
930 Q3$= "LEBENSDAUER (IN JAHREN)": GOSUB 8000 
940 REM AUSGABE ABSCHREIBUNSTABELLE 
950 D= PAR(l) - PAR(2) 
960 RV = PAR(l) 
970 PRINT 
980 PRINT " JAHR ABSCHR. <DM) RESTWERT <DM)" 
990 FOR A = 1 TO PAR(3) 
10121121 B = (PAR(3) + 1) / 2 
11211121 01 = 0 * (PAR(3) + - A) / (PAR(3) * B) 
11212121 01 = INT (D1 * 10121 + .5) / 1121121 
112130 POKE 214,A- INT «A-1)/1121) * 1121 + 8: REM CURSORPOS. 
11214121 POKE 211,l:SYS 58732: PRINT SPC(38):POKE 211,1 
11215121 POKE 214,A- INT «A-1) / 1121) * 1121 + B: SYS 58732 
11216121 PRINT " ";A; TAB(10);D1;TAB(23);RV - D1 
11217121 RV = RV - D1 
11218121 IF A / 1121 = INT (A / 1121) THEN GOSUB 9121121121 
11219121 NEXT A 
110121 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
111121 Q2$="BERECHNUNG": GOSUB 45121121 
112121 IF YN$= "N" THEN END 
1130 GOTO 850 

Abb. 3.6: Programmliste: Abschreibung nach Jahreszahlen 
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ERTRAGSSCHWELLE 

Beschreibung 

Dieses Programm gestattet es Ihnen, die Anzahl von verkauften Artikeln 
zu berechnen, die notwendig ist, um mit einem Geschäft bzw. einem Sor­
timent einen Ertragsüberschuß zu erzielen. 

Um mit dem vorliegenden Programm arbeiten zu können, müssen Sie die 
fixen Kosten des Geschäftes (Überschuß), die Produktions- bzw. An­
schaffungskosten Ihres Produktes (pro Stück) und den Verkaufspreis 
(ebenfalls pro Stück) eingeben . 

Beispiel 

Sie kaufen für DM 3, - per Stück neue Artikel und beabsichtigen, sie im 
Versandhandel für DM 6, - per Stück wieder zu verkaufen . An Werbung 
sollen DM 1500, - ausgegeben werden . Wieviel Stück müssen zum Errei­
chen der Ertragsschwelle verkauft werden? Abb. 3.7 zeigt den Bild­
schirmausdruck für dieses Beispiel; das Programm ist in Abb. 3.8 aufgeli­
stet. 

Hinweise 

Die variablen Kosten können vorab in die Stückkosten bzw. Anschaf­
fungskosten miteinbezogen werden. 

Ertrag 
DM 

1500 '---------------------~-------------------- Fixe Kosten 

500 Stückzahl 
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ERTRAGS SCHWELLE 

FIXE KOSTEN (DM) 1500 
KOSTEN PRO STUECK (DM) 3 
VERKAUFSPREIS (DM) 6 

ERTRAGSSCHWELLE - > 500 STUECK 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

51 

Abb. 3.7: Bildschirm: Ertragsschwelle 

1140 REM -----------------
1150 N$= "ERTRAGSSCHWELLE " 
1160 REM - ------ ----------
1170 GOSUB 7500: K = 1 
1180 REM HOLEN DER EINGABEPARAMETER 
1190 Q1$= "GEBEN SIE DIE DATEN EIN": Q2$ = 
1200 Q3$ = "FIXE KOSTEN <DM) ": GOSUB 8000 
1210 Q3$= "KOSTEN PRO STUECK <DM) ": GOSUB 8000 
1220 Q3$= "VERKAUFSPREI S <DM)": GOSUB 8000 
1230 PRINT 
1240 US= INT (PAR(1) / (PAR( 3 )- PAR(2» * 100 + .5) / 100 
1250 PRINT "ERTRAGSSCHWELLE - > ";US ; " STUECK" 
1260 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1270 Q2$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
1280 IF YN$ = "N" THEN END 
1290 GOTO 1140 

Abb. 3.8: Programmliste: Ertragsschwelle 
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OPTIMALE BESTELLMENGE 

Beschreibung 

Unternehmensforscher haben eine Methode entwickelt, um die optimale 
Artikel-Bestellmenge zu errechnen. 

Um das Programm zu benutzen, geben Sie die genauen Kosten für eine 
Bestellmenge sowie die jährliche Anzahl der Einheiten, die Sie benöti­
gen , und die jährlichen Transportkosten per Einheit an. 

Beispiel 

Sie sind der Produkt-Manager für eine kleine Verkaufsgesellschaft. Sie 
möchten die optimale Bestellmenge der Pumpen berechnen , die für die 
Firmen-Produkte benötigt werden. 

Die Gesellschaft benötigt jährlich 15 000 Pumpen. Die jährlichen Trans­
portkosten der Pumpen betragen DM 5, - per Stück. Eine Bestellung ko­
stet DM 75, -. Wie groß ist die beste Bestellmenge? Abbildung 3.9 zeigt 
die errechnete Analyse. Abbildung 3.10 zeigt die Programmliste. 

Hinweise 

Die jährliche Abnahmemenge wird als bekannt vorausgesetzt. Diese 
Menge kann als Ganzes oder in Teilmengen bestellt werden. 

Es ist dann: 

1) (Anzahl der Bestellungen) * (Stückzahl pro Bestellung) = jährliche 
Abnahmemenge 

Geht man davon aus, daß vor jeder neuen Lieferung das Lager bis auf 0 
geräumt ist, so ist im Durchschnitt die halbe Bestellmenge am Lager. 
Nimmt man die Kosten pro Bestellung und die Lager/Zinskosten pro 
Stück, so erhält man die Gesamtkosten pro Jahr als 

2) (Anzahl der Bestellungen) * (Kosten pro Bestellung) + (Lagerkosten 
pro Stück) * (durchschnittliche Liefermenge) = Gesamtkosten pro 
Jahr 

Die Gesamtkosten sollen ein Minimum werden. Nachdem die mathema­
tische Ableitung gebildet und Gleichung 1) eingesetzt wurde, erhält man 
als Ergebnis die optimale Bestellmenge: 

2 * (jährliche Abschreibungsmenge) * (Bestellkosten) 
(Lagerkosten pro Stück) 
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OPTIMALE BESTELLMENGE 

BESTELLKOSTEN (DM) 75 
JAEHRL. BEDARF (ST) 15000 
LAGERKOSTENIST (DM) 5 

OPTIMALE BESTELLMENGE: 670 STUECK 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

Abb. 3.9: Bildschirm: Optimale Bestellmenge 

1300 REM -----------------------
1310 N$= "OPTIMALE BESTELLMENGE" 
1320 REM -----------------------
1330 GOSUB 7500: K = 1 
1340 REM 
1350 01$= 
1360 G!3$= 
1370 03$= 
1380 G!3$= 
1390 REM 
1400 PRINT 

EINGABEPARAMETER HOLEN 
"GEBEN SIE DIE DATEN EIN: " :G!2$= 
"BESTELLKOSTEN <DM)": GOSUB 8000 
"JAEHRL. BEDARF (ST)": GOSUB 8000 
"LAGERKOSTENIST <DM)": GOSUB 8000 
AUSFUEHREN UND AUSDRUCKEN 

1410 OBM= INT (SG!R (2 * PAR(I) * PAR(2) I PAR(3») 
1420 PRINT "OPTIMALE BESTELLMENGE:";OBM;" STUECK" 
1430 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1440 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
1450 IF YN$= "N" THEN END 
1460 GOTO 1300 

Abb. 3.]0: Programmliste: Optimale Bestellmenge 
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VERKAUFSPREIS MIT RABATf 

Beschreibung 

Dies ist ein Programm, das Sie in die Lage versetzt, den Endverkaufspreis 
eines Artikels mit Rabatt zu berechnen. Das Programm berücksichtigt 
außerdem die Mehrwertsteuer. 

Bei Benutzung dieses Hilfsmittels geben Sie den Nettoverkaufspreis, den 
Rabattprozentsatz und den Mehrwertsteuerbetrag ein. 

Beispiel 

Sie wollen sich ein antiquarisches Lexikon zulegen, das mit 5% Rabatt 
verkauft wird. Der Nettopreis des Lexikons beträgt DM 350, - , der 
Mehrwertsteuersatz beträgt 6,5% . Was haben Sie nun zu zahlen? 
Abb. 3.11 zeigt den Bildschirmausdruck für dieses Beispiel. 

Das Programm zur Berechnung des Verkaufspreises mit Rabatt ist in 
Abb. 3.12 aufgelistet. 

Hinweise 

Die verwendeten Formeln lassen sich leicht abändern, falls statt des Net­
toverkaufspreises der Verkaufspreis inklusive Mehrwertsteuer berück­
sichtigt werden soll. Dann ist der Rabatt inklusive Mehrwertsteuer zu be­
rechnen. Die Errechnung der Mehrwertsteuer aus einem Bruttobetrag 
geht nach der Formel : 

Mehrwertsteuer = Bruttobetrag * Mehrwertsteuersatz 

1 + Mehrwertsteuersatz 
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VERKAUFSPREIS MIT RABATT 

NETTOVERKAUFSPREIS (DM) 35~ 

RABATT (1.) 5 
MEHRWERTSTEUER (1.) 7 

PREIS 35~ 

RABATTBETRAG 17.5 
MEHRWERTSTEUERBETRAG 23.28 

GESAMT 355 . 78 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

Abb. 3.11: Bildschirm: Verkaufspreis mit Rabatt 

147~ REM ------- - - - -------- --------
148~ N$= "VERKAUFSPREIS MIT RABATT " 
149~ REM --------------------------
15~~ GOSUB 75~0: K = 1 
151~ REM HOLE EINGABEPARAMETER 
1520 01$= "GEBEN SIE DIE DATEN EIN " : 02$= "" 
153~ 03$= "NETTOVERKAUFSPREIS <DM)": GOSUB 8~~0 
1540 03$= "RABATT (1.)": GOSUB 80~~ 
1550 03$= "MEHRWERTSTEUER (1.)": GOSUB 8~~~ 
156~ REM AUSFUEHREN UND AUSDRUCKEN 
157~ PRINT 
158~ PRINT "PREIS "; TAB(25);PAR(1l 
159~ D = PAR(I) * PAR(2) I 1~~ 

16~0 D = INT (D * 1~0 + .5) I 1~0 
1610 PRINT "RABATTBETRAG"; TAB(25);D 
162~ T = (PAR(I) - D) * PAR(3) I 1~~ 

163~ T = INT (T * 1~0 + .5) I 10~ 

1640 PRINT "MEHRWERTSTEUERBETRAG"; TAB(25); T 
165~ PRINT 
1660 PRINT "GESAMT"; TAB(25) ;PAR(ll - D + T 
167~ REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
168~ 02$= "BERECHNUNG" : GOSUB 45~~ 
1690 IF YN$= "N" THEN END 
17~~ GOTO 147~ 

Abb. 3.12: Programmliste: Verkaufspreis mit Rabatt 
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GEWICHTETER MITTELWERT 

Beschreibung 

Sie werden des öfteren in der Situation ein, den gewichteten Mittelwert 
aus einer Anzahl von Posten berechnen zu müssen . Gewichtete Mittel­
werte werden auch dazu benutzt, die durchschnittlichen Kosten von Ak­
tien zu berechnen, wenn sie zu unterschiedlichen Zeiten und Preisen an­
gekauft werden. Gewichtete Mittelwerte sind außerdem ein Weg, den 
Wert eines Geschäftsinventars auszurechnen, wenn die einzelnen Posten 
zu unterschiedlichen Preisen gekauft wurden. 

In diesem Programm werden der Reihe nach für jede Ware zunächst der 
Wert der Ware und die Anzahl eingegeben. Soll keine weitere Ware mehr 
eingegeben werden, so sind der Wert 0 und die Stückzahl 0 einzugeben. 

Beispiel 

Sie haben ein ständig im Wert steigendes Aktienpaket einer Elektronik­
firma gekauft. Sie mächten nun die durchschnittlichen Kosten pro Aktie 
berechnen . Vier Aktien haben Sie für DM 10, - das Stück gekauft, vier 
Aktien für DM 40,- das Stück und zwei Aktien für DM 60,- das Stück. 
Abb. 3.13 und Abb. 3.14 zeigen das Ergebnis der Berechnung und die 
Programmliste. 

Hinweise 

Zunächst wird jeweils die Stückzahl mit dem jeweiligen Wert multipli­
ziert. Diese Produkte werden aufaddiert und anschließend durch die Ge­
samtstückzahl dividiert. 

1710 REM ------------------------
1720 N$= "GEWICHTETER MITTELWERT" 
1730 REM - ----- ------------------
1740 DIM D(100,ll 
1750 REM EINGABEPARAMETER HOLEN 
1760 GOSUB 7500:K = 1 

Abb. 3.14: Programmliste: Gewichteter Mittelwert 
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GEWICHTETER MITTELWERT 

EINZELPREIS: 10 
EINZELPREIS: 40 
EINZELPREIS: 60 

ANZAHL: 4 
ANZAHL: 4 
ANZAHL: 2 

GEWICHTETER MITTELWERT= 32 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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A bb. 3.13: Bildschirm: Gewichteter Mittelwert 

177001$= "GEBEN SIE DIE DATEN EIN, ' 0 ' , BEI ENDE" 
1780 02$= "":03$= "": GOSUB 6000 
1790 ND = 0 
1800 POKE 214,22: POKE 211,1:SYS 58732:PRINT SPC(78): REM CURSORPOS. 
1810 POKE 214,22: POKE 2 11,0:SYS 58732: INPUT "WERT DES STUECKS "; 

D(ND,0) 
1820 INPUT "STUECKZAHL ";D(ND,l) 
1830 IF D(ND,l) = 0 THEN 1920 
1840 POKE 214,ND - INT (ND / 10) * 10 + 6 
1850 PRINT SPC(39) 
1860 POKE 214,ND - INT (ND / 10) * 10 + 6:POKE 211,1 : SYS 58732 
1870 PRINT SPC(38): POKE 21 1,0:SYS 58732 
1880 POKE 214,ND - INT (ND/10) * 10 + 6 
1890 PRINT "EINZELPREI S :";D(ND,0); 
1900 PRINT TAB(25);"ANZAHL:";D(ND,I) 
1910 ND = ND + 1: GOTO 1800 
1920 REM AUSFUEHREN UND AUSDRUCKEN 
1930 AVE 0: U = 0 
1940 FOR = 0 TO ND - 1 
1950 AVE AVE + D(I,0) * D(I,I) 
1960 U = U + D(I,I) 
1970 NEXT I 
1980 AVE = AVE / U 
1990 POKE 214,17 : POKE 211,0: SYS 58732: REM CURSORPOS. 
2000 PRINT "GEWICHTETER MITTELWERT=";AVE 
2010 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
2020 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
2030 IF YN$ = "N" THEN END 
2040 GOTO 1760 

Abb. 3.14: Programmliste: Gewichteter Mittelwert 
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PROVISIONSABRECHNUNG 

Beschreibung 

Wir werden nun ein Programm behandeln , das die einem Verkäufer zu­
stehende Provision berechnet. Zu diesem Zweck geben Sie das monatli­
che Grundgehalt des Verkäufers, das von ihm erzielte monatliche Um­
satzvolumen und den Provisionssatz ein. Ein negatives Ergebnis deutet 
darauf hin, daß der Verkäufer sein Mindestumsatzvolumen nicht erreicht 
hat. 

Beispiel 

Ein Verkäufer erhält ein monatliches Grundgehalt von DM 1200,-. Er 
bekommt 6% seines Umsatzvolumens als Provision ausgezahlt. Wieviel 
Provision erhält er, wenn er in einem Monat Waren im Wert von 
DM 25 000, - verkauft hat? 

Die Abbildungen 3.15 und 3.16 zeigen den Bildschirmausdruck bzw. die 
Programmliste zur Provisionsberechnung. 

Hinweise 

Wenn Sie unterschiedliche Provisionssätze haben , müssen Sie für jede 
Umsatzgruppe eine separate Berechnung durchführen und anschließend 
die Ergebnisse aufsummieren . 
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PROVISIONSABECHNUNG 

GRUNDGEHALT (DM) 
MONATSUMSATZ (DM) 
PROVISION (X) 

ERHALTENE PROVISION 
NACH ABZUG DES GEHALTS 

WOLLEN S IE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N )? 

12111111 
25111111111 
6 

15111111 
3 111111 
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Abb. 3.15: Bildschirm: Provisionsabrechnung 

2050 REM - - ------ -------------
21116111 N$= "PROVISIONSABECHNUNG" 
21117111 REM - ---------------- ----
21118111 GOSUB 75111111: K = 1 
2 1119111 REM EINGABEPARAMETER HOLEN 
21111111 Ql$= "GEBEN SIE DIE DATEN EIN: ": Q2S= 
211111 Q3$= "GRUNDGEHALT (DM)" : GOSUB 8111111111 
212111 Q3$= "MONATSUMSATZ <DM)": GOSUB 8111111111 
21 3 111 Q3$= "PROVISION (X) ": GOSUB 8111111111 
214111 REM AUSFUEHREN UND AUSDRUCKEN 
215111 PRINT 
2 16111 PRINT "ERHALTENE PROVISION"; TAB( 3111): 
217111 PRINT INT (PAR(2) * PAR(3) + .5) / 1111111 
218111 PRINT "NACH ABZUG DES GEHALTS"; TAB( 3 111); 
219111 0 = PAR ( 2) * PAR( 3 ) I 1111111 - PAR(I) 
22111111 PRINT INT (0 * 1111111 + .5) I 1111111 
22 1111 REM WOLLEN S IE EINE WEITERE 
222111 Q2$ = "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
223 111 IF YN$ = "N" THEN END 
2 2 4111 GOTO 2 1115111 

Abb. 3.16: Programmliste: Provisionsabrechnung 
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STUNDENLOHN MIT ÜBERSTUNDENBERECHNUNG 

Beschreibung 

Dieses Programm erleichtert die Berechnung des tatsächlichen Stunden­
lohnes eines Mitarbeiters , der Überstundengeld über einen Prämienfak­
tor erhält. Sie geben den normalen Stundenlohn des Mitarbeiters, den 
Überstundenfaktor , die insgesamt geleisteten Stunden und die darin ent­
haltenen Überstunden ein. 

Beispiel 

Sie verdienen DM 10, - pro Stunde als Facharbeiter. In sehr arbeitsinten­
siven Wochen arbeiten Sie regulär 40 Stunden plus 12 Überstunden. Sie 
können nun Ihre kompletten Bezüge berechnen. Den Bildschirmaus­
druck des Beispiels und die Programmliste finden Sie in den Abbildun­
gen 3.17 und 3.18. 

Hinweise 

In den verwendeten Formeln wird nur ein Überstundenfaktor berücksich­
tigt. In der Praxis wird die Abrechnung tageweise und mit unterschiedli­
chen Faktoren erfolgen müssen. Das Programm muß dann um einige Pa­
rameter erweitert werden. 
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STUNDENLOHN MIT UEBERSTUNDENBERECHNUNG 

GRUNDVERGUETUNG (DM/STD) 10 
UEBERSTUNDENFAKTOR 1.5 
GELEISTETE STUNDEN 40 
DAVON UEBERSTUNDEN 12 

NORMAL LOHN 400 
UEBERSTUNDENLOHN 180 
GESAMTLOHN 580 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
8ERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 3.17: Bildschirm: Stundenlohn mit Überstunden 

2250 REM ----------------------------------------
2260 N$= "STUNDENLOHN MIT UEBERSTUNDENBERECHNUNG" 
2270 REM ----------------------------------------
2280 GOSUB 7500 : K = 1 
2290 
2300 
2 3 10 
2320 
2330 
234111 

REM 
01$ 
Q3$ 
03$ 
Q3$ 
03$ 

EINGABEPARAMETER HOLEN 
"GEBEN SIE DIE DATEN E IN": 
"GRUNDVERGUETUNG <DM/STD)" : 
"UEBERSTUNDENFAKTOR": GOSUB 
"GELEISTETE STUNDEN" : GOSUB 
"DAVON UEBERSTUNDEN": GOSUB 

235111 REM AUSFUEHREN UND AUSDRUCKEN 
236111 PRINT 

02$= " " 

GOSUB 80111111 
8111111111 
81110111 
8111111111 

2370 0 = INT (PAR( I ) * PAR(3) * 10111 + . 5) I 11110 
2380 PRINT "NORMALLOHN "; TAB(30); 0 
2390 0 = PAR(I) * PAR(2) * PAR(4) 
2 41110 0 = INT (0 * 10111 + .5) I 11110 
2 4ll1l PRINT " UEBERSTUNDENLOHN"; TAB(3111);D 
242111 0 = PAR( I) * PAR(3) + PAR(l) * PAR(2) * PAR(4) 
243111 0 = INT (0 * 10111 + . 5 ) I 11110 
2440 PRINT "GES AMTLOHN "; TAB(3111);D 
2450 REM WOLLEN SIE E INE WEITERE 
246111 02$ = "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
247111 IF YN$ = "N" THEN END 
2 48111 GOTO 2250 

Abb. 3.18: Programmliste: Stundenlohn mit Überstunden 



62 Commodore 64 Programmsammlung 

ENTSCHEIDUNGSHELFER 

Beschreibung 

Wenn alle anderen Möglichkeiten fehlschlagen, können Sie dieses Pro­
gramm als Hilfe für geschäftliche Entscheidungen benutzen . Geben Sie 
einfach Ihre Frage in den Rechner ein. Dieses Programm benutzt fort­
schrittliche Entscheidungstheoreme, um Ihre Frage zu beantworten (es 
eignet sich übrigens auch hervorragend dazu , die Stimmung auflangweili­
gen Parties zu heben). 

Beispiel 

Sie müssen wissen, ob ein von Ihnen geplantes , sehr riskantes Projekt Er­
folg haben wird. Weil Ihnen Ihr ganzer Mitarbeiterstab nicht wirklich hel­
fen kann , fragen Sie Ihren Computer, wie in Abb. 3.19 erläutert. 
Abb . 3.20 zeigt das Programm. 

Hinweise 

Dieses Programm dient zur Entspannung. Wenn Sie möchten, können Sie 
es zur Freude aller Besucher leicht um weitere Antworten bereichern. In 
Zeile 2560 müssen Sie nur die Zahl 6 vergrößern und in Zeile 2580 die 
Sprungtabelle erweitern . 
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ENTSCHEIDUNGSHELFER 

BITTE GEBEN SIE IHRE FRAGE EIN 

= >? WIE STEHEN DIE CHANCEN? 
FRAGEN SIE DOCH HERRN MEIER' 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
COMPUTER-BEFRAGUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 
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A bb . 3.19: Bildschirm: Entscheidungshelfer 

2490 REM ---------------------
2500 N$ = "ENTSCHEIDUNGSHELFER" 
2510 REM - ---------- - - --------
2520 GOSUB 7500: K = 1 
2530 PRINT "BITTE GEBEN SIE IHRE FRAGE EIN" 
2540 PRINT 
2550 INPUT "= >"; 0$ : Y = LEN (0$) 
2560 IF Y < 6 THEN 2580 
2570 Y = INT (Y / 2): GOTO 2560 
2580 ON Y GOTO 2590,2600, 2610, 2620,2630 
2590 PRINT "UM HIMMELSWILLEN ' '': GOTO 2 640 
2600 PRINT "SIE GLAUBEN MIR JA DOCH NICHT !": GOTO 2640 
2610 PRINT "WENN SIE ·DEN NETZSTECKER ZIEHEN !": GOTO 2640 
2620 PRINT "WERFEN SIE EINE MUENZE ' '' : GOTO 2640 
2630 PRINT "FRAGEN SIE DOCH HERRN MEIER!" 
2640 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
2650 Q2$= " COMPUTER-BEFRAGUNG": GOSUB 4500 
2660 IF YN$ = " N" THEN END 

·26 70 GOTO 2490 

A bb. 3.20: Programmliste: Entscheidungshelfer 
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MENUE ZUM KAPITEL KAUFMÄNNISCHES RECHNEN 

Wenn Sie alle in diesem Kapitel vorgestellten Programme abgespeichert 
haben, können Sie dieses Menueprogramm benutzen , um die Programme 
aufzurufen. Sie wählen die einzelnen Programme mit den Zifferntasten 
Ihres Computers an . Denken Sie daran, die <END>-Befehle in jedem Pro­
gramm durch <RETURN> zu ersetzen. Sehen Sie sich noch einmal die 
Möglichkeiten an, wie man das Menue anlegt (Kapitel 2). Die Abbildun­
gen 3.21 und 3.22 zeigen den Bildschirmausdruck eines Menues bzw. die 
Programmliste. 



KAUFMAENNISCHES RECHNEN 

I=LINEARE ABSCHREIBUNG 
2=GEOMETRISCHE ABSCHREIBUNG 
3=ABSCHREIBUNG NACH JAHRESZAHLEN 
4=ERTRAGSSCHWELLE 
5=OPTIMALE BESTELLMENGE 
6=VERKAUFSPREISE MIT RABATT 
7=GEWICHTETER MITTELWERT 
B=PROVISIONSABRECHNUNG 
9=STUNOENLOHN BEI UEBERSTUNDEN 
0=ENTSCHEIDUNGSHELFER 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 3.21: Bildschirm: Menue zum kaufmännischen Rechnen 

100 REM -------------------------
110 N$= "KAUFMAENNISCHES RECHNEN" 
120 REM -------------------------
130 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
140 FOR X = 1 TO 1000: NEXT 
150 REM DARSTELLEN DES MENUES 
160 X$ (1) "LINEARE ABSCHREIBUNG" 
170 X$(2) "GEOMETRISCHE ABSCHREIBUNG" 
IB0 X$(3) "ABSCHREIBUNG NACH JAHRESZAHLEN" 
190 X$(4) 
200 X$(5) 
210 X$(6) 
220 X$(7) 
230 X$(B) 
240 X$(9) 

"ERTRAGSSCHWELLE" 
"OPTI MALE BESTELLMENGE " 
"VERKAUFSPREISE MIT RABATT " 
" GEWICHTETER MITTELWERT" 
"PROV I SIONSABRECHNUNG" 
"STUNDENLOHN BEI UEBERSTUNDEN" 

250 X$(10)= "ENTSCHEIDUNGSHELFER" 
260 REM MENUE DARSTELLEN 
270 N = 10: GOSUB B500 
280 ON X GOSUB 3 10,570,B50,1140,1 300,1470,1710,2050,2250,2490 
290 GOTO 100 

Abb. 3.22: Programmliste: Menue zum kaufmännischen Rechnen 
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Kapitel 4 
Immobilien-Programme 

In diesem Kapitel stellen wir acht nützliche Immobilienprogramme vor. 
Diese Programme versetzen Sie in die Lage, Tilgungspläne zu entwickeln 
und viele andere nützliche Berechnungen durchzuführen. 

Zwei Programme in diesem Kapitel werden Sie besonders interessieren. 
Das Programm zur Berechnung des vertretbaren Hauspreises wird Ihnen 
helfen, den Kaufpreis für ein Haus zu berechnen, wenn das Ganze von 
einer Bank finanziert werden soll . Dieses Programm ist in zweierlei Hin­
sicht interessant: Einmal können Sie den zu erwartenden Preisbereich be­
rechnen, zum anderen den Preis bestimmen, bei dem Sie kaufen sollten . 
Ein anderes Programm, das Ihnen gefallen wird , ist das Programm mit 
dynamischen Zahlungen. Ein geringer Zuwachs Ihrer monatlichen Bezü­
ge kann Ihre Zinsen an einem Eigenheim drastisch vermindern . Sehen Sie 
sich Abb. 4.8 an, und Sie wissen, was gemeint ist! 

Wie auch in den anderen Kapiteln werden wir ein Menueprogramm vor­
stellen, das Sie benutzen können , um sich Ihren eigenen Satz von Immo­
bilienprogrammen zusammenzustellen. 
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IMMOBILIEN-UNTERPROGRAMME 

Beschreibung 

In diesem Kapitel sind drei Unterroutinen aufgeführt. Sie sollten diese zu­
erst in Ihren Computer eingeben und dann abspeichern. Wenn Sie dann 
ein Anwenderprogramm eingeben wollen, laden Sie zuerst die Unterrou­
tinen. Dann geben Sie das eigentliche Programm ein und speichern das 
Programm mit den Unterroutinen ab. Falls Sie Ihre Anwenderprogram­
me später über ein Menue anwählen wollen, ist es empfehlenswert, alle 
Programme dieses Kapitels zusammen zu erfassen . Die allgemeinen Un­
terroutinen finden Sie in Abb. 4.1. Man braucht diese Routinen zur Ein­
gabe und Berechnung der Restschuld bei einem Darlehen . 

Hinweise 

Zeile 340: 
N1 
I1 
V 

P 

Abzahlungen 
= Laufzeit in Monaten 
= Jahreszinssatz /12 = Monatszinssatz 
= Barwertfaktor 

Der Betrag am Monatsende , multipliziert mit diesem 
Faktor, liefert den Barwert. 

= Raten, die bei einmalig eingezahltem Kapital über 
eine bestimmte Laufzeit hinweg regelmäßig ent­
nommen werden können. 
Formel zur Berechnung von P : 

gn - 1 
P* 1 g - = AM*gn 

mit g = 1 + I1 = Aufzinsungsfaktor 

Anders herum gesehen kann P auch als Rückzahlungsrate für ein Darle­
hen AM gesehen werden. 

Zeile 580: Saldoberechnung 
Der Betrag AM wird monatlich verzinst und dann um die Ra­
ten verringert. 



Immobilien-Programme 

260 REM --------------------------------- - ----
270 REM ROUTINE ZUR BERECHNUNG VON ABZAHLUNGEN 
280 REM ------------------------ ----- - --------
290 REM UEBERGABEPARAMETER: 
300 REM IN= JAEHRLICHER ZINSSATZ 
3 10 REM YR= LAUFZEIT IN JAHREN 
320 REM AM= DARLEHNS BETRAG 
330 REM 
340 NI = 12 * YR:II = IN 100 / 12 :V 
350 P = AM * 11 / (I - V A NI) 
360 RETURN 
370 REM ------------------ ------
380 REM EINGABEDATEN UEBERNEHMEN 
390 REM ------------------------
40001$ "BITTE GEBEN SIE EIN : " 
410 02$ 

1/(1+11) 

4 20 03$ "ENTLIEHENER BETRAG IN DM": GOSUB 8000 
430 03$ "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN '1:" : GOSUB 8000 
440 03$ "LAUFZEIT IN JAHREN": GOSUB 8000 
450 AM PAR ( I) 
460 IN = PAR(2) 
470 YR = PAR(3) 
480 RETURN 
490 REM ---------------
500 REM SALDOBERECHNUNG 
510 REM ---------------
520 REM UEBERGABEPARAMETER 
530 REM P= ABZAHLUNGEN 
540 REM IN= JAEHRLICHER ZINSSATZ 
550 REM N= ZAHLUNG NR. 
560 REM AM= DARLEHNS BETRAG 
570 FOR I = I TO N 
580 AM = AM - P + IN / 12 / 100 * AM 
590 NEXT I 
600 RETURN 
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Abb. 4.1: Programmliste: 1mmobilien-Unterprogramme 
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BERECHNUNG DER MONATLICHEN RATEN 

Beschreibung 

Das Programm zur Berechnung der monatlichen Raten berechnet die Hö­
he der monatlich zu leistenden Zahlungen bei vorgegebener Abzahlungs­
dauer, Zinssatz und Kredithöhe. Es wird davon ausgegangen, daß das 
Darlehen bei Laufzeitende vollständig zurückgezahlt ist. 

Beispiel 

Sie erwerben ein Haus für DM 100 000 ,- . Davon wollen Sie 
DM 25 000, - sofort zahlen, den Rest wollen Sie über 30 Jahre bei einem 
Jahreszins von 12% abzahlen . Aufwieviel DM belaufen sich die monatli­
chen Belastungen? 

Hinweise 

Im vorliegenden Fall wird also die Rückzahlungsrate für ein Darlehen er­
mittelt. Genausogut kann dieses Programm verwendet werden , um eine 
Kapitalrente zu bestimmen. 



Immobilien-Programme 

BERECHNUNG DER MONATLICHEN RATEN 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l. 
LAUFZEIT IN JAHREN 

75111111111 
12 
3111 

DIE MONATL. RATE BETRAEGT 771 . 46 

WOLLEN S IE EINE WEITERE 
BERECHNUNG DURCHFUEHREN (J,N)? 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 4.2: Bildschirm: Berechnung der monatlichen Raten 

61111 REM ----------------------------------
62111 N$= "BERECHNUNG DER MONATLICHEN RATEN" 
63111 REM ----------------------------------
64111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
65111 K = 1 
66111 GOSUB 37111: REM PARAMETER HOLEN 
67111 GOSUB 27111: REM BERECHNEN 
68111 PRINT 
69111 PRINT "DIE MONATL. RATE BETRAEGT"; TAB (25) ; 
7111111 P = INT (P * 1111111 + .5) / 1111111 
71111 PRINT P 
72111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
73111 02$ = "BERECHNUNG DURCHFUEHREN (J,N) ? " 
74111 GOSUB 45111111 
75111 IF YN$ = "N" THEN END 
76111 GOTO 61111 

Abb. 4.3: Programmliste: Berechnung der monatlichen Raten 
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TILGUNGSPLAN 

Beschreibung 

Dieses Programm berechnet den Tilgungsplan ab einem vorgegebenen 
Jahr. Sie geben die Dalehenshöhe, den Jahreszins , die Laufzeit des Darle­
hens und das Jahr an , für das Sie die Tilgungen berechnen wollen . Auf 
diese Art können Sie für jedes Jahr die Höhe der monatlich zu leistenden 
Zahlungen überschauen. Die anfallenden Zinsen können entsprechend 
steuerlich in Ansatz gebracht werden. 

Beispiel 

Auf Ihrem Haus lastet eine Hypothek von DM 60 000 , -. Der Jahreszins 
beträgt 11 ,5%, abgezahlt werden soll über 25 Jahre. Sie interessieren sich 
für die Höhe der Zinsen und der Restschuld im sechsten Jahr. 

In Abb. 4.4 finden Sie das Programmbeispiel, Abb. 4.5 zeigt die Pro­
grammliste. 

Hinweise 

Das Darlehen soll im Laufe von 25 Jahren zurückgezahlt werden. Ein 
Teil der fälligen Raten dient daher zur Tilgung der Raten , während ein 
anderer Teil , nämlich 11 ,5%, als Zinsen anfallen. Die Summe aus Tilgung 
und Zinsen ergibt die gleichbleibenden Raten, nämlich DM609 ,88. 
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TILGUNGSPLAN 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l. 
LAUFZEIT IN JAHREN 
EINGANGSJAHR 

6111111111111 
11.5 
25 
6 

MONAT TILGUNG ZINSEN SALDO 
61 61.82 548.1116 57127.27 
62 62 .41 547.47 5711164.86 
63 63.1111 546.87 571111111.85 
64 63 . 61 546. 27 56938.24 
65 64.22 545.66 56874.1112 
66 64.84 545.1114 5681119.18 
67 65.46 544.42 56743 . 72 
68 66.1119 543.79 56677.63 
69 66.72 543.16 5661111.91 
7111 67.36 542.52 56543.55 
71 68 541.88 56475 . 55 
72 68.66 541. 22 5641116.89 

---------------------------------------
WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 4.4: Bildschirm: Tilgungsplan 

77111 REM - - - - - ----- ----
78111 N$ = "TILGUNGSPLAN" 
79111 REM --------------
8111111 K = 1 
81111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
82111 GOSUB 3 7111 : REM PARAMETER HOLEN 
83111 REM FUER WELCHES JAHR 
84111 Q3$= " EINGANGSJAHR" 
85111 GOSUB 8111111111: N = PAR(4) 
86111 GOSUB 2 7111: REM ZAHLUNG PER 
87111 REM 1. MONAT 
88111 N = 12 * N - 12 
89111 REM ANFANGSSALDO 
9111111 GOSUB 49111 
91111 PRINT "MONAT TILGUNG ZINSEN 
92111 P = INT (1111111 * P + .5) / 1111111 
93111 FOR J = 1 TO 12 
94111 REM FAKTOREN BERECHNEN 

SALDO" 

95111 11 I NT (I N / 12 * AM + . 5) / 1111111 : PI = P- I1 
96111 AM = AM - Pl:Pl = INT (PI * 1111111 + .5) I 1111111 
97111 AM = INT (AM * 1111111 + . 5) / 1111111 
98111 PRINT N+ 1; TAB(7);Pl ; TAB(17);ll; TAB(26);AM 
99111 N= N+ 1 
1111111111 NEXT J 
11111111 Q2$ = "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
11112111 IF YN$ = "N" THEN END 
11113111 GOTO 77111 

Abb. 4.5: Programmliste: Tilgungsplan 
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RESTSCHULD 

Beschreibung 

Dieses Programm versetzt Sie in die Lage, die verbleibende Restschuld zu 
berechnen, wenn Sie das Darlehen ablösen wollen. Die Benutzung dieser 
Routine setzt voraus, daß alle vorausgegangenen Zahlungen monatlich 
und in der vereinbarten Höhe erfolgt sind . Sie geben die Höhe der Hypo­
thek, die gewünschte Rate, die Laufzeit der Hypothek und die Zahlungs­
nummer , für die Sie die verbleibende Restschuld berechnen wollen, ein . 
Wundern Sie sich bitte nicht darüber , daß dieses Programm eine ganze 
Weile läuft, bevor das Ergebnis erscheint . 

Beispiel 

Ihre Hypothek beläuft sich auf DM 90 000, -. Sie soll über 30 Jahre lau­
fen, der Zinssatz beträgt 9%. Sie möchten nun die verbleibende Rest­
schuld nach 5 Jahren berechnen . Die Abbildungen 4.6 bzw. 4.7 zeigen 
den Bildschirmausdruck und die Programmliste. 



Immobilien-Programme 

RESTSCHULDEN 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
LAUFZEIT IN JAHREN 
WIEVIEL RATEN BISHER 

MONATLICHE ZAHLUNGEN 
RESTSCHULD 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

9"'''''''''' 
9 

3'" 
6'" 

724.16 
86292.12 
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Abb. 4.6: Bildschirm: Restschuld 

1"'4'" REM - ----- --------
1"'5'" N$= "RES TSCHULDEN" 
106'" REM --------------
1"'7'" K = 
1"'8'" GOSUB 75"'''': REM INITIALISIEREN 
1"'9'" GOSUB 3 7"': REM PARAMETER HOLEN 
11"'''' REM HOLE RATEN BISHER 
1110 03$= "WIEVI EL RATEN BISHER" 
112'" GOSUB 8"''''''': N = PAR(4) 
11 3 '" GOSUB 2 7"': REM EING. JAHR 
114'" GOSUB 49"': REM ZAHLUNG BERECHNEN 
115'" PRINT 
1160 PRINT " MONATLICHE ZAHLUNGEN"; TAB( 3 "'); 
117'" P = INT (P * 100 + .5) / 1"'0 
1180 PRINT P 
119'" AM= INT (AM * 100 + .5) / 1"'''' 
12"'''' PRINT "RESTSCHULD";TAB( 3 0); AM 
12 1'" REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
1220 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 45"'0 
123'" IF YN$ = "N" THEN END 
1240 GOTO 104'" 

Abb. 4.7: Programmliste: Restschuld 
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WACHSENDE RÜCKZAHLUNGSRATEN 

Beschreibung 

Sie werden dieses Programm sehr nützlich finden - es hilft Ihnen, die 
Auswirkung einer Erhöhung der Ratenzahlungen auf eine Hypothek zu 
bestimmen. Eine Erhöhung der monatlichen Abzahlungen wird sowohl 
Einfluß auf die Abzahlungsdauer als auch auf die Höhe der Zinssumme 
haben. Das Programm benötigt als Eingabedaten die Hypothekensum­
me, den jährlichen Zinssatz in %, die Jahre der Abzahlung, das Jahr der 
Erhöhung und den bezahlten Zusatzbetrag . Dieses Programm wiederholt 
die Berechnungen so lange, bis der Endbetrag Null erreicht ist. Es wird 
daher möglicherweise einige Zeit dauern, bis das Ergebnis auf dem Bild­
schirm erscheint. 

Beispiel 

6 Jahre haben Sie bereits Abzahlungen auf Ihr Haus geleistet, jetzt be­
schließen Sie , Ihre monatlichen Ratenzahlungen um DM 100, - zu erhö­
hen. Ihre Hypothek belief sich auf DM 60 000, - bei einem Zinssatz von 
9,75%, mit einer Laufzeit von 30 Jahren. Wie Bild 4.8 zeigt, ergibt sich 
durch diese Ratenerhöhung eine Zinsersparnis von DM 41 000 , - . In 
Bild 4.9 finden Sie die Programmliste für diese Berechnungen. 

1250 REM --------------------------- - --
1260 N$= "WACHSENDE RUECKZAHLUNGSRATEN " 
1270 REM - -----------------------------
1280 K = 1 
1290 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1300 GOSUB 3 70: REM DARLEHNS PARAMETER 
1310 REM JAHRESZAHL HOLEN 
1320 03$= "JAHR DER ERHOEHUNG " 
1330 GOSUB 8000: N= PAR(4) 
1340 GOSUB 270: REM BEZAHLUNG 
1350 REM BERECHNE ERSTEN MONAT 
1360 N = 12 * N - 12 
1370 REM EINGABE HOLEN 
1380 03$= "BEZ. ZUSATZBETRAG (OM)" 
1390 GOSUB 8000:EX = PAR(5) 
1400 REM AUSRECHNEN UND AUSDRUCKEN 

Abb. 4.9: Programmliste: Wachsende Rückzahlungsralen 
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WACHSENDE RUECKZAHLUNGSRATEN 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN 'l. 
LAUFZEIT IN JAHREN 
JAHR DER ERHOEHUNG 
BE Z. ZUSATZBETRAG (DM) 

6111111111111 
9 . 75 
3 111 
7 
1111111 

ABZAHLUNGSJAHRE 
ZINSSUMME 
GESPARTE ZINSEN 

2111 .58 
84432 . 16 
41145.19 

WOLLEN SIE EINE WE I TERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 4.8: Bildschirm: Wachsende Rückzahlungsraten 

141111 TJ=III:BAL=III :TP=III 
142111 FOR J = TO N 
14 3 111 1 1 = IN / 12 / 1111111 * AM : PI 
144111 TJ = TJ + II:TP = TP + P I 
145111 NEXT J 

P - J 1 :AM 

146111 REM ZINSEN OHNE STE I GERUNG BERECHNEN 
147111 T2 = III : A2 = PAR(I) 
148111 FOR J = TO 12 * YR 
149111 12 = IN 12 / 1111111 * A2 :P2 P - 12 
15111111 A2 = A2 - P2:T2 = T2 + 12 
151111 NEXT J 
152111 REM BERECHNUNG DER ZUSAETZLICHEN ZAHLUNG 
153111 J = 111 
154111 1 1 IN / 12 / 1111111 * AM:TJ = TJ + 11 
155111 PI = P + E X - 11: TP = TP + PI 
156111 AM = AM - PI : J = J + I 
157111 IF AM > 111 THEN 154111 
158111 PRINT 
159111 PRINT "ABZAHLUNGSJAHRE"; TAB( 25 ); 
16111111 D = PAR(4) + J / 12 - 1 
161111 PRINT INT(D * 1111111 + .5) / 1111111 
162111 TJ = INT (TJ * 1111111 + . 5) / 1111111 
163111 T2 = INT (T 2 * 1111111 + .5) / 1111111 
164111 PRINT " ZINSSUMME"; TAB(25); TJ 
165111 PRINT " GESPARTE ZINSEN"; TAB( 25 ); T2- TJ 
166111 D2$ = " BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
167111 IF YN$ = "N" THEN END 
168111 GOTO 125 111 

AM - PI 

Abb. 4.9: Wachsende Rückzahlungsraten 
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RESTHYPOTHEK 

Beschreibung 

Neuerdings werden einige Hypotheken in der Form berechnet, daß ein zu 
zahlender Restbetrag und eine Gesamtlaufzeit in Jahren angegeben wer­
den. Das vorliegende Programm gibt Ihnen die Möglichkeit, diese Rest­
zahlung zu berechnen. Hierzu müssen die Höhe des Kredites, der jährli­
che Zinssatz, die Abzahlungsform und das Zieljahr angegeben werden. 

Beispiel 

Sie haben eine Hypothek in Höhe von DM 125 000, - aufgenommen und 
einen jährlichen Zinssatz von 11 % vereinbart. Grundlage für die Ermitt­
lung der Ratenhöhe ist eine Tilgung nach 30 Jahren. Die Bank gewährt 
Ihnen jedoch dieses Darlehen nur für eine Laufzeit von 10 Jahren. Da­
nach wird die dann vorliegende Resthypothek sofort fällig. Wie hoch ist 
dieser Betrag? Abb . 4.10 und 4.11 zeigen den Bildschirm sowie die Pro­
grammliste. 



Immobilien-Programme 

RESTHYPOTHEK 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
LAUFZEIT IN JAHREN 
ZIELJAHR 

MONATLICHE ZAHLUNGEN 119111.4 

RESTSCHULD 

125111111111 
11 
3111 
1111 

NACH" 1111 JAHREN 115328.2 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 
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Abb. 4.10: Bildschirm: ReslhYPolhek 

169111 REM - - - - - ---------
17111111 N$= "RESTHYPOTHEK" 
171111 REM ---- - - - - ------
172111 K = 
173111 GOSUB 75111111: REM INIT IALISIEREN 
174111 GOSUB 3 7111: REM PARAMETER HOLEN 
175111 REM ZIELJAHR HOLEN 
176111 03$= "ZIELJAHR" 
177111 GOSUB 8111111111:N= 12 * PAR ( 4) 
178111 GOSUB 27111: REM ZAHLUNG BER. 
179111 REM SALDO BERECHNEN 
18111111 GOSUB 49111 
181111 PRINT 
182111 P= INT(P* 1111111 + .5)/ 1111111 
183111 PRINT "MONATLICHE ZAHLUNGEN"; TAB( 23 );P 
184111 AM= INT (AM* 1111111 + . 5)/1111111 
185111 PRINT 
186111 PRINT "RESTSCHULD" 
187111 PRINT " NACH ";N / 12;" JAHREN";TAB( 23 );AM 
188111 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
189111 02$="BERECHNUNG" 
19111111 GOSUB 45111111 
191111 IF YN$= "N" THEN END 
192111 GOTO 169111 

Abb, 4.11: Programmlisle: ReslhYPolhek 
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VERTRETBARER HAUSPREIS 

Beschreibung 

Mit Hilfe dieses Programms können Sie feststellen, inwieweit der Kauf ei­
nes Hauses mit Ihren Einkommensverhältnissen und einem Bankkredit 
realisierbar ist. Sie geben Ihr Jahreseinkommen an, die zu erwartenden 
jährlichen Steuern und Sozialabgaben, den prozentualen Anteil von Ih­
rem Bruttogehalt, den Ihre Bank als Höchstwert für die monatlichen Ab­
zahlungen zuläßt , und die Abschlagszahlungen in Prozent, die Sie leisten 
wollen. 

Beispiel 

Sie wollen ein Haus kaufen. Die jährlichen Zinsen für ein Hypotheken­
darlehen belaufen sich auf 13,5% bei 30jähriger Laufzeit. Ihr Familien­
einkommen beträgt pro Jahr DM 50 000,- und Sie wollen davon jährlich 
20% für Ihr neues Haus vorsehen. Ihre jährlichen Steuern und Versiche­
rungen mögen bei DM 2400, - liegen. Ihr Berater bei der Bank sagt Ih­
nen nun, daß die monatlichen Zahlungen für Ihr Haus einen Betrag von 
35% Ihres monatlichen Einkommens nicht übersteigen sollten. 
Abb. 4.12 zeigt eine Berechnung dieses Beispiels. In Abb. 4.13 finden 
Sie das Programm. 

Hinweise 

Kaufpreis minus dem finanzierten Anteil ergeben den Betrag, den Sie 
durch Eigenkapital erbringen müssen . Aus dem finanzierten Anteil und 
der Laufzeit können Sie mit Hilfe des ersten Programms dieses Kapitels 
die Ratenhöhe ermitteln. 



Immobilien-Programme 

VERTRETBARER HAUSPREIS 

JAEHRLICHER ZINSSATZ IN % 
LAUF ZEIT DES DARL. (JAHRE) 
JAEHRLICHES EINKOMMEN DM 
ZU ERWARTENDE STEUERN DM 
% BELAST. VOM BRUTTOEINK. 
WIEVIEL % EIGENKAPITAL 

13 . 5 
3111 
5111111111111 
24111111 
35 
2111 

FINANZIERTER ANTEIL 
VERTRETBARER HAUSPREIS 

11119858.56 
137323.2 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 
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Abb. 4.12: Bildschirm: Vertretbarer Hauspreis 

193111 REM ------------------------
194111 N$= "VERTRETBARER HAUSPREIS" 
195111 REM ------------------------
196111 K = 1 
197111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
198111 01$= "BITTE DATEN EINGEBEN ." 
199111 02$= 
2111111111 03$= "JAEHRLICHER ZINSSATZ IN %": GOSUB 8111111111 
21111111 03$= "LAUFZEIT DES DARL. (JAHRE)": GOSUB 8111111111 
21112111 03$= "JAEHRLICHES EINKOMMEN DM": GOSUB 8111111111 
21113111 03$= "ZU ERWARTENDE STEUERN DM": GOSUB 8111111111 
21114111 03$= "% BELAST. VOM BRUTTOEINK.": GOSUB 8111111111 
21115111 03$= "WIEVIEL 7. EIGENKAPITAL": GOSUB 8111111111 
21116111 PRINT 
21117111 REM ZULAESSIGE ZAHLUNGSGRENZE BERECHNEN 
21118111 P= PAR(5) I 1111111* PAR(3)1 12- PAR(4)1 12 
21119111 REM BERECHNE GESAMTFINANZIERUNG 
21111111 IN= PAR(I)1 11111111 12: Nl= 12* PAR(2) 
211111 V= 11 (1+ IN): AM= P*(1- VA N1I1 IN 
212111 AM= INT (AM* 1111111+ .5) 1 1111111 
213111 PRINT "FINANZIERTER ANTEIL"; TAB(25); AM 
214111 D= AMI (1- PAR(6)! 1111111) 
215111 D= INT (D* 1111111+ .5)1 1111111 
216111 PRINT N$; TAB(25); D 
217111 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 45111111 
218111 IF YN$= "N" THEN END 
219111 GOTO 193111 

Abb. 4.13: Programmliste: Vertretbarer Hauspreis 
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ERSTE UND ZWEITE HYPOTHEK 

Beschreibung 

Wir wollen nun ein Programm untersuchen, das immer dann benutzt wer­
den kann, wenn auf dem Haus eine erste und zweite Hypothek lasten . Als 
Eingabe benötigt das Programm den Kaufpreis des Hauses und den Be­
trag für die erste Hypothek . Außerdem müssen die Zinssätze für die erste 
und für die zweite Hypothek angegeben werden sowie die Laufzeit der er­
sten Hypothek. Das Programm geht davon aus , daß für die zweite Hypo­
thek monatlich nur die anfallenden Zinsen gezahlt werden. 

Beispiel 

Angenommen , Sie haben DM 20 000 ,- Barkapital für ein neues Haus 
angespart. Das Haus soll DM 140 000, - kosten und Sie beabsichtigen, 
eine erste Hypothek in Höhe von DM 90 000, - aufzunehmen. Die erste 
Hypothek soll eine Laufzeit von 30 Jahren haben mit einem Zinssatz von 
12% . Außerdem planen Sie, eine zweite Hypothek aufzunehmen , für die 
16% Zinsen anfallen. Was müssen sie insgesamt bezahlen? In Abb. 4.14 
ist das Ergebnis für dieses Beispiel zu sehen. In Abb . 4.15 finden Sie das 
Programm. 



Immobilien-Programme 

ERSTE UND ZWEITE HYPOTHEK 

KAUFPREIS 
VERFUEGBARES BARKAPITAL 
ERSTE HYPOTHEK 
ZINSSATZ DER 1. HYPOTHEK 
LAUFZEIT DER 1. HYPOTHEK 
ZINSSATZ DER 2 . HYPOTHEK 

RATE- DER 1. HYPOTHEK 
RATE DER 2. HYPOTHEK 
SUMME DER ZAHLUNGEN 

WOLLEN S IE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

925.75 
400 

1325.75 

140000 
20000 
90000 
12 
30 
16 
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Abb. 4.14: Bildschirm: Erste und zweite Hypothek 

2200 REM -------------------- - ------
2210 N$= "ERSTE UND ZWEITE HYPOTHEK" 
2220 REM ---------------------------
2230 GOSUB 7500:K = 1 
2240 01$= "BITTE DATEN EINGEBEN :" 
2250 02$= 
2260 03$= " KAUFPREIS" : GOSUB 8000 
2270 03$= "VERFUEGBARES BARKAPITAL" : GOSUB 8000 
228 0 03$= "ERSTE HYPOTHEK": GOSUB 8000 
2290 03$= "Z INSSATZ DER 1. HYPOTHEK " : GOSUB 8000 
2300 03$= "LAUFZEIT DER 1. HYPOTHEK " : GOSUB 8000 
2310 03$= " ZINSSATZ DER 2 . HYPOTHEK": GOSUB 8000 
2320 PRINT 
2330 AM= PAR(3):IN= PAR(4):YR= PAR(5) 
2340 REM ERSTE ZAHLUNG BERECHNEN 
2350 GOSUB 270 
2360 P= INT(P* 100+ . 5)/ 100 
2370 PRINT "RATE DER 1. HYPOTHEK"; TAB( 23); P 
2380 REM ZWEITE ZAHLUNG BERECHNEN 
2390 IF PAR(2) < PAR(I) - PAR(3) THEN 2420 
2400 PRINT " KE INE ZWEITE HYPOTHEK ERFORDERL ICH " 
2410 GOTO 2470 
2420 D= PAR(I) - PAR(2) - PAR( 3 ) 
2430 P2= D* PAR(6)/ 100/ 12 
2440 P2= INT(P2* 100+ .5)/ 100 
2450 PRINT " RATE DER 2. HYPOTHEK " ; TAB(23); P2 
2460 PRINT "SUMME DER ZAHLUNGEN " ; TAB( 22 ); P+ P2 
2470 02$= "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
2480 IF YN$= "N" THEN END 
2490 GOTO 2200 

Abb. 4. 15: Programmlisle: Erste und zweite Hypothek 
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MIETBERECHNUNGEN 

Beschreibung 

Es soll nun ein Programm behandelt werden, das sich gut für eine Investi­
tionsrechnung eignet. Das Mietberechnungsprogramm dient dazu, die 
monatlich anfallenden Mietzahlungen sowie die Erträge aus der Vermie­
tung zu berechnen. Bei dieser Berechnung wurden jedoch die Abschrei­
bungsmöglichkeiten außer acht gelassen. Das Programm benötigt als Ein­
gabe die Höhe des Darlehens für das Vermietungsobjekt, den jährlichen 
Zinssatz, die Laufzeit des Darlehens sowie die jährlich anfallenden Beträ­
ge für Versicherung, Steuern und Instandhaltung. Außerdem müssen Sie 
Ihre monatlichen Mieteinkünfte angeben. 

Beispiel 

Sie planen die Anschaffung eines Hauses, das monatliche Mieterträge 
von DM 475 ,- bringt. Die erste Hypothek beträgt DM 80 000 ,- und 
läuft über 30 Jahre bei einem Zinssatz von 12% . Sie schätzen, daß die 
jährliche Versicherung bei etwa DM 500, - liegen wird, die Steuer be­
trägt DM 1600, - , und an Wartung fallen DM 400, - an. Wie hoch ist 
dann Ihre monatliche Belastung und wie hoch ist Ihr NettogeldzufIuß? In 
Abb. 4.16 finden Sie eine Berechnung dieses Beispiels. Abb. 4.17 enthält 
das Programm. 

Hinweise 

Zu den Ratenzahlungen müssen die festen Angaben über Steuer, Versi­
cherung und Instandhaltung pro Monat addiert werden . Davon werden 
die Mieteinkünfte abgezogen . Wenn das Ergebnis negativ ist, bedeutet 
das regelmäßige Zahlungen. 



Immobilien-Programme 

MIETBERECHNUNGEN 

ENTLIEHENER BETRAG IN DM 
JAEHRLICHER ZINSSAiZ IN % 
LAUFZEIT IN JAHREN 
VERS!CHERUNG (DM PR JAHR) 
STEUERN PRO JAHR 
WARTUNGSKOSTEN PRO JAHR 
MONATL. EINKOMMEN IN DM 

DIE MONATLICHEN ZAHLUNGEN 
BELAUFEN SICH AUF: 
DAS MONATSERGEBNIS I ST : 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
BERECHNUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

B0111</l0 
12 
30 
500 
1600 
400 
475 

B22.B9 
-556.22 
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Abb. 4.16: Bildschirm: Mietberechnungen 

2500 REM ------------------
2510 N$~ "MIETBERECHNUNGEN" 
2520 REM ------------------
2530 GOSUB 7500: K~ 

2540 REM EINLESEN 
2550 GOSUB 370 
2560 Q3$~ " VERSICHERUNG <DM PR JAHR) " : GOSUB B000 
2570 Q3$~ "STEUERN PRO JAHR": GOSUB B000 
25B0 Q3$~ "WARTUNGSKOSTEN PRO JAHR": GOSUB B000 
2590 Q3$~ "MONATL. EINKOMMEN IN DM " : GOSUB B000 
2600 GOSUB 270: REM ZAHLUNG BERECHNEN 
2610 PRINT 
2620 P~ INT (P* 100+ .5)/ 100 
2630 PRINT"DIE MONATLICHEN ZAHLUNGEN BELAUFEN SICH AUF:";TAB(70);P 
2640 CF~ PAR(7)- P - (PAR(4)+ PAR(5)+ PAR(6»! 12 
2650 CF~ INT (CF* 100+ .5)/ 100 
2660 PRINT "DAS MONATSERGEBNIS IST:"; TAB(30);CF 
2670 Q2$~ "BERECHNUNG": GOSUB 4500 
26B0 IF YN$~ "N " THEN END 
2690 GOTO 2500 

Abb. 4.17: Programmliste: Mietberechnungen 
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MENUE ZU DEN IMMOBILIEN-PROGRAMMEN 

Die Programme dieses Kapitels lassen sich ebenfalls zu einem menuege­
steuerten Programmpaket zusammenfassen . Die Wiedergabe des 
Menues finden Sie in Abb . 4.18, das dazugehörende Programm in 
Abb. 4.19 . Bitte beachten Sie, daß in jedem Programmbaustein der bis­
herige END-Befehl durch ein RETURN ersetzt werden muß . Die Erläu­
terungen hierzu sind in Kapitel 2 angegeben. 



Immobilien-Programme 

IMMOBILIEN-PROGRAMME 

I=BERECHNUNG DER MONATLICHEN RATEN 
2=TI LGUNGSPLAN 
3=RESTSCHULDEN 
4=WACHSENDE RUECKZAHLUNGSRATEN 
5=RESTHYPOTHEK 
6=VERTRETBARER HAUSPRE IS 
7=ERSTE UND ZWEITE HYPOTHEK 
B=MIETBERECHNUNG 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 4.18: Bildschirm: Menue zu den Immobilien-Programmen 

110 N$= "IMMOBILIEN-PROGRAMME" 
120 REM --------------- - ------
130 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
140 X$ (1) "BERECHNUNG DER MONATLICHEN RATEN" 
150 X$(2) "TILGUNGSPLAN" 
160 X$ (3) "RESTSCHULDEN" 
170 X$(4) "WACHSENDE RUECKZAHLUNGSRATEN" 
IB0 X$(5) 
190 X$(6) 
200 X$(7) 

"RESTHYPOTHEK" 
"VERTRETBARER HAUSPREIS" 
"ERSTE UND ZWEITE HYPOTHEK" 

210 X$(B) "MIETBERECHNUNG" 
220 REM MENUE DARSTELLEN 
230 N = B: GOSUB B500 
240 ON X GOSUB 610,770,1040,1250,1690,193 0,2200,2500 
250 GOTO 110 

Abb. 4.19: Programmliste: Menue zu den Immobilien-Programmen 
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Kapitel 5 
Programme 

zur Datenanalyse 

In diesem Kapitel wird eine Reihe von Datenanalyseprogrammen be­
schrieben, die Sie zur Umrechnung und Zeichnung verwenden können. 
Hier finden sich Programme zur Dateneingabe, zum Zeichnen auf dem 
Bildschirm, zur Berechnung gleitender Mittelwerte und Programme zur 
linearen Regression . Das Zeichenprogramm dient außerdem dazu, auch 
die umgerechneten Werte darzustellen . 

Diese Datenanalyseprogramme eignen sich besonders für Anlageberater , 
Absatzplaner sowie für ähnliche Berufssparten . Sie können die täglichen 
Aktienkurse eingeben und dann verschiedene Näherungsprogramme 
ausprobieren. Mit Hilfe dieser Programme werden die täglichen Preis­
schwankungen ausgeglichen und längerfristige Vorhersagen gegeben. 
Diese Programme lassen sich auch in vielen anderen Programmen ver­
wenden , unter anderem bei der Analyse von wissenschaftlichen Auswer­
tungsergebnissen oder bei der Wettervorhersage. 

Für die Programme in diesem und den folgenden beiden Kapiteln ist es er­
forderlich , daß Sie zuerst das Menueprogramm eingeben und die zusätz­
lich benötigten gemeinsamen Unterroutinen. Sie sollten diese Program­
me in einer Datei ablegen und von Fall zu Fall zu den einzelnen Program­
men hinzuladen . Da diese Programme gleich vorweg mit dem Menuepro­
gramm beginnen, muß hinterher keine Änderung mehr vorgenommen 
werden. 
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MENUE FÜR DIE PROGRAMME ZUR DATENANALYSE 

Die Datenanalyseprogramme benötigen alle die gleichen Felder und das 
gleiche Menueprogramm. Beachten Sie bitte, daß die Programmliste so­
wohl ein Eingabeprogramm, ein Zeichenprogramm und verschiedene 
Analyseprogramme neben dem eigentlichen Menueprogramm beinhal­
tet. In allen Programmen wird zunächst die Dateneingabe über das Einga­
beprogramm vorgenommen . Danach können Sie sich sofort die Daten auf 
dem Bildschirm zeichnen lassen. Die Eingabedaten werden im Feld D ge­
speichert , die umgerechneten Daten werden in das Feld R gepackt. 

Nach jedem Programmlauf kommen Sie wieder zurück zum Programm­
menue. Sie können dann die Daten mit einem anderen Analyseprogramm 
bearbeiten, die eingegebenen oder umgerechneten Daten zeichnen oder 
auch ganz neue Daten eingeben . Abb. 5.1 zeigt Ihnen den Aufbau des 
Menues und Abb. 5.2 das dazugehörende Programm. 



Programme zur Datenanalyse 

DATENANALYSE 

I=DATENEINGABE 
2=DATEN ZEICHNEN 
3=MITTELWERT UND STANDARTABWEICHUNG 
4=GLEITENDER MITTELWERT MIT 3 PUNKTEN 
5=GEWICHTETER, GLEITENDER MITTELWERT 
6=ZENTRIERTER MITTELWERT MIT 5 PUNKTEN 
7=LINEARE REGRESSION 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 5.1: Bildschirm: Men.ue zur Datenanalyse 

100 REM --------------
110 N$= " DATENANALYSE " 
120 REM --------------
130 REM FELDER ANLEGEN 
140 DIM P(40) ,R (40), D(40) 
150 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
160 REM "MENUE ZUSAMMENSTELLEN" 
170 X$ (1) = "DATENEINGABE" 
180 1$(2)= "DATEN ZEICHNEN" 
190 1$(3)= "MITTELWERT UND STANDARTABWEICHUNG" 
200 1$(4)= "GLEITENDER MITTELWERT MIT 3 PUNKTEN" 
2 10 1$(5)= "GEWICHTETER, GLEITENDER MITTELWERT" 
220 1$(6)= "ZENTRIERTER MITTELWERT MIT 5 PUNKTEN " 
230 X$ (7) = "L I NEARE REGRESS ION" 
240 N = 7 
250 GOSUB 8500: REM MENUE DARSTELLEN 
260 ON 1 GOSUB 730,980,1250,1460,1680,1920, 2 150 
270 GOTO 150 

Abb. 5.2: Programmliste: Menue zur Datenan.alyse 
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UNTERPROGRAMME ZUR DATENANALYSE 

Das Zeichenprogramm verwendet zwei Unterroutinen zur Darstellung 
auf dem Bildschirm: Eine Routine zeichnet die Achsen , die andere die 
Unterteilungen sowie die Daten. Diese Routinen müssen vor der Ver­
wendung des eigentlichen Zeichenprogramms eingegeben werden. 
Abb. 5.3 enthält das Programm zum Zeichnen der Achsen. 

Abb. 5.4 enthält das Programm zum Zeichnen der Einteilungen und der 
Daten. Dieses Programm zeichnet wahlweise die Eingabedaten, die um­
gerechneten Daten oder beides , je nachdem, welcher Wert in der Kon­
trollvariablen CH$ eingetragen wurde. 

Hinweise 

Das eigentliche Programm zum Zeichnen der Daten befindet sich fünf 
Seiten weiter hinten. Von dort werden die beiden Routinen aufgerufen. 

Gelegentlich könnte es erforderlich sein , das Achsenkreuz in die Mitte 
des Bildes zu verschieben. Dann muß in Zeile 340 die Zahl 6 vergrößert 
werden . 



Programme zur Datenanalyse 

28~ REM -------------- ---
29~ REM "ACHSEN ZEICHNEN" 
3~~ REM ----------- - --- - -
3 1~ PRINT CHR$(147); 
32~ REM Y- ACHSE 
33~ FOR 1= 1 TO 21 
34~ POKE 214,1 : POKE 211,6: SYS 5873 2: PRINT " I": REM CURSORPOS. 
35~ NEXT I 
36~ REM Y-ACHSENBESCHRIFTUNG 
37~ FOR 1= 1 TO 16 STEP 5 
38~ POKE 214,I :POKE 211,6:SYS 58732 : PRINT 
39~ POKE 214,1: POKE 211,1 : SYS 58732 
4~~ PRINT MX- (MX- MN)/ 4* (1-1)/ 5 
41~ NEXT I 
42~ POKE 214,21:POKE 211,8 : SYS 5B732 
43~ REM X- ACHSE 
44~ FOR 1= 1 TO 32 
45~ PRINT "-"; 
46~ NEXT I 
47~ REM X/ACHSE MARKIEREN 
48~ FOR I = 7 TO 37 STEP 5 
49~ POKE 214,21 :POKE 2 11,1: SYS 58732: PRINT "I"; 
5~~ POKE 214,22:POKE 211,1-1: SYS 5873 2 : PRINT 1-7 
51~ NEXT I 
52~ RETURN 
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Abb. 5.3: Programmliste: Achsen zeichnen 

53~ REM ------------------------
540 REM "EINTEILEN UND ZEICHNEN" 
550 REM ------------------------
56~ FOR 1= 1 TO ND 
570 Pl= 21- INT(2~* (0(1)- MN)/ (MX- MN» 
580 P2= 2 1- INT(20* (R(I)- MN)/ (MX- MN» 
590 IF CH$<> "E " THEN 63~ 

60~ IF PI > 21 OR PI < 1 THEN 72~ 
61~ POKE 214,Pl:POKE 211,1+7: SYS 58732: PRINT " *" 
62~ GOTO 71~ 
63~ IF CH$<> "R" THEN 67~ 
64~ IF P2 > 21 OR P2 < 1 THEN 72~ 
65~ POKE 214,P2: POKE 211, 1+7: SYS 58732: PRINT "~" 
66~ GOTO 710 
67~ REM FALLS BEIOE, MUESSEN BEIDE GEPLOTTET WERDEN. 
68~ IF PI > 21 OR PI < I OR P2 > 21 OR P2 < I THEN 72~ 

69~ POKE 214,Pl : POKE 2 11,1+7: SYS 58732 : PRINT "*" 
7~0 POKE 214,P2 : POKE 2 11,1+7: SYS 58732: PRINT "~" 

71~ NEXT I: RETURN 
72~ ERF= I: RETURN 

Abb. 5.4: Programm liste: Einteilen und Zeichnen 
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EINGABE VON DATEN 

Beschreibung 

Dieses Programm wird zur generellen Dateneingabe für alle nachfolgen­
den Routinen benutzt . Hierdurch können bis zu 32 Werte eingegeben 
werden. Die Daten werden im Feld D abgelegt. Das Programm geht der 
Reihe nach alle Plätze des Feldes D durch und verlangt die Eingabewerte. 
Wenn Sie statt eines Wertes den Buchstaben E eingeben, wird die Einga­
be der Werte beendet. Der Bildschirm zeigt jeweils die letzten 10 Punkte 
der Eingabe. Dadurch können Sie Ihre Eingabe fortlaufend kontrollie­
ren. Beachten Sie bitte , daß alle Daten, die gezeichnet oder umg~rechnet 
werden sollen , erst durch dieses Eingabeprogramm erfaßt werden müs­
sen. 

Beispiel 

In einem Laborversuch haben Sie mehrere Werte aufgenommen. 

Nr. der Messung Wert Nr. der Messung Wert 

1 1 17 15 
2 3 18 13 
3 5 19 12 
4 4 20 12 
5 4 21 11 
6 5 22 10 
7 7 23 7 
8 8 24 9 
9 9 25 8 

10 11 26 7 
11 12 27 5 
12 15 28 5 
13 13 29 4 
14 14 30 3 
15 15 31 3 
16 16 32 0 

In Abb . 5.5 ist die Bildschirmdarstellung wiedergegeben . Abb. 5.6 ent­
hält die Programmliste . 

Hinweise 

Die Werte können selbstverständlich auch Nachkommastellen enthalten. 



Programme zur Datenanalyse 

EINGABE DER DATEN 

WERT NR. 1111 11 
WERT NR . 11 12 
WERT NR. 12 15 
WERT NR . 13 13 
WERT NR. 14 14 
WERT NR. 15 15 
WERT NR. 6 5 
WERT NR. 7 7 
WERT NR . 8 8 
WERT NR. 9 9 

GEBEN SIE DIE DATENWERTE EIN. 
GEBEN SIE < E > FUER ENDE EIN . 

WERT 16== ? P 
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Abb. 5.5: Bildschirm: Eingabe der Daten 

73111 REM --------------- - ---
74111 N$= "EINGABE DER DATEN" 
75111 REM -------------------
76111 GOSUB 75111111 : REM INITIALISIEREN 
77111 REM DIALOG 
78111 Ql$= "GEBEN SIE DIE DATENWERTE EIN." 
79111 Q2$= "GEBEN SIE <E > FUER ENDE EIN. " 
8111111 Q3$= .... : GOSUB 6111111111 
81111 ND= 111: REM NO. OF DATA PTS 
82111 FOR 1= 1 TO 32 
83111 P OKE 214,23: POKE 211,5: SYS 58732: REM CURSORPOS. 
84111 POKE 214,23:POKE 211,I:SYS 58732:PRINT SPC(38):POKE 214,23: 

POKE 211,5 
85111 PRINT"WERT";I;"= "; 
86111 INPUT 0$ 
87111 IF 0$= " E" THEN 97111 
875 IF 0$= " P" THEN 98111111 
88111 POKE 214,1- INT(I/1111)* 1111+6 
89111 PRINT SPC(38) 
9111111 POKE 214,1- INT(I/1111)*1111+6 : POKE 211,1 : SYS 5873 2 
91111 PRINT "WERT NR.";I;" = ";0$;" 
92111 REM DATEN ZAEHLEN 
93111 ND= ND+ 1 
94111 REM DATEN ERFASSEN 
95111 0(1)= VAL(D$) 
96111 NEXT I 
97111 RETURN 

Abb. 5.6: Programmliste: Eingabe der Daten 
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DAS ZEICHNEN VON DATEN 

Beschreibung 

Das Zeichenprogramm gibt die Daten bzw. die umgerechneten Daten auf 
dem Bildschirm aus. Die umgerechneten Daten stammen aus den Daten­
analyseprogrammen. Zu Beginn muß angegeben werden, ob die Einga­
bedaten (E), die resultierenden Daten (R) oder bei des (B) gezeichnet 
werden so llen. Durch das Symbol * werden die Eingabedaten gekenn­
zeichnet und durch das Symbol 0 die umgerechneten Daten. Außerdem 
werden für die Zeichnung die Angaben des minimalen und des maxima­
len Wertes benötigt , um die vertikale Eintei lung festzu legen. Wenn die 
Eingabedaten diese Einteilung überschreiten , erscheint die Fehlermel­
dung: Daten außerhalb des erlaubten Bereichs. Die Einteilung muß dann 
neu angegeben werden. 

Beispiel 

Wir wollen nun die Eingabedaten des vorherigen Beispiels zeichnen. In 
diesem Fall wählen wir den Wert 20 als maximalen Wert und den Wert 0 
als minimalen Wert . Es sollen nur die Eingabedaten (E) gezeichnet wer­
den, da wir noch keine Umrechnungen vorgenommen haben. In Abb. 5.7 
ist das Ergebnis zu sehen und in Abb. 5.8 das dazugehörende Programm . 

Hinweise 

Bei den Angaben des Minimums und Maximums sollte darauf geachtet 
werden, daß alle Daten innerhalb des angegebenen Bereichs liegen. An­
derenfalls bricht das Programm mit Fehler ab. 



Programme zur Datenanalyse 

2111 - I 

15 - I 

1111 -I 

5 -I * * 
** 

I * 

* 
* 

* 

* 

* 
* * * 

* 
* * 

** 
* 
* 

* 
* * 

** 

** 
1* 
1----1----1----1----1----1----1-* 
111 5 1111 15 2111 25 3111 

WEITER 7, BITTE TASTE BETAETIGEN 
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Abb. 5.7: Bildschirm: Zeichnen der Daten 

98111 REM ----------------
99111 N$= "DATEN ZEICHNEN" 
1111111111 REM ----------------
11111111 01 $= 
11112111 02$= " <E >INGA8EDATEN, <R>ESULTATE ODER <B>EIDE" 
11113111 03$= "DATEN (E ODER R ODER B)" 
11114111 GOSUB 6111111111 
11115111 GOSUB 65111111: REM ZEICHEN HOLEN 
11116111 IF CH$= "E" OR CH$= "R" OR CH$= "B" THEN 11118111 
11117111 GOTO 11115111 
11118111 01 $= "":02$= .... 
11119111 0 3$= "MAXIMUM WAEHLEN . " 
11111111 GOSUB 6111111111: INPUT MX 
111111 01 $= " " : 02$= .. .. 
112111 03$= "MINIMUM WAEHLEN ." 
113111 GOSUB 6111111111: INPUT MN 
114111 GOSUB 28111: REM ACHSEN ZEICHNEN 
115111 GOSUB 53111: REM DATEN PLOTTEN 
116111 IF ERF < > 1 THEN 12 1111 
117111 ERF= 111 
118111 01 $= "DATEN AUSSERHALB DES ERLAUBTEN BEREICHS " 
119111 0 2$= "BITTE NEUE DEKLARATION" 
12111111 GOTO 11119111 
12 1111 POKE 214 ,24: POKE 2 11,1: SYS 58732:REM CURSORPOS . 
122111 PRINT "WEI TER 7 , 8ITTE TASTE BETAETIGEN " ; 
123111 GET CH$ 
1233 IF CH$= " " THEN 123111 
1235 IF CH$= "P " THEN 98111111 
124111 RETURN 

Abb. 5.8: Programmliste: Zeichnen der Daten 
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MITfELWERT UND STANDARDABWEICHUNG 

Beschreibung 

Wir wollen uns nun das Programm anschauen, das für die Eingabedaten 
den Mittelwert und die Standardabweichung berechnet. Das Programm 
wird einfach über das Hauptmenue der Datenanalyseprogramme aufge­
rufen. 

Beispiel 

Sie wollen für die im Laborversuch ermittelten Werte den Mittelwert und 
die Standardabweichung berechnen. Nach dem Aufruf des Programms 
erscheint das in Abb. 5.9 gezeigte Ergebnis . Abb . 5.10 zeigt die Pro­
grammliste. 

Hinweise 

Dieses Programm läßt sich bequem erweitern, sofern Sie an weiteren sta­
tistischen Auswertungen interessiert sind. 



Programme zur Datenanalyse 

MITTELWERT UND STANDARDABWEICHUNG 

MITTEL DER EINGABEDATEN 
STANDARDABWEICHUNG 

8.3125 
4.47519204 

ZUR FORTSETZUNG BITTE EINE TASTE BETAE­
TIGEN 
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Abb. 5.9: Bildschirm: Mittelwert und Standard-Abweichung 

1250 REM -----------------------------------
1260 N$= "MITTELWERT UND STANDARDABWEICHUNG" 
1270 REM --------------------- - -------------
1280 GOSUB 7500 
1290 REM MITTELWERT BESTIMMEN 
1300 ME= 0 
1310 FOR 1=1 TO ND 
1320 ME= ME+ D(Il 
1330 NEXT I 

ME= ME/ND 1340 
1350 
13 60 
1370 
1380 

REM DIE STANDARDABWEICHU NG 
SD= 0 
FOR 1= I TO ND 
SD= SD+ <D (I l-

1390 NEXT I 
140(Z1 SO= <SOIND> , .... . 5 
14 10 PRINT 

MEl A 2 

BERECHNEN 

1420 PRINT "MITTEL DER EINGABEDATEN"; TAB( 28l;ME 
143 0 PRINT "STANDARDABWEICHUNG"; TAB( 28l; SO 
1440 GOSUB 9000 
1451/1 RETURN 

Abb. 5.10: Programmliste: Mittelwert und Standard-Abweichung 
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GLEITENDER MITfELWERT MIT DREI PUNKTEN 

Beschreibung 

Wir wollen uns nun mit drei Programmen zum Glätten von Daten befas­
sen . Das erste Programm berechnet den gleitenden Mittelwert mit 
3 Punkten. Hierbei liegen die Werte des Eingabefeldes D zugrunde. Die­
se Werte unterliegen normalerweise ziemlichen Schwankungen. Durch 
Mittelwertbildung werden diese Schwankungen ausgeglichen (geglättet) 
und die resultierenden Werte im Feld R abgelegt. Die geglätteten Daten 
können wahlweise als Zahlenreihe oder als grafische Kurve dargestellt 
werden. Nachdem das Programm die Daten geglättet hat, erscheint die 
Frage: Sollen die Daten aufgelistet werden? Wenn Sie mit "J" antworten, 
werden die Daten als Zahlenwerte auf dem Bildschirm gezeigt. Danach 
springt das Programm zurück ins Hauptmenue. Wenn Sie auf die Frage 
mit "N" antworten, springt das Programm direkt ins Hauptmenue, ohne 
die geglätteten Daten zu zeigen . Danach können Sie das Zeichenpro­
gramm aufrufen und die Ergebnisse grafisch darstellen lassen. 

Beispiel 

Sie wollen verschiedene Glättungsmethoden auf die Meßwerte Ihres La­
borversuchs ansetzen. Zunächst starten Sie den gleitenden Mittelwert mit 
3 Punkten und zeichnen die Ergebnisse zusammen mit den Eingabeda­
ten. In Abb. 5.11 sehen Sie die geglätteten Werte. Überall da, wo Einga­
bedaten und geglättete Daten identisch sind, ist natürlich nur das + -Sym­
bol der geglätteten Daten sichtbar. Die Programmliste ist in Abb. 5 .12 zu 
sehen. 

Hinweise 

Aus drei Werten wird jeweils der vierte Wert vorausgesagt, in der Form: 

Die resultierenden Werte beginnen also erst mit Punkt vier . Die Punkte 1, 
2 und 3 werden auf 0 gesetzt. Für andere Anwendungen ist Zeile 1530 ent­
sprechend zu ändern. 
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2111 

15 

.1111 

5 

-I 

* 
-I * * 111111 

*111111 111 
*111 * 111 

* 111 **111 
I * *111111 

-I 111 * 
* 111 111 

* 111 111111111 
* * * 

111 111 
-I * * 111 **111 

*111111111 *111111 
* 111 **111 

1* 
1111111111-1----1----1----1----1----1-* 
111 5 1111 15 2111 25 3 111 

WEITER ?, BI TTE TASTE BETAETIGEN 

101 

Abb. 5.11: Bildschirm: Gleitender Mittelwert mit 3 Punkten 

146111 REM ------------------------ -------------
147111 N$= "GLE I TENDER MITTELWERT MIT 3 PUNKTEN" 
148111 REM -------------------------------- -----
149111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
15111111 REM ERGEBNIS IN R(I) ERFASSEN 
151111 R(1)= O:R(2) = III : R( 3) = 111 
152111 FOR I = 4 TO ND 
153111 R(I> = (0(1-3) + D(I -2 ) + D(I-l»/ 3 
154111 NEXT I 
155111 Q1$= "SOLLEN DIE DATEN AUSGE= " 
156111 Q2$= "DRUCKT WERDEN (J ODER N)" 
157111 Q3$= " ": GOSUB 6111111111 
158111 REM JA ODER NEIN 
159111 GOSUB 95111111 
16111111 IF YN$= "N " THEN RETURN 
161111 PRINT CHR$ (19); 
162111 FOR 1= 4 TO ND 
163 111 PRINT R (j) , 

164111 NEXT I 
165111 REM WARTEN AUF TASTENANSCHLAG 
166111 GOSUB 9111(/)111 
167111 RETURN 

Abb. 5.12: Programmliste: Gleitender Mittelwert mit 3 Punkten 
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GEWICHTETER GLEITENDER MITTELWERT 

Beschreibung 

Ein zweites Glättungsverfahren ist der gewichtete Mittelwert aus 3 Punk­
ten. Hierbei wird der jeweils letzte Punkt mit dem Faktor 3, der vorletzte 
Punkt mit dem Faktor 2 und der erste Punkt mit dem Faktor 1 gewichtet. 
Dadurch wird erreicht , daß der letzte Punkt das größte Gewicht erhält. 
Das Programm wird vom Hauptmenue aus aufgerufen. Die geglätteten 
Daten werden im Feld R gespeichert. Wie gehabt, können die Daten ent­
weder grafisch oder als Zahlen dargestellt werden. Beachten Sie bitte, 
daß immer nur ein Satz geglätteter Daten im Rechner verfügbar ist. 

Beispiel 

Wir wollen dieses Programm zur Berechnung gewichteter Mittelwerte 
wieder auf die Laborwerte anwenden. In Abb . 5.13 werden sowohl die 
Eingabedaten als auch die umgerechneten Daten gezeichnet. Die Pro­
grammliste wird in Abb. 5.14 wiedergegeben . 

Hinweise 

Wenn Sie eine andere Gewichtung vornehmen wollen, ist Zeile 1750 ent­
sprechend zu ändern. Anschließend muß durch die Summe der Gewichte 
dividiert werden. Im Beispiel ist 1 +2+3 = 6. Das Verfahren ist wiederum 
als Vorhersageverfahren ausgelegt. 
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2111 

15 

1111 

5 

-I 
I 

I * 
-I * * 111111 

* 111 111 
111111111 * 

* *111 111 
* 111 *111 

- I *111 
* 111 * 

* 111 111111111 
* 111 *111 

I 111 
- I * * 111 **111 

* 111111111 *111 
* 111 *111111 

1* 
1111111111- 1----1----1 ---- 1---- 1-- --1 -* 
(21 5 1 QI 15 2 121 2 5 3(21 

WEITER ?, BITTE TASTE BETAETIGEN 
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Abb. 5.13: Bildschirm: Gewichteter gleitender Mittelwert 

168111 REM ------ - ------------------------------- --- -
169111 N$ = "GEWICHTETES, GLEIT. MI TTEL MIT 3 PUNKTEN" 
17111111 REM ------------------------------------------
171111 GOSUB 75111111: REM INITIALISI EREN 
172111 REM ERGEBNIS IN R(I) ERFASSEN 
173 111 R(I) = III:R(2)= III:R(3)= 111 
174111 FOR I = 4 TO ND 
17 50 R(I)= (0(1-3)+ 2* D(I-2 )+ 3* D(I- 1» 
176111 R(I) = R(I) / 6 
177111 NEXT I 
178111 Ql $= "SOLLEN DIE DATEN AUSGE-" 
179111 Q2$= "DRUCKT WERDEN (J ODER N)" 
18111111 Q3$= 
181111 GOSUB 6111111111 
182111 REM JA ODER NEIN 
183111 GOSUB 95111111 
184111 IF YN$= "N " THEN RETURN 
185111 PRINT CHR$(19); 
186111 FOR 1= 4 TO ND 
187111 PRINT R(I), 
188111 NEXT I 
189111 REM WARTEN AUF TASTENANSCHLAG 
19111111 GOSUB 9111111111 
191111 RETURN 

Abb. 5.14: Programmliste: Gewichteter gleitender Mittelwert 
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ZENTRIERTER MITTELWERT MIT FÜNF PUNKTEN 

Beschreibung 

Wir untersuchen nun ein letztes Glättungsverfahren . Dieses Verfahren 
gewichtet den ersten und den fünften Punkt mit dem Faktor 1 und den 
zweiten, dritten und vierten Punkt mit dem Faktor 2. Dieses Programm 
wird ebenfalls direkt vom Hauptmenue aus aufgerufen. Sie können die 
geglätteten Daten auflisten oder aber mit dem Zeichenprogramm grafisch 
darstellen. 

Beispiel 

Die Daten aus dem Laborversuch sollen wiederum zugrundegelegt wer­
den. Die geglätteten Daten sowie die Eingabedaten werden in Abb . 5.15 
gezeigt und die Programmliste in Abb. 5.16. 

Hinweise 

Aus 5 Punkten wird jeweils der sechste Punkt berechnet. 
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20 -I 

I 
I 

15 -1 

10 -I 

5 -I 
1 
I 

* 
** 

* 

* 

0 

* 

* 
* 

* 0 
* 0 

* 
0 

0 
00 

* 
* * 

* 0000 
* 00 * 0 

0 ** 0 
* 0 

0 * 0 
*0 

*00 
* * 0 

0 
** 0 

* 00 
** 

1* 
100000----1----1----1----1----1-* 
o 5 10 15 20 25 30 

WEITER ?, BI TTE TASTE BETAETIGEN 

lOS 

Abb. 5.15: Bildschirm: Zentrierter Mittelwert mit 5 Punkten 

1920 REM - - - ------------------------- - ---------
1930 N$= " ZENTRIERTER MITTELWERT MIT 5 PUNKTEN" 
1940 REM --------------- -----------------------
1950 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1960 REM ERGEBNIS IN R(I) ERFASSEN 
1970 R(I)= 0:R(2)= 0:R(3)= 0:R(4)= 0:R(5)= 0 
1980 FOR 1= 6 TO ND 
1990 0 =0(1-4)+ 0(1 - 3)+ 0(1- 2) 
2000 R(I)= (0(1- 5)+ 2* 0+ 0(1- 1»/ 8 
2010 NE XT I 
2000 R(I)= (0(1- 5)+ 2* 0 + 0(1- 1»/ 8 
2010 NE XT 
2020 QI$= "SOLLEN DIE DATEN AUSGE-" 
2030 Q2$= " DRUCKT WERDEN (J ODER N) " 
2040 Q3$= "": GOSUB 6000 
2050 REM JA ODER NEIN 
2060 GOSUB 9500 
2070 IF YN$= "N" THEN RETURN 
2080 PRINT CHR$(19 ); 
2090 FOR 1= 4 TO ND 
2100 PRINT R(I), 
2 1 10 NE XT I 
2120 REM AUF TASTENANSC HLAG WARTEN 
2130 GOS UB 9000 
2140 RETURN 

Abb. 5.16: Programmliste: Zentrierter Miuelwert mit 5 Punkten 
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LINEARE REGRESSION 

Beschreibung 

Lineare Regression dient dazu, für eine Menge von Daten die beste Linie 
ausfindig zu machen . Die ausgewählte Linie erfüllt die Bedingung, daß 
die senkrechten Abstände der Punkte von dieser Linie möglichst gering 
werden . Dieses Programm wird wiederum vom Hauptmenue aus aufgeru­
fen. Es verwendet die Eingabedaten des Feldes D. Auf dem Bildschirm 
wird die mathematische Formel für die Gerade angegeben. Zusätzlich 
können Sie die gerade Linie mit dem Zeichenprogramm darstellen. Aller­
dings wird diese Linie nicht ganz gerade erscheinen , da die Bildschirmauf­
lösung zu grob ist. 

Beispiel 

Sie haben eine Reihe von Meßwerten bei einem Laborversuch erhalten 
und suchen nun die beste Approximationsgerade. Die Daten dazu sind: 

Nr. der Messung Wert Nr. der Messung Wert 

1 1 12 12 
2 2 13 13 
3 3 14 14 
4 5 15 14 
5 5 16 15 
6 6 17 16 
7 7 18 17 
8 9 19 19 
9 10 20 20 

10 11 21 21 
11 11 22 22 

In Abb. 5.17 finden Sie eine Berechnung dieses Beispiels. Abb. 5.18 ent­
hält das Programm. 
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LINEARE REGRESSION 

y= . 960474 309 X + . 454545444 

ZUR FORTSETZUNG BITTE EINE TASTE BETAE­
TIGEN 

107 

Abb. 5.17: Bildschirm: Lineare Regression 

2150 REM --------------------
2160 N$= "LINEARE REGRESSION" 
2170 REM --------------------
2180 GOSUB 7500 : REM INITIALISIEREN 
2190 SX= 0 : SY= 0:XY= 0:S2= 0 
2200 FOR I = 1 TO ND 
2210 SX= SX + 
2220 SY= SY + D(I) 
2230 XY= XY + D(I)* 
2240 52= 52 + I A 2 
2 250 NEXT I 
2260 M= (XY- SX* 5Y/ ND)/ (S2- SX A 2/ ND) 
2270 B= SY/ ND- M* SX/ ND 
2280 PRINT 
2290 PRINT "Y= ";M; " X + ";B 
2300 REM ERGEBNI5FELD FUELLEN 
2310 FOR I = 1 TO ND 
2320 R(I)= B+ M * I 
2330 NEXT I 
2340 G05UB 9000 
2350 RETURN 

Abb. 5.18: Programmliste: Lineare Regression 
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Kapitel 6 
Programme 

zur Dateiverwaltung 

In diesem Kapitel wird eingehend erläutert, wie Sie Ihre Diskettenstation 
zum Speichern, Verarbeiten und Analysieren von Daten verwenden kön­
nen. Wir beginnen damit, eine Datei anzulegen, unter der wir Namen und 
Adressen abspeichern können. Sie können diese dann alternativ als Tele­
fonverzeichnis, als Versandadressen oder für andere Anwendungen be­
nutzen . Danach wird gezeigt, wie Sie ein Fahrtenbuch anlegen und den 
Benzinverbrauch kontrollieren können. 
Dateiverwaltungsprogramme erscheinen wegen ihrer Komplexität in der 
Regel nicht als Programmsammlungen. Durch die Verwendung unserer 
zentralen Unterprogrammsammlung jedoch sind wir in der Lage, die Da­
teiverwaltungsprogramme auf eine übersichtliche Größe zu reduzieren. 
Im Ergebnis sind diese Programme dann einfach einzugeben und zu nut­
zen. 

Vor Eingabe der eigentlichen Programme dieses Kapitels muß die zentra­
le Unterprogrammsammlung um einige Segmente erweitert werden. Die­
se Routinen beginnen mit den Zeilennummern 4000 , 5000 und 5500. Die 
entsprechenden Pro gram m listen finden Sie in Anhang A. 

Entgegen den anderen Kapiteln ist es erforderlich, für die Programme 
dieses Kapitels zwei Dateien anzulegen: eine für die Verwaltungspro­
gramme der Personaldaten und eine für die Kraftfahrzeugverwaltung. Je­
des dieser Programme beginnt mit einem Menueprogramm. Nach dem 
Start werden von den Programmen automatisch Datenfelder erzeugt. Sie 
können diese entweder auf Ihrer System diskette speichern oder eine 
frisch formatierte Datendiskette verwenden. Zuvor noch eine kurze Er­
klärung der Fachbegriffe. 

Ein Datenfeld ist die kleinste in einer Datei erfaßte Einheit. Auf eine Per­
sonaldatenverwaltungsdatei bezogen sind dies die Datenfelder Nachna­
me, Vorname, Straße , Hausnummer, Postleitzahl , Wohnort und Tele­
fonnummer. Auf eine Kraftfahrzeugverwaltungsdatei bezogen sind dies 
die Datenfelder Datum, Kilometerstand und Verbrauch in Liter. Eine 
Gruppe von Datenfeldern bildet einen Datensatz . Eine Gruppe von Da­
tensätzen bildet eine Datei. 
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MENUE ZUR PERSONALDATEN-VERWALTUNG 

Die Programme der Personaldatenverwaltung werden über ein Menue 
gesteuert. Wahlweise kann eine neue Datei angelegt werden, es können 
Datensätze hinzugefügt, gelöscht oder angezeigt werden, die ganze Datei 
kann aufgelistet werden , und es kann nach einem bestimmten Datensatz 
gesucht werden . Nach dem Start legen Sie mit Hilfe des Datenergänzungs­
programms eine Datei an. Mit diesem Programm ergänzen Sie auch be­
stehende Daten. Das Datenläschprogramm entfernt Datensätze aus Ihrer 
Datei; um einen Satz zu ändern, muß er zuerst gelöscht und anschließend 
wieder eingefügt werden. Das Dateilistprogramm gibt die gesamte Datei 
auf dem Bildschirm aus. Das Programm zum Auffinden eines Datensatzes 
ermöglicht es, z. B. alle Datensätze mit demselben Nachnamen herauszu­
finden. In Abb. 6.1 finden Sie einen Bildschirmausdruck des Menuepro­
gramms, Abb. 6.2 enthält das Programm. 



Programme zur Dateiverwaltung 

STAMMDATENVERWALTUNG 

I=ANLEGEN DER DATEI 
2=EINEN DATENSATZ HINZUFUEGEN 
3=DATENSAETZE LISTEN 
4=EINEN DATENSATZ LOESCHEN 
5=DATENSAETZE SUCHEN 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 6.1: Bildschirm: Menue Personaldaten-Verwaltung 

100 REM ----------------------
110 N$= " STAMMDATENVERWALTUNG" 
120 REM ----------------------
127 PRINT SPC(255) SPC(185):POKE 214,14:SYS 58732: 

REM CURSORPOSITIONIERUNG 
130 DIM 5$(10,8) 
140 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
150 X$ (1) ="ANLEGEN DER DATEI" 
160 X$(2)="EINEN DATENSAT Z HINZUFUEGEN" 
170 X$(3)="DATENSAETZE LI STEN" 
180 X$(4)= " EINEN DATENSAT Z LOESCHEN" 
190 X$(5)="DATENSAETZE S UCHEN" 
200 REM AN ZAHL DER FELDER UND DEREN BEZEICHNUNG 
2 10 F$(I)= " NACHNAME :" 
220 F$ (2)="VORNAME ." 
230 F$( 3)= "TEL.NR . 
240 F$(4)="STRASSE ." 
250 F$(5)= "PLZ . " 
260 F$ (6)="WOHNORT ." 
270 F$(7)="ALTER 
280 NF= 7:F$= "STAMM" 
290 FB$= "KOPIE" 
3 00 N= 5: GOSUB 8500: REM MENUE DARSTELLEN 
3 10 ON X GOSUB 430 , 730,790,980,1080 
320 GOTO 140 

Abb. 6.2: Programmliste: Menue Personaldaten-Verwaltung 
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UNTERPROGRAMME ZUR DATEIVERWALTUNG 

Zum vorher aufgeführten Menueprogramm gehören die beiden Unter­
routinen in Abb. 6.3. Diese werden vom Dateilistprogramm aufgerufen 
und verwalten die Ausgabe der Datensätze auf dem Bildschirm. Die Un­
terroutine für die Bildschirmdarstellung enthält auch noch eine Verzöge­
rungsroutine, um das Hochschieben des Bildschirms zu verlangsamen, 
damit man alle Namen lesen kann. 
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330 REM ----------------- ------------------------
340 REM EINEN DATENSATZ AUF DEM BILDSCHIRM DARST. 
350 REM ----------------- ------------------------
36121 PRINT L ; "." ,Pl$; " , ";P2$; " ";P7$ 
370 PRINT ,P3$ 
380 PRINT ,P4$ 
390 PRINT ,P5$; " ";P6$ 
400 PRINT 
410 REM ---------------
420 RETURN 
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Abb. 6.3: Programmliste: Unterprogramme zur Personaldaten-Verwaltung 
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ANLEGEN EINER DATEI UND 
IDNZUFÜGEN VON DATENSÄTZEN 

Beschreibung 

Bevor die Personaldatei erstmals benutzt werden kann, muß sie auf Dis­
kette angelegt werden. Das nachfolgende Programm führt die erforderli­
chen Eintragungen auf der Diskette durch . Ist bereits eine gleichnamige 
Datei auf der Diskette vorhanden , so wird sie zu Beginn gelöscht. Das Er­
stellungsprogramm wird über Nr. 1 des Menues aufgerufen. 

Das Programm zum Hinzufügen von Daten wird vom Menue aus über 
Nr. 2 angewählt. Der Reihe nach werden vom Bediener alle Angaben zu 
einem Datensatz abgefragt. Jeder neue Datensatz besteht aus Nachna­
men, Vornamen, Adresse und Telefonnummer der erfaßten Person . Die 
Datensätze werden in der Reihenfolge ihrer Eingabe abgespeichert. 

Beispiel 

Abb. 6.4 zeigt den Bildschirminhalt während der Eingabe eines neuen 
Datensatzes. Dies setzt voraus , daß zuvor die Datei angelegt worden ist. 
Abb. 6.5 enthält sowohl das Programm zum Anlegen einer Datei als auch 
das Programm zum Hinzufügen neuer Sätze. 

430 REM --- ------ ------
440 N$= ·'DATEI ANLEGEN" 
450 REM ---------------
460 GOSUB 7500 : REM INITIALISIEREN 
470 Ql$= "DIE BISHERIGE DATEI WIRD GELOESCHT" 
480 Q2$= .. .. :Q3$= "WEITER? (J/Nl " 
490 GOSUB 6000: GOSUB 9500 
500 IF YN$= "N" THEN RETURN 

Abb. 6.5: Programmliste: Datei anlegen und Sätze hinzufügen 
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EINEN DATENSATZ HINZUFUEGEN 

NACHNAME : FRANKE 
VORNAME PET ER 
TEL.NR. 0123 4 /56789 
STRASSE AUF DER AUE 
PLZ 4 32 1 
WOHNORT BLANKENSTEIN 
ALTER 50 

EINEN WEITEREN SATZ HIN ZUFUEGEN? 

JA ODER NEIN ( J / N) 

Abb. 6.4: Bildschirm: Sätze hinzufügen 

510 K= 1 
520 Ql$= "BITTE DEN ERSTEN NAMEN:" 
530 Q2$= 
540 FOR L= 1 TO 7 
550 Q3$= F$(L): GOSUB 7000 
560 NEXT L 
570 F2$= " §:"+F$+ ",S,W" 
590 OPEN 2,8,2,F2$ 
610 Nl$= " 2 ":PRINT#2,Nl $ 
620 PRINT#2,P$(I):PRINT#2 ,P$(2):PRINT#2 ,P$( 3 ):PRINT#2,P$(4) 
625 PRINT#2,P$(5):PRINT#2,P$(6):PRINT#2 ,P$(7):PRINT#2,P$(8) 
650 CLOSE 2 
660 GOSUB 7500 
670 POKE 2 14 ,5: POKE 2 11, 1 : SYS 58732 : REM CURSORPOS I TI ON I ERUNG 
680 PRINT "DIE NEUE DATEI I ST ANGELEGT" 
690 PRINT 
700 PRINT "NUN WERDEN SAETZE HINZUGEFUEGT" 
710 GOSUB 9000 : REM PAUSE 
720 RETURN 
7 3 0 REM --------- ------ ------ --------
740 N$= " E INEN DATENSATZ HINZUFUEGEN" 
750 REM -----------------------------
760 REM DIE ENTSPRECHENDE UNTERROUTINE AUFRUFEN 
770 GOSUB 4000 
780 RETURN 

Abb. 6.5: Programmlisle: Datei anlegen und Sätze hinzufügen 
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AUFLISTEN DER PERSONALDATEI 

Beschreibuug 

Dieses Programm erstellt eine Liste Ihrer Personaldatendatei. Es wird 
über die Menueoption 3 gestartet. Jeder Datensatz wird auf dem Bild­
schirm ausgegeben. Die Daten wandern langsam auf dem Bildschirm 
nach oben, so daß Sie alle Angaben mitlesen können. 

Beispiel 

Abb. 6.6 gibt einen Bildschirmausdruck einer Personaldatei wieder. Be­
achten Sie, daß jeder Datensatz über eine Datensatznummer verfügt und 
daß ein Datensatz von seinem vorherigen durch Leerzeilen abgesetzt ist. 
Auf diese Datensatznummer müssen Sie zurückgreifen, wenn Sie einen 
bestimmten Datensatz aus der Datei entfernen wollen. Abb. 6.7 enthält 
das Programm, das die Daten auflistet. 



Programme zur Dateiverwaltung 117 

FRANKE, PETER 45 
01234/56789 
AUF DER MAUER 
4321 HATTINGEN 

2 . MEIER, PAUL 54 
098/76543 
BLEICHGASSE 5 
7654 OBERNDORF 

3 . NAUMANN, JOCHEN 12 
04545/33221 
SACKGASSE 2 
1234 EMSEN BERG 

ZUR FORTSETZUNG BITTE EINE TASTE BETAETI 
GEN 

Abb. 6.6: Bildschirm: Personaldatei auflisten 

790 REM -----------------------
800 N$= "DATENSAETZE AUFLISTEN" 
810 REM -----------------------
820 GOSUB 7500 : REM INITIALISIEREN 
830 PRINT CHR$(147): POKE 214,5:SYS 58732:L 0 
84~ F2S=F$+",S,R " 
850 OPEN 2,8,2,F2$ 
860 INPUT#2,Nl$:N=VAL(Nl$) 
865 IF N= 1 THEN 940 
870 FOR 1=1 TO N-l 
880 L=I 
900 INPUT#2,Pl$,P2$,P3$,P4$,P5$,P6$,P7$,P8$ 
920 GOSUB 330: REM NAMEN HERVORHEBEN 
930 NEXT I 
940 CLOSE 2 
950 ·PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 
960 GOSUB 9000: REM PAUSE 
970 RETURN 

Abb. 6.7: Programmliste: Personaldatei auflisten. 
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LÖSCHEN EINES DATENSATZES 

Beschreibung 

Dieses Programm dient dazu , alte Informationen von der Personaldatei 
zu löschen und Korrekturen vorzunehmen. Eine Korrektur wird vorge­
nommen , indem Sie zuerst den Datensatz mit der falschen Information 
löschen und dann mit Hilfe des Programms "Hinzufügen von Datensät­
zen" die richtigen Daten neu eingeben. Zuerst gibt man die Nummer des 
zu löschenden Datensatzes an . A lle Folgesätze bekommen neue Satz­
nummern, so daß die Durchnumerierung fortlaufend ist . Die Satznum­
mern können jederzeit über das Datensuchprogramm oder das Auflist­
programm festgestellt werden. 

In Abb . 6.8 finden Sie eine Liste des Programms. 
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980 REM - ----- - - - --------- --------
990 N$ = "EINEN DATENSAT Z LOESCHEN" 
1000 REM--- - --- --------- - - - ------ -
1010 GOSUB 5500: REM SAT Z LOESCHEN 
1020 IF L < >- 1 THEN 1040 
1030 POKE 214.18:POKE 2 11.1:SYS 5873 2:PRINT"SATZ NICHT GEFUNDEN." 
1040 REM FRAGE NACH WEITEREN 
1050 Q2$= " LOESCHUNG": GOSUB 4500 
1060 IF YN$= "N " THEN RETURN 
1070 GOTO 1010 
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A bb. 6.8: Programmliste: Datensatz läschen 
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SUCHEN EINES DATENSATZES 

Beschreibung 

Mit Hilfe dieses Programms können Sie einen Datensatz direkt suchen, 
ohne vorher mit dem Dateilistprogramm die Datensatznummer feststel­
len zu müssen. 

So geben Sie nur den Nachnamen der Person an, die Sie suchen. Der erste 
gefundene Datensatz, in dem dieser Nachname vorkommt, wird auf dem 
Bildschirm ausgegeben . Mit Dateien, in denen derselbe Nachname mehr­
mals auftaucht, wird so verfahren, daß jeweils nur ein Name auf dem Bild­
schirm erscheint , Sie aber dann dem Rechner mitteilen können, daß Sie 
eine Fortsetzung der Suche wünschen. Für den Fall , daß keine weiteren 
Personen mit demselben Namen gefunden werden, gibt der Rechner eine 
entsprechende Meldung aus. 

Für das Auffinden ist es wichtig, daß der Name , nach dem gesucht werden 
soll, exakt genauso eingegeben wird wie das Original. Sie müssen eine 
einheitliche Schreibweise beibehalten. Wenn Sie z. B. SCHUERMANN 
eingegeben haben, wird eine Suche nach SCHÜRMANN nicht zum Er­
folg führen. 

Beispiel 

Wir suchen den Namen PERNAU. In Abb. 6.9 finden Sie dieses Beispiel , 
in Abb. 6.10 das Programm. 

1~8~ REM ------- ------ --------
1~9~ N$= "SUCHEN IN DER DATEI" 
ll~~ REM ------ ----- - - -------­
lll~ GOSUB 75~~: F= ~:L= -I 

Abb. 6.10: Programmlisle: Suchen nach einem Mitarbeiter 
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4 . PERNAU, WALTER 55 
77777 

WOLLEN SIE 

DROSSELGASSE 5 
5 320 HIER 

WEITERE EINTRAGUNGEN SUCHEN? 

Ul 

Abb. 6.9: Bildschirm: Suchen nach einem Mitarbeiter 

1120 Ql$= "NACHNAMEN SUCHEN" 
1130 Q2$= "":Q3$= "NACHNAME : " 
1140 GOSU8 6000 
1150 INPUT NA$ 
1160 PRINT CHR$(147l 
1170 POKE 214,5:POKE 211,I:SYS 58732:REM CURSORPOS. 
1180 F2$=F$+ " ,S,R" 
1190 OPEN 2,8,2,F2$ 
1200 INPUT#2,Nl$:N=VAL(Nl$l:FOR A=1 TO N -1 
1220 L=A 
1230 INPUT#2,Pl$,P2$,P3$,P4$,P5$,P6$,P7$,P8$ 
1240 IF Pl$<>NA$ THEN 1310 
1250 REM SATZ ANZEIGEN 
1260 PRINT CHR$(4l:F= 1: POKE 214,14: SYS 58732:REM CURSORPOS. 
1270 PRINT SPC(255l SPC(145l: POKE 214,14:SYS 58732:REM CURSORPOS. 
1275 GOSU8 330: POKE 214,24": SYS 58732:PRINT SPC(200l 
1280 Ql$= "WOLLEN SIE ":Q3$= "" 
1290 Q2$= "WEITERE EINTRAGUNGEN SUCHEN?" 
1300 GOSU8 6000: GOSU8 9500: IF YN$= "N" THEN 1320 
1310 NEXT A: REM ENDE 
1320 CLOSE 2 
1340 POKE 214,18: POKE 211,5: SYS 58732: REM CURSORPOS. 
1350 IF F=11I THEN PRINT "KEIN ERFOLG" 
136111 REM WOLLEN SIE WEITER 
1370 Q2$= "SUCHE":GOSU8 45111111 
1380 IF YN$= "N" THEN RETURN 
1390 GOTO 111180 

Abb. 6.10: Programmliste: Suchen nach einem Mitarbeiter 
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MENUEZUMFAHRTENBUCH 

Die folgenden Programme befassen sich mit der Erstellung und Verwal­
tung einer Datei zur Überwachung der anfallenden Kosten Ihres 
Kraftfahrzeugs. Außerdem können Sie entnehmen, wieviel Liter 
Kraftstoff im Durchschnitt pro 100 km verbraucht werden. Das Pro­
gramm zur Datenerfassung wird über das in Abb. 6.11 dargestellte 
Menueprogramm an gewählt. Die Programmliste für das Menuepro­
gramm finden Sie in Abb. 6.12. 

Das vorliegende Programm geht davon aus, daß nach jeder Fahrt vollge­
tankt wird , um den jeweiligen Verbrauch feststellen zu können. 



Programme zur Dateiverwaltung 

AUTOMOBILDATEI 

I=ANLEGEN DATEI 
2=E INEN SATZ HINZUFUEGEN 
3=DATENSAETZE LISTEN 
4=EINEN DATENSATZ LOESCHEN 

BITTE AUSWAHL TREFFEN : 

U3 

Abb. 6.11: Bildschirm: Menue zum Fahrtenbuch 

100 REM----------------
110 N$= " AUTOMOBILDATEI" 
120 REM----------------
130 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
140 X$(l)= " ANLEGEN DATEI" 
150 X$(2l= "EINEN SATZ HINZUFUEGEN" 
160 X$(3l= "DATENSAETZE LISTEN" 
170 X$(4l= "EINEN DATENSATZ LOESCHEN" 
180 REM DIE ZAHL DER FELDER UND NAMEN ANGEBEN 
190 F$(ll="DATUM" 
200 F$(2l=" KILOMETER ZAEHLER" 
210 F$( 3l= "LITER" 
220 NF=3:F$= "AUTO. TEXT" 
230 FB$="AUTO . KOPIE" 
240 N=4: GDSUB 8500: REM MENUE 
250 ONX GOSUB 270 , 540,600 ,870 
260 GOTO 130 

Abb. 6.12: Programmliste: Menue zum Fahrtenbuch 
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ANLEGEN EINER DATEI UND 
HINZUFÜGEN VON DATENSÄTZEN 

Beschreibung 

Das Programm zum Anlegen einer Datei wird einmalig zu Beginn benö­
tigt, um die erforderlichen Eintragungen auf der Diskette vorzunehmen. 
Sollen mehrere Fahrtenbücher geführt werden, so ist pro Fahrzeug eine 
neue Diskette erforderlich . 

Im zweiten Teil dieses Programms werden die Daten in die Datei eingege­
ben. Ein Datensatz enthält jeweils Angaben über Tagesdatum, Kilome­
terstand und getankte Kraftstoffmenge . 

Wiederum werden die Datensätze in der Reihenfolge der Eingaben er­
faßt. Wenn Sie irrtümlich falsche Daten eingeben, wird sich das auf den 
Durchschnittsverbrauch auf 100 km auswirken. Sie sollten daher sofort 
nach der Eingabe die Daten auf Fehlerlosigkeit hin prüfen, zum al die 
nachträgliche Korrektur eines fehlerhaften Datensatzes sehr schwer ist, 
wenn schon weitere Sätze folgten. 

Beispiel 

Am 17. Februar 1983 tanken Sie 14,9 Liter Kraftstoff. Laut Tacho beläuft 
sich der derzeitige Kilometerstand auf 13523 km. Abb . 6.13 zeigt eine Er­
fassung des Beispiels. Abb. 6.14 zeigt sowohl das Programm zum Anlegen 
eines Fahrtenbuches als auch das Programm zum Notieren des Kilometer­
standes sowie der getankten Mengen. 

27~ REM------- - --- - ---
2B~ N$="DATEI ANLEGEN " 
29~ REM---------------
3~~ GaSUB 75~~: REM INITIALISIEREN 
31~ K= 1 

Abb. 6.14: Programm liste: Datei anlegen und Datensatz hinzufügen 
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EINEN SATZ HINZUFUEGEN 

DATUM 25/1114/83 
KILOMETERZAEHLER 15785 
LITE R 25 

EINEN WEI TEREN SATZ HINZUFUEGEN? 

JA ODER NEIN (J / N) 

Abb. 6.13: Bildschirm: Datensatz hinzufügen 

32111 Ql $= "DIE BISHERIGE DATEI WIRD GELOESCHT'" 
33111 Q2$= "":Q3$= "WEITER?(J ODER N)" 
34111 GOSUB 6111111111: GOSUB 95111111: IF YN$= "N" THEN RETURN 
3 5111 Ql$= "ANGABEN ZUM ERSTEN SATZ BITTE" 
3 6111 Q2$= 
37111 Q3$= "DATUM": GOSUB 701110 
3 8111 Q3$= " KI LOMETER": GOSUB 7111111 111 
39111 Q3$= "LI TER": GOSUB 71111110 
401Z1 F2S= " § :" +F$+" ,S,W" 
41111 OPEN 2,8,2,F2$ 
44111 N2$="2 ": PRINTII2 ,N2$ 
45111 FOR L= 1 TO 8:PRINTII2,"*":NE XT L 
46111 FOR L= 1 TO 8:PRINTII2,P$(L) :NEXT L 
47111 CLOSE 2 
48111 GOSUB 75111111:POKE 2 14,5:POKE 2 11 ,I :SYS 5873 2 :REM CURSORPOS. 
49111 PRINT "DIE NEUE DATEI IST ANGELEGT" 
5111111 PRINT 
51111 PRINT "NUN WERDEN SAET ZE HIN ZUGEFUEGT" 
52111 GOSUB 9111111111: REM PAUSE 
53111 RETURN 
54111 REM ------------------------
55111 N$="EINEN SATZ HINZUFUEGEN" 
56111 REM ------------ ------------
57111 REM AUFRUF DES UNTERPROGRAMMS 
58111 GOSUB 4111111111 
59111 RETURN 

Abb. 6.14: Programmliste: Datensatz hinzufügen 
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AUFLISTEN DES FAHRTENBUCHES 

Beschreibung 

Das Programm zum Auflisten des Fahrtenbuchs nimmt neben der Dar­
stellung der Datensätze eine Berechnung des jeweiligen Durchschnitts­
verbrauchs vor. Ein Hochrollen des Bildschirms wird sehr langsam erfol­
gen , um die Lesbarkeit zu gewährleisten. Sie können leicht den Wir­
kungsgrad Ihres Fahrzeugs verfolgen . Ein plötzliches Ansteigen des Ben­
zinverbrauchs kann auf Schäden an der Maschine hinweisen. 

Beispiel 

Sie wollen sich den Inhalt Ihres Fahrtenbuches ansehen. In Abb. 6.15 fin­
den Sie ein Beispiel, in Abb . 6.16 die Programmliste. 



Programme zur Dateiverwaltung 

DATEI LISTEN 

NR.TAG KM 

2 
3 

2 4 / 03/83 15551 
25 / 04/83 15785 
26 / 04/83 16010 

L 
3 0 
25 
32 . 5 

MITTEL 

10.68 
14.44 

ZUR FORTSET ZUNG BITTE EINE TASTE BETAETI 
GEN 
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A bb. 6.15: Bildschirm: A uflisten des Fahrtenbuches 

600 REM ---------- ----
610 N$="DATEI LISTEN" 
620 REM - - ------------
6 3 0 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
640 KM= 0: BENZ= 0 
650 PRINT "NR.TAG "; TAB(15);" KM "; 
660 PRINT TAB(23 );" L "; TAB( 3 0) ;" MITTEL " 
670 F2$=F$+", S , R".OPEN 2,8, 2 ,F2$ 
680 INPUT#2 ,N2$ .N=VAL( N2$ ) 
690 FOR L= 1 TO 8:INPUT# 2,P$.NEXT L 
695 IF N=1 THEN 8 3 0 
700 FOR I = 1 TO N - I 
7 2 0 INPUT# 2 , P l $ ,P2$ ,P3$ ,P4$ ,P5$ , P6$ ,P7$ ,P8$ 
740 BENZ = VAL (P3$ ) 
750 MIT = (BEN Z * 100) / (VAL (P2$ ) - KM) 
760 KM = VAL (P2$ ) 
770 PRINT I; TAB (5); Pl $ ; TAB (15); P2$ ; TAB (23 ) ; P 3$ ; 
780 IF I = 1 THEN PR I NT 
78 5 LET MIT = INT (MIT * 100 + . 5) / 100 
790 IF I <> 1 THEN PRINT TAB( 3 0); MI T 
800 REM ZEIT ZUM LESEN AUF DEM BILDSCHI RM 
810 FOR TI = I TO 500 
820 NEXT TI,I 
8 3 0 CLOSE 2 
840 PRINT : PRINT PRINT 
850 GOSU8 9000. REM PAUSE 
860 RETURN 

PRINT 

A bb. 6.16: Programmliste: A uflisten des Fahrtenbuches 
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LÖSCHEN EINES DATENSATZES 

Beschreibung 

Mit Hilfe dieses Programms entfernen Sie einen Datensatz aus Ihrer Da­
tei. Sie können dieses Programm auch dazu verwenden, um fehlerhafte 
Eingabedaten zu korrigieren. Das Entfernen eines Datensatzes geschieht 
durch Eingabe seiner Satznummer. Das Löschen eines Datensatzes mit­
ten in der Datei bewirkt zwar eine fortlaufende Neunumerierung der fol­
genden Datensätze; werden jedoch Korrekturen an alten Eintragungen 
vorgenommen, führt das zu einer fehlerhaften Berechnung des Durch­
schnittverbrauchs. Die Programmliste finden Sie in Abb. 6.17. 
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870 REM ---------------
880 N$= "SATZ LOESCHEN" 
890 REM ---------------
900 REM AUFRUF ZUM LOESCHEN 
910 GOSUB 5500 
920 IF L <> - 1 THEN 940 
930 POKE 214,18 :SYS 5873 2: PRINT"SATZ NICHT GEFUNDEN'" 
940 REM FORTSETZUNG 
950 Q2$= "LOESCHUNG": GOSUB 4500 
960 IF YN$= "N" THEN RETURN 
970 GOTO 910 
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Abb. 6.17: Programmliste: Datensatz löschen 
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Kapitel 7 
Progr~~e für 

mathematische Ubungen 

In diesem Kapitel werden drei Zusammenstellungen von Programmen 
vorgestellt, die es Ihnen erlauben , mathematische Übungen vorzuneh­
men. Sie müssen jede Programmzusammenstellung gesondert abspei­
ehern. Jede wird über ein Menue angesprochen , dessen Programm Sie zu­
erst eingeben sollten. Wir sorgen für Training bei Addition, Subtraktion, 
Multiplikation ud Division , wahlweise mit ganzen Zahlen oder Brüchen. 
Die drei Menues bieten Programme mit verschiedenen Schwierigkeitsstu­
fen. Sie sind daher für Schüler von der Grundschule bis zum Abitur geeig­
net. Alle Programme reagieren auf richtige und falsche Antworten. Bei 
Eingabe einer falschen Antwort ertönt ein akustisches Signal. Sie werden 
feststellen , daß diese Programme eine gute Übung für Ihr mathemati­
sches Gedächtnis darstellen. Sie sind ebenso hilfreich beim Lösen gestell­
ter Hausaufgaben . 
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MENUE ZU DEN MATHEMATISCHEN ÜBUNGEN 1 

Die erste Zusammenstellung, bestehend aus vier Programmen, bietet die 
Möglichkeit zum Üben der vier Grundrechenarten mit ganzen Zahlen. 
Diese Zusammenstellung beginnt mit der Darstellung des Menues 1, von 
welchem aus Sie sich die Übung, die Sie vornehmen wollen, auswählen 
können. Danach werden Sie nach der größten Zahl gefragt, die bei den 
Übungen auftreten darf. Dann liefert das Programm Ihnen zwei Zahlen 
und einen Operator, der die gewählte Grundrechenart darstellt. Sie ge­
ben Ihre Antwort von links nach rechts ein. Bei falscher Lösung ertönt ein 
akustisches Signal. Gleichzeitig wird die Gesamtzahl aller bisher gelösten 
Aufgaben sowie die Summe der richtig bzw. falsch gelösten erfaßt. 

Vor dem Gebrauch der Programme steht die Eingabe des Menuepro­
gramms sowie zweier Unterroutinen . In Abb . 7.1 finden Sie das Menue­
programm. Abb . 7.2 zeigt die Programmliste. 



Programme für mathematische Übungen 

MATHEMATISCHE UEBUNGEN I 

I=ADDITION 
2=SUBTRAKTION 
3=MULTIPLIKATION 
4=DIVISION 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 7.1: Bildschirm: Menue zu den mathematischen Übungen 1 

100 REM --------------------------
11111 N$= "MATHEMATISCHE UEBUNGEN I" 
12111 REM -------------------- ------
13111 GOSUB 75111111: REM INITIALISIEREN 
140 FOR X= 1 TO 100111: NEXT 
15111 K= 1 
16111 REM ZEIGE MENUE UND WAEHLE 
17111 REM DEN UEBUNGSTYP 
180 X$(I)= " ADDITION":X$(2)= "SUBTRAKTION" 
190 X$(3)= "MULTIPLIKATION":X$(4)= "DIVISION" 
2111111 N = 4 
21111 GOSUB 850111 
22111 R= III:W= 0 
23111 01$= "GEBEN SIE FUER IHRE UEBUNGEN" 
240 02$= "EIN OBERES ZAHLENLIMIT EI N:" 
250 Y= X 
26111 03$= X$(Y) 
27111 REM FRAGEN STELLEN 
28111 GOSUB 611100 
290 PRINT TAB(20);: INPUT x 
3111111 ON Y GOSUB 59111,76111,97111,115111 
3 1111 GOTO 10111 

Abb. 7.2: Programmliste: Menue zu den mathematischen Übungen 1 
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UNTERPROGRAMME 
ZU DEN MATHEMATISCHEN ÜBUNGEN 1 

Die Programme zu den mathematischen Übungen 1 verwenden zwei Un­
terroutinen zur Darstellung der AufgabensteIlung und der Antworten. 
Wie schon erwähnt, sollten diese vor den eigentlichen Übungsprogram­
men eingegeben werden. Die Unterroutinen dienen im wesentlichen dem 
Zweck, die eigentlichen Programme so weit wie möglich zu verkürzen. 
Die Aufgaben werden in den Unterroutinen über einen Zufallsgenerator 
erstellt. Zusätzlich verwaltet eine Zählroutine die Anzahl der bisher rich­
tig bzw. falsch gelösten Aufgaben. Die Erzeugung eines akustischen Si­
gnals bei falsch gelöster Aufgabe ist ebenfalls Bestandteil der Unterrouti­
nen. Eine Programm liste finden Sie in Abb . 7.3. 
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320 REM ----------
330 REM FRAGEN UND 
340 REM ANTWORTEN 
350 REM ----------
360 SI; 4- LEN( STRS (Nil l 
370 POKE 214,8:POKE 211,29: PRINT Nl $ ; SPC(Sll;Nl: SYS 58732: 

REM CURSORPOS. 
380 52; 4- LEN(STR$ (N2 ll 
390 POKE 214,3:POKE 2 11,28:SYS 58732: PRINT SN$; SPC(S2l;N2 
400 POKE 214,4:POKE 2 11,29:SYS 58732: PRINT "' ---- "' 
410 POKE 214,9:SYS 58732:PRINT "'WIE LAUTET DIE ANTWORT "' ; 
420 INPUT A 
430 POKE 214,6:SYS 58732 
440 PRINT "'DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET :"'; 
450 RETURN 
460 REM --------------
470 REM PROBLEMLOESUNG 
480 REM --------------
490 POKE 214,12:SYS 58732:PRINT "'MIT IHRER LOESUNG LIEGEN SIE "'; 
500 REM PUNKTE AUFADDIEREN 
510 IF S; 1 THEN R; R+ 1: PRINT "' RICHTIG !"' 
520 IF 5 < > 1 THEN W; W+ 1: PRINT "'FALSCH !"'; CHR$ (7) 

530 PRINT "' ANZAHL DER GELOESTEN AUFGABEN:"'; TAB( 32l; R+ W 
540 PRINT "'DAVON RICHTIG GELOEST:"'; TAB( 32l; R 
550 PRINT "'FALSCH GELOEST:"'; TAB( 32l ; W 
560 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
570 Q2$; "'UEBUNG "' : GOSUB 4500 
580 RETURN 
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Abb. 7.3.' Programmliste: Unterprogramme zu den mathematischen Übungen 1 



136 Commodore 64 Programmsammlung 

ADDITION 

Beschreibung 

Das Programm zum Üben der Addition stellt zwei Zufallszahlen dar. Ihre 
Antwort geben Sie bitte von links nach rechts ein , was in Einzelfällen für 
Sie bedeuten kann , daß Sie sich Notizen auf einem Stück Papier anferti­
gen müssen. Die größte zulässige Zahl wird Ihrer entsprechenden Einga­
be im Menueprogramm entnommen. 

Beispiel 

In Abb. 7.4 finden Sie eine Beispielausgabe zur Addition. Bis dahin ha­
ben Sie schon sechs Aufgaben gelöst , davon vier richtig. Das Programm 
zum Üben der Addition finden Sie in Abb. 7.5. 



Programme für mathematische Übungen 

ADDITION UEBEN 

2 
+ 19 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 21 

WIE LAUTET DIE ANTWORT? 21 

MIT IHRER LOESUNG LIEGEN SIE RICHTIG ' 
ANZAHL DER GELOESTEN AUFGABEN: 6 
DAVON RICHTIG GELOEST : 
FAL-6CH GELOEST: 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

4 
2 
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Abb. 7.4: Bildschirm: Addition 

590 REM ----------------
600 N$= "ADDITION UEBEN" 
610 REM ----------------
620 GOSUB 7500 
630 Nl= INT( RND(I)* X) 
640 N2= INT( RND(I)* X) 
650 SN$= "+" 
660 REM WIEDERHOLEN SIE DIE FRAGEN 
670 REM GEBE ANTWORT 
680 GOSUB 320 
690 REM TASTE BETAETIGEN 
700 S= 0 
710 IF A= NI+ N2 THEN S= I 
720 PRINT SPC(4- LEN(STR$ (Nl+ N2»)Nl+ N2 
730 GOSUB 460 
740 IF YN$= "N" THEN RETURN 
750 GOTO 590 

Abb. 7.5: Programmliste: Addition 
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SUBTRAKTION 

Beschreibung 

Das Programm zum Üben von Subtraktionen ähnelt dem der Addition. 
Bei der Auswahl der Zufallszahlen ist erwähnenswert, daß deren Diffe­
renz immer positiv ist. Denken Sie daran: Wer übt, wird schlau. Also 
üben Sie viel! 

Beispiel 

In Abb. 7.6 finden Sie das Beispiel einer Subtraktion. Zwei von drei ge­
stellten Aufgaben wurden bisher richtig beantwortet. 

In Abb. 7.7 finden Sie die Programmliste. 



Programme für mathematische Übungen 

SUBTRAKTION UEBEN 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 

WIE LAUTET DIE ANTWORT? 1 

15 
14 

MIT IHRER LOESUNG LIEGEN SIE RI CHTIG ' 
ANZAHL DER GELOESTEN AUFGABEN: 3 
DAVON RICHTIG GELOEST: 2 
FALSCH GELOEST: 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 
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Abb. 7.6: Bildschirm: Subtraktion 

76~ REM ------------- ------
77~ N$ = "SUBTRAKTION UEBEN" 
78~ REM ------------------ -
79~ GOSUB 75~~ 
8~~ Nl= INT( RND(l) * X) 
81~ N2= INT( RND(l) * X) 
82~ N3 = Ni 
83~ IF Ni > N2 THEN 85~ 

84~ Nl= N2 :N2 = N3 
85~ SN$= 
86~ REM WIEDERHOLEN SIE DIE FRAGEN UND 
87~ REM ANTWORTEN SIE 
88~ GOSUB 32~ 

89~ REM TASTE BETAETIGEN 
9~~ S= ~ 
91~ IF A= Nl - N2 THEN S= 1 
92~ PRINT SPC(4- LEN( STR$ (Nl - N2» )Nl - N2 
93~ REM ABSCHLIESSEN 
94~ GOSUB 46~ 
95~ IF YN$= "N" THEN RETURN 
96~ GOTO 76~ 

A bb . 7.7: Programmliste: Subtraktion 
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MULTIPLIKATION 

Beschreibung 

Mit diesem Programm üben Sie die Multiplikation zweier Zahlen. Es wer­
den Zufallszahlen erzeugt, deren Maximalwert sich aus Ihrer Eingabe im 
Menueprogramm ergibt. Die Antwort wird in einer einzigen Zeile darge­
stellt. Zum Üben der Multiplikation mit zwei- oder mehrstelligen Zahlen 
verwenden Sie bitte das Programm "Üben langer Multiplikation" weiter 
hinten in diesem Kapitel. Dort werden die zur Erstellung der richtigen 
Antwort notwendigen Zwischenschritte auf dem Bildschirm dargestellt. 

Beispiel 

In Abb. 7.8 finden Sie das Beispiel der AufgabensteIlung: Multiplikation 
von 2 * 5. Der Bildschirmausdruck zeigt, daß von fünf bisher gelösten 
Aufgaben alle richtig gelöst wurden. In Abb. 7.9 finden Sie das Pro­
gramm. 



Programme für mathematische Übungen 

MULTIPLIKATION UEBEN 

2 
X 5 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 10 

WIE LAUTET DIE ANTWORT? 10 

MIT IHRER LOESUNG LIEGEN SIE RICHTIG ! 
ANZAHL DER GELOESTEN AUFGABEN: 5 
DAVON RICHTIG GELOEST: 4 
FALSCH GELOEST: 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 7.8: Bildschirm: Multiplikation 

970 REM ----------------------
980 N$= "MULTIPLIKATION UEBEN" 
990 REM ----------------------
1000 GOSUB 7500 
1010 N1= INT(RND (1)* X) 
1020 N2= INT(RND (1)* X) 
1030 SN$= "X" 
1040 REM WIEDERHOLEN SIE DIE FRAGE UND 
1050 REM ANTWORTEN SIE 
1060 GOSUB 320 
1070 REM TASTE BETAETIGEN 
1080 S= 0 
1090 IF A= N1* N2 THEN S= 1 
1100 PRINT SPC(4- LEN( STR$ (N1* N2») N1* N2 
1110 REM ABSCHLIESSEN 
1120 GOSUB 460 
1130 IF YN$= "N " THEN RETURN 
1140 GOTO 970 

Abb. 7.9: Programmliste: Multiplikation 
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DIVISION 

Beschreibung 

Das vierte Programm dieser Reihe hilft bei der Übung zur Division ganzer 
Zahlen. Wiederum ist die höchste zulässige Zahl (Nenner) von vornher­
ein durch die Eingabe im Menueprogramm festgelegt. Die vom Zufalls­
zahlengenerator erzeugten Zahlen sind derart ausgelegt, daß bei der Divi­
sion im Ergebnis nur ganze Zahlen stehen. Der von Ihnen als Maximum 
vorgegebene Wert bezieht sich immer auf den Quotienten der Aufgabe , 
also auf das Ergebnis . 

Beispiel 

Abb. 7.10 zeigt die Division von 12 durch 6. Sie haben fünf Aufgaben ge­
löst, alle Aufgaben waren fehlerfrei. 

Das Programm finden Sie in Abb. 7.11. 



Programme für mathematische Übungen 

DIVI S ION UEBEN 

12 
6 

DI E RICHTIGE ANTWORT LAUTET 2 

WI E LAUTET DIE ANTWORT ? 2 

MIT IHRER LOES UNG LIEGEN S IE RICHTIG ! 
AN ZAHL DER GELOESTEN AUFGABEN: 5 
DAVON RI CHTIG GELOEST: 5 
FALSCH GELOEST: 111 

WOLLEN S I E EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N) ? 

143 

A bb. 7. 10: Bildschirm: Division 

115111 REM ------ ---- - - - - --
116111 N$= "DIVISION UEBEN" 
117111 REM ------- - - ----- - -
118111 GOSUB 7 5111111 
119111 Nl= INT( RND (1) * X) 
12111111 N2= INT( RND (1 )* X) 
12 1111 IF N2 = 111 THEN 12 111111 
122111 N1= N1 * N2 
123111 SN$= "I" 
124111 REM WIEDERHOLEN SIE DIE FRAGEN UND 
125111 REM ANTWORTEN SIE 
1260 GOSU8 3 2111 
127111 REM TASTE BETAETIGEN 
128111 S= 111 
12 9111 IF A= Ni l N2 THEN S= 1 
13 111111 PRINT SPC(4 - LEN(STR$ (Ni l N2 »)Nl l N2 
13 1111 REM ABSCHLIESSEN 
13 2111 GOSUB 46111 
133111 IF YN$= "N" THEN RETURN 
13 4111 GOTO 1150 

A bb. 7. 11: Programmliste: Division 
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MENUE ZU DEN MATHEMATISCHEN ÜBUNGEN 2 

Teil 2 der mathematischen Übungen behandelt zwei weitere Übungen für 
Fortgeschrittene. Das erste Programm behandelt das Üben der spalten­
weisen Addition, das zweite die Kettenmultiplikation . Für beide Pro­
gramme empfehlen wir dringend die Ausarbeitung der Nebenrechnungen 
auf einem Stück Papier, bevor Sie die Antworten in den Computer einge­
ben. Beachten Sie bitte, daß bei der Kettenmultiplikation alle Zwischen­
schritte der Rechnung dargestellt werden. Abb. 7.12 zeigt das Menuepro­
gramm für die mathematischen Übungen Teil 2. In Abb. 7.13 finden Sie 
das Programm. 



Programme fü r mathematische Übungen 

MATHEMATISCHE UEBUNGEN 11 

l=SPALTENWEISE ADDITION 
2=MEHRSTELLIGE MULTIPLIKATION 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 7.12: Bildschirm: Menue zu den mathematischen Übungen 2 

100 REM ------------ - - - ---- - -----
110 N$="MATHEMATISCHE UEBUNGEN 11" 
120 REM -------- - --- ---------- ---
130 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
140 FOR X= 1 TO 1000: NE XT 
150 X$ (1) = "SPALTENWEISE ADDITION" 
160 X$(2)= "MEHRSTELLIGE MULTIPLI KATION" 
170 REM MENUE DARSTELLEN 
180 N= 2: GOSUB 85 00 
190 ON X GOSUB 2 10,610 
200 GOTO 100 

Abb. 7.13: Programmliste: Menue zu den mathematischen Übungen 2 
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SPALTEN-ADDITION 

Beschreibung 

Mit Hilfe des Programms zum Üben der spaltenweisen Addition können 
Sie ihre Kenntnisse in der Addition mehrerer Zahlen vertiefen. Dieses 
Programm wird über die Option 1 des Menues angewählt. Sie werden 
nach der größten Zahl gefragt, mit der Sie üben , und nach der Anzahl der 
Zahlen, die Sie addieren wollen. Das Programm führt Buch über die An­
zahl der richtig bzw. falsch gelösten Aufgaben. 

Beispiel 

In Abb. 7.14 finden Sie die richtige Berechnung der Summe der Zahlen 
11,6,2, 11 und 5. 

In Abb. 7.15 finden Sie das Programm. 

210 REM -----------------
220 N$= "SPALTENADDITION" 
230 REM -----------------
240 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
250 01$= "" 
260 02$= " GEBEN SIE FUER IHRE UEBUNGEN" 
270 03$= "EIN OBERES ZAHLENLIMIT EIN ." 
280 GOSUB 6000 
290 I NPUT LG 
300 02$= "WIE VIELE ZAHLEN ? " 
305 03$="" 
310 GOSUB 6000 

Abb. 7.15: Programmlisle: Spaltenaddition 



Programme für mathematische Übungen 

SPALTENADDITION 

11 
6 
2 

11 
5 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 35 

IHRE ANTWORT ? 35 

IHRE ANTWORT IST:RICHTIG ' 
GELOESTE AUFGABEN 
DAVON RICHTIG : 
DAVON FALSCH : 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
ADDITION 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

1 
1'1 
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A bb. 7.14: Bildschirm: Spaltenaddition 

321'1 INPUT NU 
331'1 R= I'I:W= 1'1 
341'1 GOSUB 751'11'1: REM INITIALISIEREN 
351'1 T= 1'1 
361'1 FOR 1= 1 TO NU 
371'1 Nl= INT(RND(I)* LG) 
381'1 T=T + NI 
391'1 PRINT TAB(29); 
41'11'1 PRINT SPC(6- LEN (STR$ (Nl»);Nl 
411'1 NEXT I 
421'1 PRINT TAB(29);"------" 
431'1 POKE 214,NU+ 6 : SYS 58732 
44111 PRINT "IHRE ANTWORT :"; TAB(19); 
451'1 INPUT A 
461'1 POKE 214,NU+ 4:SYS 58732 
471'1 PRINT "DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 
481'1 PRINT SPC(6- LEN(STR$ (T» );T 
491'1 POKE 214,NU+ 8:S= I'I:SYS 5873 2 
51'11'1 IF A= T THEN S= 1 
511'1 PRINT "IHRE ANTWORT IST:"; 

." . . , 

521'1 IF S= 1 THEN R= R+l: PRINT "RICHTIG '" 

TAB(29) 

531'1 IF S <> 1 THEN W= W+l: PRINT " FALSCH ' '' ; CHR$(7) 
541'1 PRINT " GELOESTE AUFGABEN :" ; TAB(32);R+ W 
551'1 PRINT "DAVON RICHTIG : " ; TAB(32); R 
561'1 PRINT "DAVON FALSCH :"; TAB( 3 2); W 
571'1 REM WOLLEN SIE EINE WEITERE 
581'1 Q2$= "ADDITION": GOSUB 451'11'1 
590 IF YN$= " N" THEN RETURN 
61'11'1 GOTO 341'1 

Abb. 7.15: Programmliste: Spaltenaddition 
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MEHRSTELLIGE MULTIPLIKATION 

Beschreibung 

Wir stellen nun ein Programm zum Üben der Multiplikation mehrerer 
Ziffern vor. Angewählt wird dieses Programm über die Menueoption 2. 
Sie geben dann die Anzahl der Ziffern an, mit denen Sie arbeiten wollen . 
Die Berechnung des richtigen Produkts über die Zwischenrechnungen 
sollte per Hand erfolgen. Das von Ihnen gefundene Ergebnis wird dann 
direkt eingegeben . Der Computer berechnet neben dem Ergebnis auch 
die dazu notwendigen Zwischenschritte. Beim Durchsehen der Zwi­
schenschritte können Sie exakt feststellen, an welcher Stelle Ihnen ein 
Fehler unterlaufen ist , vorausgesetzt natürlich, Ihr Ergebnis war falsch. 

Beispiel 

Abb. 7.16 zeigt das Ergebnis der Multiplikation von 4623 mit 4913. Be­
achten Sie, daß, wie schon erwähnt , alle Zwischenschritte dargestellt wer­
den . In Abb. 7.17 finden Sie das Programm. 

610 REM - - ------------- --------------
620 N$= "MEHRSTELLIGE MULTIPLIKATION·· 
6 3 0 REM -------------------- ---------
640 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
650 Q1$= "" 
660 Q2$= "WIEVIELE STELLEN WOLLEN" 
670 Q3$ = "SIE MULTIPLIZIEREN" 
6B0 GOSUB 6000 
690 INPUT N 
700 GOSUB 7500 
710 N1= 0: N2= 0 

Abb. 7.17: Programmliste: Mehrstellige Multiplikation 



Programme für mathematische Übungen 

MEHRSTELLIGE MULTIPLIKATION 

SIE LIEGEN RICHTIG ' 

4623 
4913 

13869 
4623 111 

4161117111111 
18492111111111 

22712799 

WIE LAUTET IHRE ANTWORT : ? 22712799 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
MUL TI PL I zr ERUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 
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Abb. 7.16: Bildschirm: Mehrstellige Multiplikation 

72111 FOR 1= 111 TO N- 1 
73111 NI (1)= INT <RND (1)* 1111) 
74111 Nl= Nl+Nl(I)* 1 lilA I 
75111 N2(I)= INT( RND(I)* 1111) 
76111 N2= N2+ N2(I)* ll11 A I 
77111 NEXT I 
78111 Nl= INT (NI): N2= INT(N2) 
79111 POKE 2 11,2111: PRINT SPC(II11- LEN( STR$ (Nl»);Nl: SYS 58732 
8111111 POKE 211,2111:PRINT SPC(II11- LEN( STR$ (N2»);N2: SYS 58732 
81111 PRINT TAB(2111);"----------" 
82111 POKE 214,16:SYS 58732 
8 3111 PRINT"WIE LAUTET IHRE ANTWORT :"; 
84111 INPUT A 
85111 POKE 214,6: SYS 58732 
86111 FOR I = 111 TO N- 1 
87111 SI= 1111- LEN(STR$ (Nl* N2(I)*1I11A I» 
88111 POKE 211,2111: PRINT SPC(SI);Nl* N2(I)*II11 A I:SYS 58732 
89111 NEXT I 
9111111 PRINT TAB(2111);"----------" 
91111 SI= 1111- LEN(STR$ (Nl* N2» 
92111 PRINT TAB(2111);SPC(SI);Nl* N2: PRINT 
93111 POKE 214,18: PRINT "SIE LIEGEN "; 
94111 S= 111 
95111 IF A= Nl* N2 THEN S= 1 
96111 IF S= 1 THEN PRINT "RICHTIG '" 
97111 IF S < > 1 THEN PRINT " FALSCH ' ''; CHR$ (7) 

98111 Q2$= "MULTIPLIZIERUNG": GOSUB 45111111 
99111 IF YN$= "N" THEN RETURN 
1111111111 GOTO 7111111 

Abb. 7.17: Programm liste: Mehrstellige Multiplikation 
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MENUE ZU DEN MATHEMATISCHEN ÜBUNGEN 3 

Die letzte Zusammenstellung der Übungsprogramme bezieht sich auf die 
Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division von Brüchen. Die 
Zwischenrechnungen sollten wiederum per Hand auf einem Stück Papier 
angefertigt werden, um das Endergebnis dann einzugeben. Alle Antwor­
ten werden in der Form des kleinsten gemeinsamen Vielfachen ausgege­
ben , d. h. es werden keine gemischten Zahlen erstellt. Jedes Programm 
führt wiederum Buch über die Anzahl der richtig bzw. falsch gelösten 
Aufgaben. Alle vier Bruchrechenprogramme werden von diesem ge­
meinsamen Menueprogramm aufgerufen. Einen Beispielausdruck sowie 
die Programmliste des Menueprogramms finden Sie in Abb. 7.18 bzw. 
7.19. 



Programme für mathematische Übungen 

MATHEMATISCHE UEBUNGEN 111 

I=ADDITION 
2=SUBTRAKT ION 
3=MULTIPLIKAT ION 
4=DIVISION 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 
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Abb. 7.18: Bildschirm: Menue zu den mathematischen Übungen 3 

1~~ REM ----------------------------
11~ N$= "MATHEMATISCHE UEBUNGEN 111" 
12~ REM ----------------------------
13~ GOSUB 75~~: REM INITIALISIEREN 
14~ FOR X= 1 TO 1~~~: NEXT 
15~ REM GEHE IN DAS MENUE 
16~ REM INDEX SETZEN 
17~ X$(I)= "ADDITION " : .$(2)= "SUBTRAKTION" 
lB~ X$(3)= "MULTIPLIKATION": .$(4)= " DIVISION " 
19~ N= 4: GOSUB B5~~ 
2~~ v= X 
21~ R= ~: W= ~ 

22~ QI$= "GEBEN SIE FUER IHRE UEBUNGEN" 
23~ 02$= "EIN OBERES ZAHLENLIMIT EIN :" 
24~ 03$= X$(V) 
25111 GOSUB 6~~~ 
26~ PRINT TAB(2~);: INPUT X 
27~ ON V GOSUB 92~,113~,136~,15B~ 
2B~ GOTO 1~~ 

Abb. 7.19: Programmliste: Menue zu den mathematischen Übungen 3 
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UNTERPROGRAMMEZURBRUCHRECHNUNG 

Vor der Eingabe eines der Programme zur Bruchrechnung sollten Sie zu­
erst die vier Unterroutinen in Abb. 7.20 eingeben. Diese Unterroutinen 
erzeugen die Brüche , finden den größten gemeinsamen Teiler und regeln 
die Darstellung von Frage und Antwort . Sie sorgen auch für eine Bild­
schirmdarstellung der Form 

Bei der Eingabe allerdings fragt Sie das Programm getrennt nach der Ein­
gabe von Zähler und Nenner. 



Programme für mathematische Übungen 

29111 
3111111 
31111 
32111 
33111 
34111 
35111 
36111 
37111 
38111 
39111 

REM 
REM 
REM 
REM 
REM 
DEF 
Nl= 
N2= 
Dl= 
D2= 
REM 

------------------- -
ROUTINE ZUM ERZEUGEN 
VON ZAEHLER UND 
NENNER 
----- ---------------

FN ND( Xl= INT(RND (ll * Xl 
FN ND (X): IF Nl = 111 THEN 3 5111 
FN ND (Xl: IF N2= 111 THEN 3 6111 
FN ND(X) : IF Dl= 111 THEN 37111 
FN ND(X) : IF D2= 111 THEN 3 8111 

SICHER POSITIV 
4111111 IF Nl/ Dl > = N2 / D2 THEN 44111 
41111 REM TAUSCH IN ANDERER WEISE 
42111 N3= N2: N2 = Nl: Nl = N3 
43111 D3= D2: D2= Dl: Dl= D3 
44111 RETURN 
45111 REM - - ----------------------- - - -
46111 REM 
47111 REM 
48111 REM 

ROUTINE UM DEN 
GROESSTEN GEMEINSAMEN TEILER 
ZU FINDEN 

49111 REM -------------- - ------------ -
5111111 U= N3: V= D3 
51111 G= U- V* INT (U/ V) 
52111 IF G= 111 THEN RETURN 
53111 U= V 
54111 V= G 
55111 GOTO 51111 
56111 REM ---- -------- --- - - -
57111 REM FRAGEN STELLEN UND 
58111 REM AUF ANTWORT WARTEN 
59111 REM - - ----------------
6111111 POKE 214,4: POKE 211,2111: SYS 58732: REM CURSORPOS. 
61111 Sl= 3- LEN(STR$ (Nl)l:S2= 3 - LEN (STR$ (N2» 
62111 PRINT SPC(Sll;Nl ; TAB(26); SPC(S2 ); N2 
63111 PRINT TAB( 2 111);"--- ";SN$ ," ---" 
64111 Sl= 3- LEN( STR$ (Dl» : S2= 3- LEN (STR$ (D2» 
65111 PRINT TAB( 2 111); SPC(Sl); Dl;TAB(26); SPC(S2) ; D2 
66111 POKE 214,12: SYS 58732 . 
67111 PRINT "BITTE EINGABE ZAEHLER, " ; 
68111 INPUT AN 
69111 PRINT "BITTE EINGABE NENNER :"; 
7111111 INPUT AD: PRINT 
71111 POKE 214,8:SYS 58732 : PRINT "DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 
72111 RETURN 
73111 REM ----- - ----------
74111 REM "PROBLEMLOESUNG" 
75111 REM ---- - -----------
76111 Sl= 3- LEN( STR$ (N3 )l: S2= 3- LEN(STR$ (D3 » 
77111 PRINT TAB( 2 9);SPC ( Sl ); N3 
78111 PRINT TAB( 29 l;"--- " 
79111 PRINT TAB( 2 9),SPC( S 2 ); D3 
8111111 S = 111 
81111 IF AN= N3 AND AD= D3 THEN S= 
82111 POKE 214,15:SYS 58732 : PRINT "IHRE ANTWORT IST " ; 
8 3 111 REM LOESUNGEN 
84111 IF S= 1 THEN PRINT "RI CHTIG ''':R= R+ 1 
85111 I F S < > 1 THEN PR I NT "FALSCH !"; CHR$ ( 7J : W= W+ 1 
86111 PRINT "GELOESTE AUFGABEN :"; TAB( ZIII);R+ W 
87111 PRINT "DAVON RICHTIG :"; TAB( 2 111) ; R 
88111 PRINT "DAVON FALSCH :"; TAB( 2 111); W 
89111 REM WOLLEN SIE WEITER 
9111111 Q2$= "UEBUNG ": GOSUB 45111111 
91111 RETURN 

. " . . , 
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A bb. 7.20: Programmliste: Unterprogramme z um Bruchrechnen 
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ADDITION VON BRÜCHEN 

Beschreibung 

Das Programm zum Üben der Bruchaddition wird über Option 1 des Me­
nueprogramms angewählt. Es fragt nach dem größten zulässigen Nenner. 
Haben Sie keine Angst vor großen Nennern! Dem Mutigen schlägt die 
Stunde zuerst. 

Beispiel 

In Abb. 7.21 finden Sie das Ergebnis der Addition von 3/2 + 4/5. Dies ist 
das zweite Problem dieser Reihe. In Abb. 7.22 finden Sie das Programm. 



Programme für mathematische Übungen 

ADDITION UEBEN 

3 4 
+ ---

2 5 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 23 

BITTE EINGABE ZAEHLER:~ 23 
BITTE EINGABE NENNER : ? 10 

IHRE ANTWORT I ST RICHTIG ' 
GELOESTE AUFGABEN 1 
DAVON RICHTIG : 
DAVON FALSCH : 0 

WOLLEN SIE E INE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

10 
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Abb. 7.21: Bildschirm: Addition von Brüchen 

920 REM ----------------
9 3 0 N$= "ADDITION UEBEN" 
940 REM ----------------
950 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
960 REM BERECHNET ZAEHLER UND NENNER 
970 GOSUB 290 
980 SN$= "+" 
990 REM AUFGABE STELLEN 
1000 REM UND ANTWORT UEBERNEHMEN 
1010 GOSUB 560 
1020 REM VOR DEM LOESCHEN 
1030 N3= D2* Nl + Dl* N2 
1040 D3= Dl * D2 
1050 REM FINDEN DES GROESSTEN 
1060 REM GEMEINSAMEN TEILERS 
1070 GOSUB 450 
1080 N3 = N3/V : D3= D31 V 
1090 REM BEENDEN 
1100 GOSU8 730 
1110 IF YN$= "N" THEN RETURN 
1120 GOTO 920 

Abb. 7.22: Programmliste: Addition von Brüchen 
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SUBTRAKTION VON BRÜCHEN 

Beschreibung 

Mit diesem Programm können Sie das Subtrahieren von Brüchen üben. 
Dieses Programm wird über die Menueoption 2 angewählt. Es fragt zuerst 
nach dem größten Nenner, mit dem Sie arbeiten wollen. Die Zufallszah­
len, die generiert werden, garantieren ein positives Ergebnis. 

Beispiel 

In Abb. 7.23 finden Sie eine Berechnung von 4/3 - 5/5 . Abb. 7.24 enthält 
das Programm. 



Programme für mathematische Übungen 

SUBTRAKTION UEBEN 

4 5 

3 5 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 

BITTE EINGABE ZAEHLER:~ 5 
BITTE EINGABE NENNER :? 15 

IHRE ANTWORT IST FALSCH ! 
GELOESTE AUFGABEN 1 
DAVON RICHTIG : ~ 

DAVON FALSCH : 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,Nl? 
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3 

Abb. 7.23: Bildschirm: SUQtraktion von Brüchen 

113~ REM -------------------
114~ N$~ "SUBTRAKTION UEBEN" 
115~ REM -------------------
1160 GOSUB 75~~: REM INITIALISIEREN 
1170 REM BERECHNET ZAEHLER UND NENNER 
118~ GOSUB 29~ 
119~ REM VOR DEM LOESCHEN 
12~~ N3~ 02* Nl- 01* N2 
121~ REM NULL VERMEIDEN 
122~ IF N3~ ~ THEN 118~ 
1 23~ SN$~ 

124~ REM AUFGABE STELLEN 
125~ REM UND ANTWORT UEBERNEHMEN 
126~ GOSUB 56~ 
127~ D3~ 01* 02 
1280 REM FINDEN DES GROESSTEN 
129~ REM GEMEINSAMEN TEI LERS 
13~~ GOSUB 45~ 
131~ N3~ N3/ V: D3~ 03/ V 
132~ REM BEENDEN 
133~ GOSUB 73~ 
134~ IF VN$~ "N" THEN RETURN 
135~ GOTO 113~ 

Abb. 7.24: Programm liste: Subtraktion von Brüchen 
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MULTIPLIKATION VON BRÜCHEN 

Beschreibung 

Mit diesem Programm können Sie die Multiplikation zweier Brüche 
üben. Es wird über die Menueoption 3 angewählt. Die Multiplikation von 
Brüchen soll angeblich sehr leicht sein, also wagen Sie es ruhig! 

Beispiel 

In Abb. 7.25 finden Sie eine LösungderÜbungsaufgabe 3/1 * 1/5. Daß Ihr 
Perfektionismus hier noch nicht besonders ausgeprägt ist , können Sie der 
Tatsache entnehmen, daß von vier Aufgaben bisher zwei falsch gelöst 
wurden . 

Das Programm finden Sie in Abb. 7.26 . 



Programme für mathematische Übungen 

MULTIPLIKATION UEBEN 

3 

5 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 3 

BITTE EINGABE ZAEHLER:? 3 
BITTE EINGABE NENNER : ? 5 

IHRE ANTWORT IST RICHTIG ' 
GELOESTE AUFGABEN 1 
DAVON RICHTIG : 1 
DAVON FALSCH : 0 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

5 
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Abb. 7.25: Bildschirm: Multiplikation von Brüchen 

13 60 REM ----------------------
1370 N$= "MULTIPLIKATION UEBEN" 
13B0 REM ----------------------
1390 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
1400 REM BERECHNET ZAEHLER UND NENNER 
1410 GOSUB 290 
1420 SN$= "X" 
1430 REM AUFGABE STELLEN 
1440 REM UND ANTWORT UEBERNEHMEN 
1450 GOSUB 560 
1460 REM VOR DEM LOESCHEN 
1470 N3 = N1* N2 
14B0 D3= D1* D2 
1490 REM FINDEN DES GROESSTEN 
1500 REM GEMEINSAMREN TEILERS 
1510 GOSUB 450 
1520 N3 = N3/ V 
1530 D3= D3/ V 
1540 REM BEENDEN 
1550 GOSUB 730 
1560 IF YN$= "N" THEN RETURN 
1570 GOTO 1360 

Abb. 7.26: Programmliste: Multiplikation von Brüchen 
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DIVISION VON BRÜCHEN 

Beschreibung 

Das letzte Programm dieser Serie behandelt das Üben der Division von 
Brüchen. Es wird über Option 4 des Menueprogramms angewählt . Da die 
Division eines Bruchs im Prinzip nur die Multiplikation mit dem Kehr­
wert des zweiten Bruchs darstellt , besitzt dieses Programm eine große 
Ähnlichkeit mit dem vorhergehenden. 

Beispiel 

In Abb. 7.27 finden Sie die Übungsaufgabe (5/2)/(2/3). In Abb. 7.28 se­
hen Sie das dazugehörende Programm . 



Programme für mathematische Übungen 

DIVISION UEBEN 

5 2 

2 3 

DIE RICHTIGE ANTWORT LAUTET 15 

BITTE EI NGABE ZAEHLER: ? 15 
BITTE EINGABE NENNER : ? 4 

IHRE ANTWORT IST RICHTIG ! 
GELOESTE AUFGABEN 1 
DAVON RICHTIG : 1 
DAVON FALSCH : ~ 

WOLLEN SIE EINE WEI TERE 
UEBUNG 
DURCHFUEHREN (J,N)? 

4 
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Abb. 7.27: Bildschirm: Division von Brüchen 

15B~ REM ----------------
1 59~ N$= "DIVISION UEBEN" 
1 6~~ REM ----------------
161~ GOSUB 75~~: REM INITIALISIEREN 
162~ REM BERECHNET ZAEHLER UND NENNER 
163~ GOSUB 29~ 
164~ REM 
165~ N3= 
1 66~ D3= 
167~ REM 
1 6B~ REM 

VOR DEM LOESCHEN 
NI* D2 
Dl* N2 

FINDEN DES GROESSTEN 
GEMEINSAMEN TEILERS 

1 69~ GOSUB 45~ 
17~~ N3= N3/V 
171~ D3= D3/ V 
172~ SN$= " I" 
173~ REM AUFGABE STELLEN 
174~ REM UND ANTWORT UEBERNEHMEN 
1 75~ GOSUB 56~ 
176~ REM BEENDEN 
177~ GOSUB 73~ 
17B~ IF YN$= "N" THEN RETURN 
179~ GOTO 15B~ 

Abb. 7.28: Programmlisle: Division von Brüchen 
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Anhang A 
Zentrale 

lJnte~rogrannnne 

Diese Unterroutinen erlauben es dem Anwender, sehr kurze und daher 
leicht überschaubare Programme zu entwickeln. Im Anhang B wird dann 
ausführlich erläutert, wie man sich diese Unterroutinen bei Eigenent­
wicklungen nutzbar machen kann. 

Diese Routinen brauchen nur einmal eingegeben zu werden. Sie werden 
zwar in allen Kapiteln benötigt, können aber mit den in der Einleitung be­
schriebenen Angaben leicht an die Programmpakete der einzelnen Kapi­
tel angehängt werden. Die Erläuterung hierzu finden Sie in Kapitel 1. 
Denken Sie bitte bei der Eingabe daran, daß Sie im Prinzip nur die jeweils 
erste REM-Zeile eingeben müssen. Alle anderen REM-Angaben dienen 
lediglich der Lesbarkeit der Programme, haben aber keinen Einfluß auf 
den Programmablauf! 
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4000 REM " SAETZE HINZUFUEGEN " 
4010 REM ----------------------
4020 REM DATENSAETZE AN EINE DATEI ANHAENGEN 
4030 REM 
4040 REM DIESE ROUTINE DIENT DAZU, AN EINE BESTEHENDE 
4050 REM SEQUENTIELLE DATEI DATENSAETZE ANZUHAENGEN. 
4060 REM 
4070 REM 
4080 REM 
4090 REM 
4100 REM 
4110 REM 
4120 REM 
4130 REM 
4140 REM 
4150 REM 
4160 REM 
4170 REM 
4180 REM 
4190 REM 
4200 REM 
4210 REM 
4220 Nl= 0 

UEBERGABEPARAMETER: 
NF= ANZAHL DER FELDER 
IN EINER DATEI (MAX=8) 
F$(L)= NAMEN DER FELDER 
F$= NAME DER DATEI, AN DIE ANGEHAENGT WIRD 

RUECKGABEPARAMETER: 
KEINE 

ANMERKUNG: DATENSAETZE WERDEN BIS ZUR BEENDI­
GUNG DURCH DEN BENUTZER HINZUGEFUEGT 
AUCH BEI LEEREINGABE WERDEN 8 FELDER ANGELEGT. 

4230 K = I:GOSUB 7500 
4240 Nl= Nl+1:Ql$="BITTE DATENEINGABE" 
4250 Q2$= "" 
4260 FOR L=1 TO NF:Q3$= F$(L) : GOSUB 7000 : NEXT L 
4270 FOR L=1 TO 8:S$(Nl, L)=P$(L):NEXT L 
4280 IF Nl= 10 THEN GOSUB 4340:Nl=0 
4290 Ql$= "EINEN WEITEREN SATZ HINZUFUEGEN? " 
.4300 Q2$= "": Q3$= "JA ODER NEIN (J/N)" 
4310 GOSUB 6000: GOSUB 9500: IF YN$= "J " THEN 4230 
4320 IF NI > 0 THEN GOSUB 4340 
4330 RETURN 
4340 GOSUB 5000 
4350 F2$=FB$+ ",S,R":F3$= " §:"+ F$+ ",S,W" 
4360 OPEN 2,8,2,F2$:OPEN 3,8,3,F3$ 
4370 INPUT#2,Nl$:N2=VAL(Nl$) 
4380 Nl$=STR$(Nl+N2):PRINT#3,Nl$ 
4390 FOR L= 1 TO N2-1 
4400 INPUT#2,Pl$,P2$,P3$,P4$,P5$,P6$, P7$ ,P8$ 
4410 PRINT#3,Pl$:PRINT#3,P2$:PRINT#3 ,P3$:PRINT#3,P4$ 
4420 PRINT#3,P5$:PRINT#3,P6$:PRINT#3,P7$:PRINT#3, P8$ 
4430 NEXT L 
4440 FOR L=1 TO NI 
4450 FOR Ll= 1 TO 8: PRINT#3,S$(L,Ll): NEXT Ll,L 
4460 CLOSE 2:CLOSE 3 
4470 RETURN 

Abb. A.l: Unterprogramm zum Anhängen von Sätzen 
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45111111 REM " FORTSETZUNG" 
451111 REM--------------------
452111' REM FRAGE NACH WEITEREM DURCHLAUF 
453111 REM 
454111 REM DIESE ROUTINE FRAGT DEN ANWENDER, OB ER WEITERE 
456111 REM DURCHLAEUFE WUENSCHT 
457111 REM UEBERGABEPARAMETER: 
458111 REM o2$=ZEICHENKETTE ZUR KENNZEICHNUNG DER 
46111111 REM OPERATION 
461111 REM RUECKGA8EPARAMETER: 
462111 REM YN$= "J" oR " N" FUER JA ODER NEIN 

464111 REM 
465111 REM--------------------
466111 01$ = " WOLLEN SIE EINE WEITERE" 
467111 Q3$ = "DURCHFUEHREN (J,N)?" 
468111 REM DIALOG 
469111 GoSUB 6111111111 
47111111 REM FRAGE JA ODER NEIN 
471111 GoSUB 95111111 
472111 RETURN 
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Abb, A ,2: Unterprogramm zur Frage nach einer Fortsetzung 

5111111111 REM "DATEN DUPLIZIEREN" 
51111111 REM ------------------------------
51112111 REM EINE DATEI DUPLIZIEREN 
51114111 REM DIESE ROUTINE STE LLT VON EI NER DATEI EIN DUPLIKAT HER 
51117111 REM UEBERGABEPARAMETER: 
51118111 REM F$= DATEINAME DER DUELLDATEI 
51119111 REM FB$=DA TEINAME DER ZI ELDATEI 
511111 REM ------------------------------
5120 F2$~F$+· ' , S,R ":OPEN 2,8,2,F2$ 
5130 F3$= "§ : "+FB$+ ",S,W" 
514111 OPEN 3,8 , 3 ,F3$ 
517111 INPUTij2,Nl$ :N=VAL(Nl $) 
519111 Nl $=STR$ (N) : PRI NTij3 ,NI $ 
52111111 FoR R=1 To N- I 
5220 INPUT#2,Pl$,P2$,P3$,P4$,P5$ ,P6$,P7$ , P8$ 
525111 PRINTij3 ,PI $:PRI NTij3 ,P2$:PR INTij3,P3$:PR INTij 3 ,P4$ 
526111 PRINTij3, P5$ :PRINTij3 ,P6$ :PRINTij3,P7$ :PRINTij3 ,P8$ 
528111 NEXT R 
529111 CLoSE 2 : CLoSE 3 
53111111 RETURN 

Abb. A.3: Umerprogramm zum Erstellen einer Dateikopie 
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5500 REM "LOESCHEN DATENSATZ" 
5510 REM ---- - ------------------ - ------
5520 REM 
5530 REM 
5540 REM DIESE ROUTINE LOESCHT EINEN DATENSATZ 
5550 REM AUS EINER DATEI 
5560 REM 
5570 REM UEBERGABEPARAMETER: 
5580 REM FB$= NAME DER ZIELDATEI 
5590 REM 
5600 REM F$= NAME DER QUELLDATEI 
5610 REM 
5620 REM 
5630 REM RUECKGABEPARAMETER: 
5640 REM L1=-1 WENN DER DATENSATZ NICHT GEFUNDEN WURDE 
5650 REM 
5660 REM 
5670 REM ANMERKUNG: 
5680 REM 
5690 REM IN DER UNTERROUTINE WIRD DER ANWENDER NACH 
5700 REM DER ZU LOESCHENDEN SATZNUMMER GEFRAGT 
5710 REM 
5720 REM -------------------- - ---------
5730 N$= "DATENSATZ LOESCHEN " : GOSUB 7500:D$= CHR$(4) 
5740 Q1$= "NUMMER DES ZU LOESCHENDEN DATENSATZES:" 
5750 Q2$= "": Q3 $= "": GOSUB 6000 
5760 INPUT L: REM SATZNUMMER HOLEN 
5770 GOSUB 5000: REM KOPIE ANLEGEN 
5780 F2$=FB$+",S,R":F3$= " § :"+F$+",S,w " 
5790 OPEN 2,8, 2 ,F2$ : OPEN 3 ,8, 3 ,F3$ 
5800 INPUT#2,N1 $ :N=VAL(N1 $ ): IF N < L THEN L= - 1: GOTO 5990 
5810 PRINT#3,N -1 
5820 IF L= 1 THEN 5900 
5830 FOR 1= 1 TO L -1 
5850 INPUT#2,P1$,P2$ ,P3$ ,P4$ ,P5$ ,P6$,P7$,P8$ 
5870 PRINT#3,P1 $ :PRINT#3 ,P2$ :PRINT#3,P3$:PRINT#3,P4$ 
5B80 PRINT#3,P5$:PRINT#3 ,P6$ :PRINT#3,P7$:PRINT#3 ,P8$ 
5890 NEXT I 
5910 INPUT#2,P1$,P2$,P3$ ,P4$,P5$,P6$,P7$,P8$ 
5920 IF N= L THEN 5990 
5930 FOR 1= L+ 1 TO N 
5940 INPUT#2,P1$,P2$,P3$,P4$,P5$,P6$,P7$,P8$ 
5950 PRINT#3,P1$ : PRINT#3 ,P2$:PRINT#3,P3$:PRINT#3 ,P4$ 
5960 PRINT#3,P5$:PRINT#3 ,P6$ :PRINT#3,P7$:PRINT#3,P8$ 
5970 NEXT I 
5980 CLOSE 2:CLOSE 3 :RETURN 

Abb. A.4: Unterprogramm zum Löschen von Sätzen 
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6111111111 REM 
61111111 REM "DIALOG" 
61112111 REM---- ------------- ---
61113111 REM 
61114111 REM UEBERGABEPARAMETER 
61115111 REM 01 $ ,02$,03$ ENTHALTEN DIE F RAGEN 
61116111 REM 
61117111 REM 
6111BIII REM RUECKLAUFPARAMETER 
61119111 REM KEINE 
61111111 REM ANMERKUNG: 
611111 REM UNGENUTZTE FRAGEBEGLEITTEXTE SOLLEN MIT"" 
612111 REM VERSORGT SEIN 
6 1 3111 REM 
614111 REM-- ---------------- - -
615111 REM LOESCHEN DES DIALOGBEREICHES 
616111 REM ZEICHNEN DER RAENDER UND DER LEERZ EILEN 
617111 FOR I = 2 111 TO 2 4 
618111 REM AUSWAHL DER ZEILE 
619111 POKE 2 14,I-1:POKE 2 11,1II:SYS 58732 :REM CURSORPOSITIONIERUNG 
62111111 FOR J = 1 TO 39 
621111 IF I = 2 111 THEN PRINT"- " ; 
622111 IF I <> 2111 THEN PRINT " "; 
623111 NEXT J 
624111 NEXT 
625111 POKE 214,2111:POKE 2 11,1II : S YS 58732 :REM CURSORPOSITIONIERUNG 
626111 PRINT 01 $ : REM ERS TE FRAGE 
627111 PRINT 0 2$ :REM ZWEITE F RAGE 
628111 PRINT 0 3$ ;:REM DRITTE FRAGE 
629111 RETURN 
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A bb. A .5: Unterprogramm zum Dialog 
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65111111 REM "ZEICHENEINGABE" 
651111 REM---------------- ----

Commodore 64 Programm sammlung 

652111 REM WARTEN BIS EIN ZEICHEN AUF DER TASTATUR 
653111 REM 
654111 REM 
655111 REM 
656111 REM 
657111 REM 
658111 REM 
659111 REM 

EINGEGEBEN WIRD 
UEBERGABEPARAMETER 
KEINE 

RUECKGABEPARAMETER 
CH$= ENTSPRECHENDES EINGABE-ZEICHEN 

66111111 REM-------------- ------
661111 REM WARTEN AUF EINGABE 
662111 GET CH$ 
6621 IF CH$=· .. • THEN 662111 
6624 IF CH$ = "P" THEN GOSUB 98111111:GOTO 662111 
663111 RETURN 

Abb. A.6: Unterprogramm zur zeichen weisen Eingabe 

7111111111 REM "DATENEINGABE " 
71111111 REM------------- -------
71112111 REM DATENEINGABE 
71113111 REM 
71114111 REM UEBERGABEPARAMETER 
71115111 REM Ql$,Q2$= BENUTZERANWEISUNG 
71117111 REM Q3$= NAME DER EINZUGEBENDEN DATEN 
71118111 REM 
71119111 REM RUECKGABEPARAMETER 
71111111 REM P$ (K) = DATENFELD 
711111 REM ANMERKUNG: 
712111 REM ES WIRD JEWEILS EIN DATENPARAMETER EINGELESEN 
714111 REM DER INDE X K WI RD VON 1 FORTLAUFEND AUTOMATISCH 
715111 REM WEITERGEZAEHLT 
716111 REM 
717111 REM------------ --- - - ---
718111 REM STELLE FRAGEN 
719111 GOSUB 6111111111 
72111111 REM HOLE DATEN 
721111 INPUT P$ (K) 
722111 REM WIEDERGABE DER GELESENEN DATEN 
723111 POKE 2 14,K+l: POKE 211,2:SYS 58732:REM CURSORPOSITIONIERUNG 
724111 PRINT Q3$; TAB( 2111); P$ (K) 
725111 REM 
726111 K = K + 1: REM ZAEHLER ER HO EHEN 
727111 RETURN 

Abb. A. 7: Unterprogramm z ur Eingabe von Daten 
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7500 REM "BILDSCHIRM INITIALISIEREN" 
7510 REM-----------------------------
7520 REM 
753111 REM 
7540 REM 
7550 REM DIESE ROUTINE LOESCHT DEN BILDSCHIRM 
7560 REM UND DRUCKT DEN PROGRAMMTITEL AUS 
7570 REM 
75B0 REM UEBERGABEPARAMETER: 
7590 REM N$= TITEL DES PROGRAMMS 
7600 REM 
7610 REM RUECKGABEPARAMETER: 
76 20 REM 
763111 REM 
764111 REM--- - ------------------
765111 REM BILD LOESCHEN 
7660 PRINT CHR$ (147);:REM HOME 
7670 REM TITEL 
7680 PRINT N$: PRINT 
7690 RETURN 
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Abb. A.8: Unterprogramm zum Vorbereiten des Bildschirms 

8000 REM "PARAMETEREINGABE" 
8010 REM----------------------
8020 REM 
8030 REM 
8040 REM UEBERGABEPARAMETER: 
8050 REM 01$,02$=BENUTZERANWEISUNGEN 
8060 REM 03$= NAME DER EINZUGEBENDEN DATEN 
8070 REM 
8080 REM RUECKGABEPARAMETER 
809111 REM PAR( K)= DATENFELD 
8100 REM 
8110 REM ANMERKUNG: 
8120 REM ES WIRD JEWEILS EIN PARAMETER EINGELESEN. 
8130 REM DER INDEX K WIRD VON I FORTLAUFEND AUTOMATISCH 
8140 REM WEITERGEZAEHLT 
8150 REM----------------------
8160 REM STELLE FRAGEN 
8170 GOSUB 6000 
8180 REM HOLE WERT 
8190 INPUT PAR (K) 
8200 REM AUSGABE FRAGE UND ANTWORT 
8210 POKE 214, K+ I:POKE 211,2: SYS 58732 : REM CURSORPOSITIONIERUNG 
8220 PRINT 03$ ; TAB( 30 );PAR( K) 
8230 K = K + 1 
8240 RETURN 

Abb. A.9: Unterprogramm zur Eingabe der Parameter 
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8500 REM 
8510 REM--------------------------
8520 REM "MENUE-PROGRAMM" 
8530 REM 
8540 REM DIESES PROGRAMM STELLT EIN MENUE AUF DEM 
8550 REM BILDSCHIRM DAR UND TRIFFT DANN DIE AUSWAHL 
8560 REM 
8570 REM UEBERGABEPARAMETER 
8580 REM 
8590 REM 
8610 REM 
8620 REM 
8630 REM 

N$= ANZAHL DER POSITIONEN 
X$(I)= FELD DER PROGRAMMNAMEN 
RUECKGA8EPARAMETER : 
X= NUMMER DES GEWAEHLTEN PROGRAMMS 

8640 REM--------- - - - ---- --- ---
8650 REM 
8660 REM MENUE DARSTELLEN 
8670 FOR I = 1 TO N 
8680 IF I < 10 THEN PRINT I;CHR$ (20) "=" X$ (1) 
8690 IF I = 10 THEN PRINT " 0="; X$ (1) 
8700 NEXT I 
8710 REM FRAGEN STELLEN 
8720 01$= "":02$= "":03$= "BITTE AUSWAHL TREFFEN:" 
8730 GOSUB 6000 
8 740 REM EINGABE ZEICHEN 
8750 GOSUB 6500 
8760 X = VAL(CH$ ):IF X = 0 THEN X = 10 
8770 REM PRUEFEN, OB ZE ICHEN IM BEREICH 
8780 IF X > = 1 AND X < = N THEN RETURN 
8790 DU = "EINGABE NICHT ZULAESSIG, BITTE WIEDERHOLEN." 
8800 GOSUB 6000 
8810 GOTO 8750 

A bb. A .l0: Unterprogramm z ur Darstellung des Menues 
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9111111111 REM "PAUSE" 
91111111 REM---------------------
91112111 REM 
91113111 REM 
91114111 REM DIESE ROUTINE WARTET AUF 
91115111 REM DIE BETAETIGUNG EINER TASTE 
91116111 REM 
91117111 REM UEBERGABEPARAMETER 
91118111 REM KEINE 
91119111 REM 
91111111 REM RUECKGABEPARAMETER 
911111 REM KEINE 
912111 REM 
913111 REM---------------------
914111 Ql$= "ZUR FORTSETZUNG BITTE EINE TASTE BETAETIGEN" 
915111 Q2$= "":Q3$= "" 
916111 REM AUFRUF DES DIALOG PROGRAMMS 
917111 GOSUB 6111111111 
918111 REM WARTE AUF TASTENANSCHLAG 
919111 GET X$: IF X$='''' THEN 919111 
9194 IF X$= "P" THEN GOSUB 98111111 
92111111 RETURN 
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Abb. A.ll: Unterprogramm zum Pausieren 

95111111 REM "JEIN" 
951111 REM---------------------
952111 REM JA-NEIN 
953111 REM 
954111 REM UEBERGABEPARAMETER 
955111 REM KEINE 
956111 REM 
957111 REM RUECKGABEPARAMETER 
958111 REM YN$="J" ODER "N" 
959111 REM 
96111111 REM---------------------
961111 REM WARTEN AUF DAS ANSCHLAGEN EINER TASTE 
962111 GET YN$ 
963111 IF YN$= "J" OR YNS= "N" THEN 966111 
964111 REM WENN WEDER JA NOCH NEIN, DANN WIEDERHOLUNG 
9644 IF YN$= "P" THEN GOSUB 9BI1II1I 
965111 GOTO 962111 
966111 PRINT YNS: RETURN 

Abb. A.12: Unterprogramm zur Abfrage ja/nein 
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98111111 REM "HARCOPY" 
981111 REM ---------
982111 OPEN 1,4,1 
983 111 FOR 1=111124 TO 211123 STEP 4111 
984111 FOR J=1 TO 1+39 
9845 K=PEEK(J) 
985111 1F K<32 THEN PR1NT~1,CHR$(K+64); 
9855 1F K>31 THEN PR1NT~1,CHR$(K); 
986111 NEXT J 
987111 PR1NT~l 
988111 NEXT I 
989111 CLOSE 1 
99111111 RETURN 

Abb. A 13: Unterprogramm zum Drucken des Bildschirminhalts 
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Anhang B 
Beispiele zur Anwendung 

der zentralen Unter-
programme 

Diejenigen unter Ihnen , die selbst Programme erstellen , können sich eine 
Menge Zeit und Mühe sparen, indem sie die zentralen Unterroutinen als 
Bestandteil ihrer eigenen Programme verwenden . Dieser Anhang soll da­
zu dienen , Sie mit dem Gebrauch dieser Unterroutinen vertraut zu ma­
chen. Wir stellen daher hier noch einmal einige Beispielprogramme zu­
sammen, die alternative Anwendungen dieser Unterroutinen demon­
strieren und deren Funktion verdeutlichen sollen. 
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AUFBAU EINES MENU ES 

Die Unterroutine zum Aufbau eines Menues beginnt ab Zeile 8500. Ihre 
Funktion besteht darin, auf dem Bildschirm eine durchnumerierte Aus­
wahlliste darzustellen und dann auf die Eingabe einer Ziffer zu warten . 
Das Menue-Programm übergibt dann diesen Wert, um das von Ihnen ge­
wählte Programm zu starten. 

In Bild B.I und B .2 finden Sie eine Programm liste und die Ausgabe einer 
derartigen Menue-Verwaltung . In einem Feld mit der Bezeichnung X$ 
sind die Bezeichnungen der verfügbaren Programme erfaßt. Die Variable 
N kennzeichnet die Anzahl der zur Verfügung stehenden Anwenderpro­
gramme. Nach Aufruf der Routine werden diese dargestellt. Das Pro­
gramm wartet auf die Eingabe einer Ziffer zwischen I und N . Nach erfolg­
ter Eingabe wird deren Wert in der Variablen X übergeben. Über ein 
ON X GOSUB ... wird dann zum ausgewählten Programm verzweigt. 
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100 REM -------------------------- - - - -
110 N$= "BEISPIEL EINES MENUE-AUFBAUS" 
120 REM ---------- - ----- ------- -------
130 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
140 REM AUFBAUEN EINES MENUEFELDES 
15111 X$(I)= "PROGRAMM NR. 1" 
160 X$(2)= "PROGRAMM NR. 2 " 
17111 X$( 3 )= " PROGRAMM NR. 3" 
lBI1I X$(4)= "PROGRAMM NR. 4" 
190 REM MENUE DARSTELLEN 
21110 N= 4: GOSUB 85111111 
21111 POKE 214,6: POKE 211,1: SYS 58732 : REM CURSORPOS. 
22111 REM DARSTELLEN, AUSWAHL TREFFEN 
230 ON X GOTO 24111, 25111,26111,270 
24111 PRINT X$ (1); " AUSGEWAEHL T.": END 
250 PRINT X$( 2 );" AUSGEWAEHLT.": END 
26111 PRINT X$ (3 );" AUSGEWAEHLT.": END 
270 PRINT X$(4);" AUSGEWAEHLT. " : END 

Abb. B.1: Programmliste: Beispiel für den Aufbau eines Menues 

BEISPIEL EINES MENUE- AUFBAUS 

I=PROGRAMM NR. 1 
2=PROGRAMM NR. 2 
3=PROGRAMM NR. 3 
4=PROGRAMM NR. 4 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 

Abb. B.2: Bildschirm: Beispiel für ein Menue 
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ABFRAGE NACH DER FORTSETZUNG 

Alle Programme in diesem Buch verwenden nach einem erfolgten Pro­
grammdurchlauf die Unterroutine "WEITER?". Diese Routine fragt den 
Anwender, ob er einen weiteren Programmlauf wünscht. Die Unterrouti­
ne stellt drei Zeilen Text auf dem Bildschirm dar, wovon die zweite vor 
Aufruf der Routine spezifiziert wird. Die "WEITER ?"-Routine übergibt 
entweder ein J oder N in der Variablen YN$. Bei J erfolgt ein Neustart des 
Programms, N bewirkt ein Programmende. 

Bild B.3 und B.4 zeigen eine Beispielanwendung dieser Unterroutine 
"WEITER?". 
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280 REM -------------------------------------------------
290 N$~ "ANWENDUNGSBEISPIEL EINER WEITEREN UNTERROUTINE." 
300 REM -------------------------------------------------
310 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
320 Q2$= "DEMONSTRATIONSROUTINE" 
330 GOSUB 4500: REM NOCHMAL? 
340 IF YN$~ "J" THEN 280 
3 50 END 

Abb. B.3: Programmliste: Beispiel für eine Fortsetzung 

ANWENDUNGSBEISPIEL EINER WEITEREN UNTER­
ROUTINE. 

WOLLEN SIE EINE WEITERE 
DEMONSTRATIONSROUTINE 
DURCHFUEHREN (J,Nl? 

Abb. B.4: Bildschirm: Beispiel für eine Fortsetzung 
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DAS DIALOG-UNTERPROGRAMM 

Das Dialog-Unterprogramm erlaubt es dem Anwender, drei Zeilen Text 
auf dem Bildschirm darzustellen. Die Flexibilität dieser Routine besteht 
darin, daß man z. B. drei verschiedene Fragen, Erläuterungen oder An­
weisungen darstellen kann. Man kann auch z. B. auf eine Erläuterung 
zwei Fragen folgen lassen. 

Eine weitere Funktion des Dialog-Unterprogramms besteht darin, vor 
der Darstellung der drei Zeilen diese mit Blanks zu füllen sowie Grenz­
markierungen zu zeichnen. 

In Bild B .5 und B.6 finden Sie die Programmliste und die Bildschirmaus­
gabe einer Beispielanwendung. 
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360 REM -----------------------------------------
370 N$= "ANWENDUNGSBEISPIEL EINER DIALOGROUTINE." 
380 REM - ----------------------------------------
390 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
400 REM FRAGEN STELLEN 
410 Ql$= "DAS IST DIE ERSTE FRAGE" 
420 Q2$= "": REM EINE LEERE ZEICHENKETTE 
430 Q3$= "DAS IST DIE LETZTE FRAGE" 
440 REM TEXT AUSGEBEN 
450 GOSUB 6000 
460 END 

Abb. 8.5: Programmliste: Aufbau eines Dialogs 

ANWENDUNGSBEISPIEL EINER DIALOGROUTINE. 

DAS IST DIE ERSTE FRAGE 

DAS IST DIE LETZTE FRAGE 

Abb. B.6: Bildschirm: Aufbau eines Dialogs 
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DAS UNTERPROGRAMM ZUR DATENEINGABE 

Diese Unterroutine regelt die Dateneingabe. Sie ist Bestandteil einer 
Reihe von Programmen in diesem Buch und kann leicht bei eigenen An­
wendungen implementiert werden. Der Dateneingabeprozeß beginnt in 
der Regel durch Aufruf der Unterroutine INIT, die den Bildschirm löscht 
und den Index K auf den Wert 1 setzt. Danach erfolgt die Dateneingabe 
derart , daß die Variable Q3$ jeweils die Bezeichnung des Eingabepara­
meters über die Unterroutine in Zeile 8000 ausgibt. Das Programm wartet 
dann auf eine Werteingabe. Der eingegebene Wert wird dann auf die obe­
re Bildschirmhälfte projiziert. Das Programm speichert den Parameter in 
einem Feld mit der Bezeichnung PAR gemäß der Reihenfolge der erfolg­
ten Eingaben. 

Bi ld B.7 und B.8 zeigen die Liste und die Ausgabe dieses Beispielpro­
gramms. 
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470 REM ------------------ - - - --------- - -
480 N$ = "EIN BEISPIEL FUER DATENEINGABE " 
490 REM - - ---- ----------- ---- - ------ ----
500 GOSUB 7500: REM INITIALISIEREN 
510 K = 1 
5 20 REM DIALOGFELD GENERIEREN 
5 3 0 Ql $ = " DATENEINGABE":Q2$= 
540 REM 1. WERT EINLESEN 
550 Q3$= "WARENPREIS": GOSUB 8000 
560 REM 2 . WERT 
570 Q3$= " DISKONT (%)": GOSUB 8000 
580 PRINT: PRINT " PREIS = " ;TAB(25 ); 
590 P= PAR (1) - PAR (2) / 100* PAR (1) 
600 REM RUNDEN AUF ZWEI STELLEN 
610 P= INT(P* 100+ .5) / 100 
6 20 PRINT P 
6 3 0 END 

A bb. B. 7: Programmliste: Beispiel für die Dateneingabe 

EIN BEISPIEL FUER DATENEINGABE 

WARENPREIS 
DI SKONT ('l.) 

PREI S = 

DATENEINGABE 

DI S KONT (%) 7 10 

270 

A bb. B.8: Bildschirm: Beispielfür die Dateneingabe 
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Anhang C 
Nützliche Drucker­
lJnte~rogrannune 

Die meisten der heute erhältlichen Matrixdrucker verfügen über mehrere 
Druckarten , z. B. Breit- und Engschrift , Doppeldruck oder Schönschrift. 
Für die Druckereinstellung muß vorab jeweils eine bestimmte Folge von 
Steuerzeichen an den Drucker geschickt werden. Am Beispiel des 
EPSON-Druckers wird gezeigt, wie Sie eine derartige Druckereinstellung 
durchführen können . Falls Sie einen anderen Drucker haben, sehen Sie 
bitte in Ihrem Handbuch nach , welche Steuerzeichen für Ihren Drucker 
verwendet werden müssen. 

Bild C.5 zeigt die verschiedenen Drucktypen. 

Die hier aufgeführten Unterroutinen können Sie benutzen , um diese ver­
schiedenen Schriftbilder anzusprechen. Schönschrift bietet sich z. B. an 
für Ihre Korrespondenz, Engschrift für Tabellen oder ähnliches. Im 
Schrifttyp "eng" passen 132 Zeichen in eine Zeile gegenüber sonst 80. 

Bild C.l zeigt ein Menue zur Druckereinstellung und Bild C.2 das dazuge­
hörige Programm. Aus Bild C.3 können Sie die Steuerzeichen für die ver­
schiedenen Schrifttypen entnehmen. 

Bild C.4 enthält eine Liste des Programms, welches den Demoausdruck in 
Bild C.5 erzeugt. 
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DRUCKSTEUERUNGSFUNKTIONEN 

I=SCHRIFTTYP-ENG EINSCHALTEN 
2=SCHRIFTTYP-ENG AUSSCHALTEN 
3=SCHRIFTTYP-BREIT EINSCHALTEN 
4=SCHRIFTTYP-BREIT AUSSCHALTEN 
5=SCHOENSCHRIFT EIN 
6=SCHOENSCHRIFT AUS 
7=DOPPELDRUCK EIN 
8=DOPPELDRUCK AUS 
9=BE I SPIELTEXT DRUCKEN 

BITTE AUSWAHL TREFFEN: 

Abb. C.l: Bildschirm: Verschiedene Schrifttypen des EPSON-Druckers 

100 REM ---------------------------
110 N$= " DRUCKSTEUERUNGSFUNKTlONEN" 
120 REM ---------------------------
130 GOSUB 7500 
140 REM MENUE AUFBAUEN 
150 X$ (1) = "SCHRIFTTYP-ENG EINSCHALTEN" 
160 X$(2)= "SCHRIFTTYP-ENG AUSSCHALTEN" 
170 X$(3)= "SCHRIFTTYP-8REIT EINSCHALTEN" 
180 X$ (4)= "SCHRIFTTYP-BREIT AUSSCHALTEN" 
190 X$(5)= "SCHOENSCHRIFT EIN" 
200 X$(6)= "SCHOENSCHRIFT AUS" 
210 X$(7)= "DOPPELDRUCK EIN" 
220 X$(8)= "DOPPELDRUCK AUS" 
230 X$(9)= "BEISPIELTEXT DRUCKEN " 
240 REM MENUE DARSTELLEN 
250 N= 9: GOSU8 8500 
255 OPEN 1,4,1 
260 ON X GOSUB 280,330,380,430,480,530,580,630,680 
265 CLOSE 1 
270 GOTO 100 

Abb. C.2: Programmlisle: Menue zur Drucker-Einstellung 



Anhang C 

280 REM ----------------------------
290 N$= "DRUCKEN MIT SCHRIFTTYPlENG " 
300 REM ----------------------------
310 PRINT#I,CHR$ (15); 
320 RETURN 
330 REM ------------------
340 N$= "ENGE SCHRIFT AUS" 
350 REM ------------------
3 60 PRINT#I,CHR$ (18); 
370 RETURN 
380 REM ----------------------------- -
390 N$ = "DRUCKEN MIT SCHRIFTTYP/BREI T" 
400 REM ------- -------------------- ---
410 PRINT#I,CHR$ (14); 
420 RETURN 
430 REM ------------------
440 N$= "BREITSCHRIFT AUS" 
450 REM ------------------
460 PRINT#I ,CHR$ (20); 
470 RETURN 
480 REM -------------------
490 N$= " SCHOENSCHRIFT EIN" 
500 REM -------------------
510 PRINT#I,CHR$ (27) + CHR$ (69); 
520 RETURN 
530 REM -------------------
540 N$= "SCHOENSCHRIFT AUS" 
550 REM -------- -----------
560 PRINT#I,CHR$ (27) + CHR$ (70); 
570 RETURN 
580 REM ------------ - ---
590 N$= "DOPPELDRUCK AN" 
600 REM ----------------
610 PRINT#I,CHR$ (27) + CHR$ (71); 
620 RETURN 
630 REM -----------------
640 N$= "DOPPELDRUCK AUS" 
650 REM - ----------------
660 PRINT#I,CHR$ (27) + CHR$ (72); 
670 RETURN 
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Abb. C.3: Programmlisle: Unlerprogramme zur Drucker- Einstellung 
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680 REM ----------------------
690 N$= "8EISPIELTEXT DRUCKEN" 
700 REM ----------------------
710 PRINT CHR$ (147) 
720 PRINT " BITTE SCHALTEN SIE DEN DRUCKER EIN." 
730 PRINT "TASTE BETAETIGEN" 
740 GOSUB 9000: REM AUF ZEICHENEINGABE WARTEN 
750 REM TITEL IN SCHOENSCHRIFTMODUS DRUCKEN 
770 GOSUB 480 
780 PRINT 
790 PRINT"DER DRUCKER HAT FOLGENDE DRUCKARTEN" 
795 PRINT#1,CHR$(19); 
B00 GOSU8 530 
810 PRINT#l,: PRINT#l,: PRINT#l, 
820 T1$= "DAS IST ":T2$= "GEDRUCKT . " 
830 PRINT#1,T1$; "NORMAL ";T2$: PRINT#l, 
840 GOSUB 280 
850 PRINT#1,T1$;"ENG";T2$: PRINT#l, 
860 GOSUB 330: GOSUB 380 
870 PRINT#1,T1$;"BREIT";TS$: PRINT#l, 
880 GOSUB 430: GOSUB 480 
890 PRINT#1,T1$;"SCHOEN";T2$ : PRINT#l, 
900 GOSUB 530: GOSUB 580 
910 PRINT#1,T1$;"DOPPELT"; T2$: PRINT#l, 
920 GOSUB 630: GOSUB 480: GOSUB 580 
930 PRINT#1,T1$;"SCHOEN UND DOPPELT"; T2$ 
940 GOSUB 530: GOSUB 630 
950 END 

Abb. C.4: Programmüste: Demonstration des EPSON-Drucks 

DER EPSON-DRUCKER HAT FOLGENDE DRUCK ARTEN 

DAS IST NORMAL GEDRUCK T. 

DAS IST ENGGEDRUCKT. 

DAS IST SCHOENGEDRUCKT. 

DAS IST DOPPELTGEDRUCKT. 

DAS IST SCHOEN UND DOPPELTGEDRUCKT. 

Abb. C.5: Bildschirm: Demonstration des EPSON-Drucks 
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